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Reviſion des Memelſtatuts
Die Großmächte werden deutlich

Riga, 20. Juni. Die in Riga in ruſſiſcher
Sprache erſcheinende „Sowcduja“, die auch in
Litauen ſtark verbreitet iſt und ſich durch
ihre litguenfreundliche Haltung ſtets auszeich
net, bringt an erſter Stelle einen längeren
Bericht ihres Pariſer Vertreters über die
Memelfrage.

Der Berichterſtatter will aus vollkommen
zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß die
neue Note bereits ausgearbeitet und im
Gegenſatz zu der vorhergehenden ſowohl in der
Form als auch im Jnhält ſehr eindeutig

gehalten ſei. Die Großmächte verlangten zur
Vermeidung weiterer Verwicklungen nachdrück
lich die ſofortige bedingungsloſe Er
füllung des Memelſtatuts, mit an
deren Worten die ordnungsmäßige
Wahl eines Landtages und die Bil
dung eines Direktoriums, das deſſen Vertrauen
genießt.

Es heißt ſogar, ſo ſchreibt der Bericht
erſtatter weiter, daß in der neuen Note der
Signatarmächte auf die Mö g lichkeit
einer Reviſion des Memelab-kom mens hingewieſen werde, falls Litauen
ſich weigern ſollte, dieſe freundſchaftlichen Rat
ſchläge zu befolgen.

Schlichtungsverhandlungen

geſcheitert
Jtalieniſchabeſſiniſche Kommiſſion unnötig

Eägene Meldung
Amſterdam, 20. Juni. Nach einer Mel

dung des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
hat man ſeit dem kurzen Bericht aus Mailand,
nach dem die italieniſch-abeſſiniſche Verſöh
nungskommiſſion am 29. Juni in Scheveningen
ihre Arbeiten fortſetzen werde, nichts mehr

über dieſe Sitzung gehört.
In Scheveningen ſelbſt ſei bisher

nichts über den Zuſammentritt dieſer Kom
nmiſſton vernommen worden. Nach aller Vor

ausſicht werde der Zuſammentritt der Verſöh
nungskommiſſion in Scheveningen überhaupt
nicht erfolgen. Offenbar habe es ſich bei dem

ericht nur um eine leere Formel gehandelt,
Um den italieniſchabeſſiniſchen Beſprechungen
ein anſtändiges Begräbnis zu geben.

Amerika diſtanzierk ſich
Vefürchtungen eines Krieges zwiſchen Jtalien

und Abeſſinien,

Nailand, 20. Juni. DieZeitung „Corriere della Sera
Vaſhington, daßz die amerikaniſche Regierung
in der Vorausſicht einer möglichen militäri
en Auseinanderſetzung zwiſchen Jtalien und
Abeſſinien beſchloſſen habe den a mer ikan i

en diplomatiſchen Vertreter ineſſinien unter gleichzeitiger Erklärung
en eteritaniſchen Neutralität zurückzu

en.

italieniſche
meldet aus

Ein Kaplan als Volksfeind
Eigene Meldung

e in 29. Juni. Zu dem gemeinen
We eechen gehört auch die Jrreführung und
etzung der Jugend. Unſere deutſche

er hat ſich in den nationalſozigliſtiſchen
89 en, dem Jungvolk, der HJ und dem
Le zu einer Gemeinſchaft zuſammenin oſſen, der wir Kämpfer der nationalſozia
d hen Bewegung einmal ohne Sorge die

Rolge überlaſſen können.

d r richtig, Unfrieden und Zwietracht unter
von ihm

das Recht

terrich
wend und damit

n worden,

16 Milliarden Defizik
Die Hoffnungsloſigkeit der franzöſiſchen Finanzen

Drahtbericht unseres Pariser Dr. P.-Korrespondenten.

Paris, 20. Juni. Das Erbe, das der
franzöſiſche Miniſterpräſident Laval von ſeinen
Vorgängern übernommen hat, iſt wenig er
freulich. Jn den Jahren 1930 bis 1934 be
zifferten ſich die Fehlbeträge im Haushalt
auf insgeſamt 27,6 Milliarden Franken, die
ſämtlich durch Anleihen gedeckt werden muß
ten. Die innere Schuld aber wuchs noch viel
ſtärker, nämlich um 56 Milliarden: ſie erreicht
heute 324 Milliarden, wodurch ein jährlicher
Mehr zinſendienſt von etwas über drei
Milliarden Franken entſtanden iſt. Jn dem
gleichen Zeitraum ſtieg die ſchwebende Schuld,
die Poincaré für immer beſeitigt zu haben
glaubte, auf 54 Milliarden, was natürlich die
Fälligkeiten des Schatzamts namentlich in
Kriſenzeiten gefährlich erhöht: bis zum Schluſſe
des Jahres 1935 betragen ſie nicht weniger als
zehn Milliarden Franken!

Die augenblickliche Finanzlage zeigt einen
Haushalt mit einem papiernen Fehlbetrag
von 526 Millionen. Der Eingang an
indirekten Steuern wird wegen der weiterhin
ungünſtigen wirtſchaftlichen Entwicklung vor
ausſichtlich um 3200 Millionen hinter
dem Anſchlag zurückbleiben, und für die direk
ten Abgaben muß ungefähr der gleiche Ausfall
eingeſetzt werden; es iſt alſo mit einem

Geſamtfehlbetrag bei den Einnahmen von
rund ſieben Milliarden

zu rechnen. Dazu kommen nun eine ganze
Reihe von außergewöhnlichen Krediten, die in
der Hauptſache Rüſt un gs zwecken dienen;
ſie müſſen wenigſtens mit 3,5 Milliarden an
geſetzt werden.

Die Fehlbeträge bei den verſchiedenen
Eiſenbahngeſellſchaften, die ſatzungsgemäß
durch den Staat gedeckt werden müſſen, er
reichen die ſtattliche Höhe von 4,5 Milliarden.
Rechnen wir zuſammen, ſo erhalten wir die

Rieſenſumme von 16 Milliarden
Frank, die das eigentliche „Loch“ im fran
zöſiſchen Staatshaushalt darſtellt!

Es erſcheint von vornherein klar, daß ein
ſolcher Betrag nicht allein, ja nicht einmal zum
größten Teil durch Einſparungen be
ſchafft werden kann: das hieße die ohnehin
ſchwer leidende franzöſiſche Wirtſchaft
vollends erwürgen und auch ſoziale Wirren
von unabſehbarer Tragweite hervorrufen. Der
neue Finanzminiſter Régnier hat denn auch
damit begonnen, eine weitere Eiſenbahnanleihe
aufzulegen.

Laval hat verſprochen, die geplanten Spar
maßnahmen zu Beginn des Monats Juli be
kanntzugeben. Bis dahin werden die beiden
Kammern in den Ferien ſein, was dem Ge
ſundungswerk nur nützlich ſein kann. Denn
es handelt ſich in erſter Linie darum,

der ungeheuerlichen Verſchwendung von
Staatsgeldern Einhalt zu gebieten,

den gewaltig angeſchwollenen Beamtenapparat
abzubauen, die herrſchende Günſtlingswirt
ſchaft, das Doppelt und Dreifachverdienertum
zu beſeitigen. Dafür nur ein Beiſpiel Seit
1919 ſind 300 000 Kriegsverletzte geſtorben und
es haben ſich 200 000 Kriegerwitwen wieder
verheiratet. Die entſprechenden Ausgaben be
trugen 1928 noch vier Milliarden; heute ſind
ſie auf 7,3 Milliarden geſtiegen. Jn
20 Jahren, wenn nur ein paar wenige alte
Jnvaliden übrig geblieben find, werden ſie
wohl 20 Milliarden betragen. Wie das alles
zugeht, kann nur verſtehen, wer mit den par
lamentariſchen Zuſtänden in Frankreich ver
traut iſt.

Gelingt es Laval wirklich durch alle ſicht
baren und verſteckten Klippen glücklich hin
durchzuſchiffen, ſo mag ein Plan zuſtandekom
men, der praktiſch drei bis vier Milliarden
Einſparungen bringt. Mehr läßt ſich beim
beſten Willen nicht erwarten. Der Reſt muß
wiederum durch Anleihen beſchafft werden,
und das Spiel geht weiter: bis zum nächſten
Alarm!

Jüdiſcher Raſſenſchänder abgeurteilt
Jod Hirschlandl schänclefe seit ]0 Jahren cdeufsche Mäcchen

Magdeburg, 20. Juni. Vor dem Magde
burger Schwurgericht fand das ſchändliche Ver
brechen des Juden Hirſchland, des Leiters
einer Magdeburger Privathandelsſchule, ihre
gerechte Sühne.

Seit etwa 10 Jahren hatte ſich der Jude
Hirſchland an Schülerinnen vergangen.
Bei dem jetzigen Termin wurden ſechs Fälle
behandelt. Einen geradezu fürchterlichen Ein
druck machte auf das Gericht das Tagebuch
des Angeklagten über ſeine Ausſchweifungen
in den letzten beiden Jahren. Man nimmt an,
z die übrigen Tagebücher vernichtet worden
ind.

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte
das Magdeburger Schwurgericht den Ange
klagten wegen Sittlichkeitsverbrechens an
Schülerinnen in fünf Fällen zu einer Geſamt
ſtrafe von 10 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt. Außerdem wurde gegen
den 39 Jahre alten bisher noch unbeſtraften
Angeklagten die Anordnung der Siche
rungsverwahrung ausgeſprochen

Die Erregung in Magdeburg iſt natur
gemäß ſehr groß. Jn einer überfüllten Kund
gebung in der Magdeburger Stadthalle ſprach
der Hauptſchriftleiter des „Stürmer“, Karl
Holz, über den Fall Hirſchland und ſeine
Bedeutung.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland räumt
rigoros mit allen Erſcheinungen auf, die die
Geſundheit und die unverbrauchte Kraft der
Jugend untergraben oder zerſtören können.
Gerade der Jude hat es verſtanden, ſyſtema
tiſch das deutſche Leben zu zerſetzen, wobei er

getreu den Anordnungen ſeines Talmuds
ſelbſt vor Schändungen deutſcher Frauen und
Mädchen nicht zurückſchreckte. Der Jude weiß
ſehr wohl, daß eine Raſſenmiſchung eine Ver
baſtardierung und damit eine Degeneration
zur Folge haben muß. die ihren Ausdruck in
einem erſchreckenden Rückgang der geiſtigen
und körperlichen Spannkraft findet Raſſen
miſchung zwiſchen Juden und Ariern aber be
deutet Volksvernichtung, bedeutet
Volkstod!

Die Verbrechen des Juden Hirſchland
kommen auf das Konto des geſamten Juden
tums, das heute immer noch zu glauben
ſcheint, im Dritten Reiche mit Glacéhand-
ſchuhen angepackt zu werden. Das Magde-
burger Arteil ſollte Alljuda eindeutig zu ver
ſtehen geben, daß das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland nicht willens iſt, die volkszerſtören
den Pläne des auserwählten Volkes in ſeinem
Lande zu erproben. Unſer Volk iſt uns alles

und darum wandern Verbrecher an der
Raſſe dorthin, wohin ſie gehören Le.

Frankreich entrüſtet
Dr. Le. Die hiſtoriſche Tat vom 18. Juni

der Abſchluß eines deutſch engliſchen
Flottenabkommens hat natürlich in der
ganzen Welt ein lebhaftes Echo ausgelöſt.
Unſere Auffaſſung, daß durch dieſes Abkommen
zum erſten Male in der Nachkriegsgeſchichte die
Rüſtungsbeſchränkung greifbaren Und tatſäch
lichen Ausdruck gefunden hat, iſt auch der
Tenor der engliſchen Preſſe

Wir haben noch die unzähligen Konferen
zen und Tagungen in unangenehmer Erinne
rung, auf denen die Begriffe Abrüſtung,
Rüſtungsbeſchränkung und Völkerfrieden durch
fruchtloſe akademiſche Problematik degradiert
und zur hohlen Phraſe herabgeſetzt wurden.
So konnte es kein Wunder nehmen, wenn wir
Deutſchen dieſen für den Weltfrieden funda
mentalen Begriffen fkeptiſch gegenüberſtanden,
zumal das Deutſchland der Syſtemzeit auf
dieſe Phraſen, die ſich als ſolche ganz klar im
Laufe der Jahre herausſtellten, immer wieder
hereinfiel und dem Volke Silberſtreifen am
politiſchen Horizont damit vorzugaukeln ver
ſuchte. Die „Staatsmänner“ von einſt haben
ſich ſelbſt betrogen.

Erſt dem Nationalſozialismus war es vor
behalten, in klarer Erkenntnis der Zuſammen
hänge die Wege zu beſchreiten, die nötig
waren, um eine Baſis zu ſchaffen, auf der
überhaupt eine erfolgverſprechende und ge
ſunde Verſtändigungspolitik möglich war. Das
deutſchpolniſche Abkommen war ſchon ein
Schritt auf dem Wege zum aufrechten Welt
frieden, ſchon dieſes Abkommen zwiſchen zwei
Staaten Mitteleuropas war richtungweiſend
für die zukünftige Geſtaltung der außerpoliti
ſchen Probleme im neuen Reiche Adolf Hitlers.
Das neue Flottenabkommen mit England, das
wir auf der einen Seite der weitſichtigen Ein
ſtellung des Führers und auf der anderen der
verſtändnisvollen Haltung der engliſchen Re
gierung zu verdanken haben, zeigt Europa den
Weg, der allein zu einem wahren Völker
frieden führen kann.

Die engliſche Oeffentlichkeit hat die weit
tragende Bedeutung des Flottenabkommens
erkannt. Sie hat eingeſehen, daß es allein mit
dieſen Mitteln möglich iſt, eine praktiſche
Rüſtungsbeſchränkung im größeren Rahmen zu
erzielen und Bahnen für eine Verſtändigung
unter den Völkern zu weiſen

So iſt mit dem Abſchluß dieſes Abkommens
nicht nur im Verhältnis Deutſchlands zu Eng
land eine poſitive Wendung eingetreten, ſon
dern darüber hinaus iſt dem europäiſchen Kon
tinent in aller Deutlichkeit dokumentiert wor
den, daß das Deutſchland Adolf
Hitlers willens iſt, an der Befrie-
dung der Kulturnationen Euro
pas ehrlich und aufrichtig mitgutem Beiſpiel voranzugehen.

Um ſo unverſtändlicher iſt uns die Haltung
der franzöſiſchen Preſſe, die ſich ver
anlaßt ſieht aus welchen Motiven, ſoll da
hingeſtellt bleiben England der Unauf
richtigkeit und ſogar des Vertragsbruches zu
bezichtigen. Wie wir ſchon geſtern berichteten,
hat Frankreich die Drohung ausgeſprochen, im
Falle des Zuſtandekommens des Flottenver
trages ſeine Kriegsflotte auf die volle Ver
tragsſtärke auszubauen Dieſe Drohung be
herrſcht jetzt auch die franzöſiſche Preſſe, und
es bleibt nun abzuwarten, ob bei den maß
gebenden franzöſiſchen Staatsmännern die
Engſtirnigkeit und Voreingenommenheit ſiegen
ſoll, oder ob ſie ſich endlich zu einer klaren
Sicht durchringen werden.

Es muß jetzt endgültig mit allen Hemmun
gen gebrochen werden. Das deutſchengliſche
Abkommen weiſt Richtung und Ziel Es
zeigt den Nationen Europas, daß es möglich
iſt, die politiſchen Fragen, die Europa bewegen
und von denen Wohl und Wehe ganzer Völ
ker abhängen, zu löſen, wenn der Wille
zum gegenſeitigen Verſtänd nisvorhanden iſt. Kleinliche Querulanten und
ſäbelraſſelnde Chauviniſten haben zu ſchwei
gen, wenn es gilt, die Fundamente für einenfür Europa ſo nötigen Frieden zu legen. Die
neue Friedensgeſte des Führers ſollte denen
zu denken Anlaß geben, die heute noch glauben,
dem neuen Deutſchland mit einer gewiſſen
Skepſis begegnen zu müſſen. Und wir würden
uns aufrichtig freuen, wenn die europäiſche
Politik auf dieſem Wege weiterſchreiten würde
und ähnliche Abkommen auch mit anderen
Ländern abgeſchloſſen werden könnten.

Großbritannien hat die ausgeſtreckte Hand
des Führers ergriffen und eingeſchlagen. Ein



Verhältnis der beiden Staaten zueinander iſt
damit geſchaffen worden, das ein verpflichten
des Beiſpiel für den ganzen Kontinent ſeinſollte. Glauben die franzöſiſchen Blätter, mit
ihrer einſeitigen, negativen und deſtruktiven
Einſtellung dem großen Ziel zu dienen, das
auch Frankreich als die Sehnſucht ſeines
Wollens zu bezeichnen vorgibt?

Der Wille des Führers und damit des
ganzen deutſchen Volkes zu Verſtändigung und
ehrlichem Frieden auf der Baſis der gegen
ſeitigen rg und Gleichberechtigung hat
ſeinen Niederſchlag in dieſem bedeutungsvollen
deutſchengliſchen Abkommen gefunden. Dem
ſtaatsmänniſchen Genie Adolf Hitlers kann ſich
niemand mehr verſchließen. Der Führer hat
eine neue Aera des Zuſammen-lebens der europäiſchen Völker
eingeleitet. Die Fundamente ſind geſchaffen
für eine Zukunft Europas, die nicht unter
wühlt iſt durch gegenſeitiges Mißtrauen und
künſtlich geſchaffene Verſtändnisloſigkeit, ſon
dern die gebaut iſt auf dem ehrlichen Willen
der Völker und der klaren und nüchternen Er
kenntnis der politiſchen und völkiſchen Not
wendigkeiten.

Paris nach London eingeladen
Fortſetzung der Flottenbeſprechungen

London, 20. Juni. Am Mittwoch wur
den in der Admiralität die Beſprechungen
zwiſchen den deutſchen und den engliſchen Flot
tenſachverſtändigen über die offenſtehenden tech

niſchen Fragen fortgeſetzt. Es handelt ſich im
weſentlichen um Fragen des Bauprogramms,
der Baudaten, der Schiffstypen und Größen.

Wie wir erfahren, iſt die franzöſiſche
Regierung zur Entſendung vonFlottenſach verſtändigen nach Lon
don eingeladen worden, um Vorbeſprechun
gen für die noch in dieſem Jahre ſtattfindende
Flottenhauptkonferenz zu führen.
Es ſei anzunehmen, daß anſchließend ähnliche
Beſprechungen mit italieniſchen und ſowjet
ruſſiſchen Sachverſtändigen ſtattfinden würden.

Laval unkerrichtek Moskau

Paris, 20. Juni. Der ſowjetruſſiſche Bot
ſchafter in Paris, Potemkin, beſuchte am Mitt-
woch den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Laval, mit dem er eine längere Unterredung
hatte.

Jn ihrem Verlauf wurde auch das d e u t ſch
engliſche Flottenabkommen be
ſprochen. Laval unterrichtete den Sowäijetbot
chafter über den Standpunkt der franzöſiſchen

egierung, über den Potemkin nach Moskau
berichtete.

Ferner wurde über den Beſuch Litwi
nows in Paris beraten, der für Ende
Juli in Ausſicht genommen iſt. Der endgültige
Termin für das Eintreffen Litwinows in
Paris ſoll in den nächſten Tagen bekannt
gegeben werden.

ſorgen der Wiener Polizei
Wien, 20. Juni. Am kommenden Sonntag

ſollte in einer geſchloſſenen Veranſtaltung des
Bundes der Reichsdeutſchen in Wien der Film
„Echo der Heimat“, der die politiſche
Entwicklung im Deutſchen Reich von der Zeit
des verewigten Feldmarſchalls von Hindenburg
bis zum heutigen Tage darſtellt, vorgeführt
werden. Die Zenſurbehörde hat nun am
Dienstag den größten Teil des Films ver
boten und nur die Teile zur Vorführung zugelaſſen, die die Aera des Reichspräſidenten

von Hindenburg beinhalten.

Unlösbare völliſche Vollsverbundenheit
Sucetencleufsche Erklärung gegen fschechische Unterdröckung uncl Paktfomanie

Prag, 20. Juni. Jm Prager Abgeord
netenhaus begann am Mittwoch die Ausſprache
über die Regierungserklärung des Miniſter
präſidenten Malypetr von den tſchechiſchen
Agrariern, von der wir geſtern berichteten

Als erſte Oppoſitionspartei kamen die
Ungarn zu Wort. Der ungariſche Chriſtlich
ſoziale Dr. Szüllö lehnte das Regierungs
programm als unbefriedigend ab, da die an
geblich verfaſſungsmäßig niedergelegten Min
derheitenrechte nur auf dem Papier ſtänden.

Das Hauptintereſſe der Tribünen und des
ganzen Hauſes richtete ſich auf die Erklärungen
der Sudetendeutſchen Partei, für die da
Konrad Henlein bekanntlich die Bekleidung
eines Mandats abgelehnt hat Karl Her
mann Frank erklärte, die Partei Konrad
Henleins, von mehr als zwei Dritteln
des 31 Millionen Volkes der Deutſchen in der
Tſchechoſlowakei gewählt, wolle auf dem Boden
der geſetzgebenden Körperſchaften, trotz aller
Gehäſſigkeiten und Mißdeutungen, eine ernſte
Arbeit für Volk und Heimat leiſten

Sie nähme alle Pflichten gegenüber Staat,
Staatsform. und Geſetz ſowie gegenüber der
politiſchen Moral auf ſich. Gleichzeitig werde
ſie aber für alle Rechte kämpfen, die nach der
Verfaſſung den Sudetendeutſchen zukämen,
aber oft von Geſetzgebung, Verwaltung und
Rechtſprechung entweder verwehrt oder ge

ſchmälert worden ſeien. Gleich allen deutſchen
Parteien ſei auch die Sudetendeutſche Partei
entſchloſſen, im Raume des tſchechoſlowakiſchen
Staates dem Sudetendeutſchtum die Selbſt
verwaltung ſeiner nationalen An-
gelegenheiten zu erringen und die Hand
um inneren Frieden zu bieten. Die tſchechiſche

Holitit habe aus den Wahlen keine ſtaats-
politiſchen Folgerungen gezogen, ſondern die
Mittel politiſcher Verfolgung verſtärkt
und das Syſtem der deutſchen Bedeutungs
loſigkeit durch Heranziehung kleiner Gruppenzur Regierung ſortheſührt

Die Sudetendeutſche Partei werde jede
wahrhaft europäiſch-orientierte Außenpolitik
unterſtützen, die ehrlich die europäiſche Soli
darität und damit die Beruhigung des Kon
tinents zum Ziele habe. Dieſes Ziel dulde
aber keine Vorherrſchaft eines einzelnen
Volkes oder Staates und ſei nicht auf dem
Wege von Pakten zu erreichen, die letzten
Endes die Ungleichheit der Völker verewigten.
Jn Uebereinſtimmung mit dem nationalen
Gedanken des 20. Jahrhunderts in der Welt
könne ſich das Sudetendeutſchtum niemals der
unlösbaren Verbundenheit mit dem deutſchen
Geſamtvolk begeben.

Die Sudetendeutſche Partei, ſo fuhr der
Redner u. a. fort, müſſe es als politiſchen
Unverſtand. bezeichnen, die deutſche Volks

Edens Sprung über den Kanal
Iakfische Röckzugsgefechte der Franzosen Englische

Hoffnung auf Pariser Einsicht

Eigene Meldung
London, 20. Juni. Wenn wir geſtern be

richteten, daß der engliſche Miniſter für Völker
bundsangelegenheiten, Eden, am Freitag dieſer
Woche die Reiſe über den Kanal antritt, um
ſich mit den zuſtändigen Reſſorts der franzöſi
ſchen Nachbarn über die durch das deutſch
engliſche Flottenabkommen geſchaffene Lage zu
unterhalten, ſo bedeutet das keineswegs eine
Art CanoſſaGang, vielmehr die Betrauung des
geſchickten Staatsmannes mit einer ſehr wich
tigen und ſchwierigen Miſſion, Frankreich nicht
nur von der Friedlichkeit der getroffenen Ab
machungen zu überzeugen ſondern darüber hin
aus zu einer poſitiven Mitarbeit an einer
baldigen Rüſtungsbeſchränkung zu gewinnen.

Es iſt bezeichnend, daß Die Reiſe Eden
trotz der franzöſiſchen Rote, die vekanntlich im
Ton ſteif gehalten iſt, durchgeführt werden
ſoll, ein Zeichen dafür, daß man in engliſchen
unterrichteten Kreiſen der Auffaſſung iſt,
Frankreich wolle zunächſt einmal „das Ge
ſicht wahren“, wie die Chineſen zu ſagen
pflegen

Jn Wirklichkeit ſcheint man in London
nämlich zu glauben, daß die kühle franzöſiſche
Stellungnahme keinesfalls eine endgültige Ab
ſage an eine Politik der Verſtändigung be
deute, ſondern als taktifſches Rückzugs
gefecht zu betrachten ſei, ohne zu einer geg
neriſchen Frontſtellung führen zu müſſen. Wir
glauben annehmen zu ſollen, daß Herr Eden
die Aufgabe hat, hier gewiſſe Gegen

ſätze auszugleichen, kurzum ſein be
kanntes Diplomatentalent zugunſten einer
friedlichen europäiſchen Rüſtungsregelung ein
zuſchalten.

Es iſt bisher zwar noch nicht bekannt wie
der Jnhalt der franzöſiſchen Note lautet, ja es iſt
nicht einmal mitgeteilt worden, ob oder daß ihr
Text überhaupt veröffentlicht wird. Wenn man
jetzt aber in London der Auffaſſung Raum

ibt, daß Frankreich angeſichts der Tragweite
ſeiner Entſcheidung keine ausgeſprochene
Störungspolitik treiben will, ſo liegt die Ver
mutung nahe, daß gewiſſe Teile der Note eine
ſolche Meinung uünterſtützen. Herr
Eden wird vor allen Dingen auf den prak
tiſchen Wert hinweiſen müſſen, den die
jüngſten und man darf wohl ſagen
modernſten Rüſtungsabmachungen der Welt
für den allgemeinen Weltfrieden haben.

Jn dieſem Sinne vergleicht man die Auf
gabe des engliſchen Staatsmannes in Paris
mit ſeiner Miſſion, die er vor einiger Zeit in
Berlin und den oſteuropäiſchen Hauptſtädten zu
erfüllen hatte. Man darf nicht vergeſſen, daß
die einflußreichen engliſchen Kreiſe von der
klugen Verhandlungstaktik des jungen Staats
mannes voll und ganz überzeugt ſind, was
auch durch ſeine Ernennung zum Miniſter für
Völkerbundsangelegenheiten zum Ausdruck kam.
England muß alſo ſehr großen Wert auf
dieſen „Sprung über den Kanal“ legen, wenn
es Herrn Eden damit beauftragt.

ruppe in der Tſchechoſlowakei ſozial und wirt
ſchaftlich und damit auch politiſch der Ver
zweiflung preiszugeben. Wenn die tſchecho
ſlowakiſche Staatsidee die politiſche, ſozialeoder nationale der deiſgen
Volksgruppe in der Tſchechoſ owakei zum Ziele
hätte, dann glaube die Sudetendeutſche Partei
an keinen Frieden.

Frank ſchloß die rag der Sudeten
deutſchen Partei mit den orten Konrad
Henleins in BöhmiſchLeipa: „Kein vernünf
kiger Tſcheche kann von uns verlangen, daß
wir unſer Volkstum verleugnen. Wir waren
Deutſche, wir ſind Deutſche und wir werden in
alle Zukunft Deutſche bleiben

Stürmiſcher Beifall der Mitglieder der
Sudetendeutſchen Partei folgte den Aus
führungen Franks. Die Kommuniſten und die
deutſchen Sozialdemokraten hatten vergeblich
verſucht, die Abgabe der Erklärung der
Sudetendeutſchen Partei zu verhindern.

neues UAllimakum Japans an Ching

Spezialkabeldienst der MNZ durch United Preß

Tokio, 20. Juni. Wie der HfinkingerKorreſpondent der japaniſchen Nachrichten
agentur Nippon Dempo meldet, werden die
japaniſchen Militärbehörden dem chineſiſchen
Gouverneur der Provinz Tſchachar ein neues
Ultimatum überreichen.

Dieſes fordere, daß der Gouverneur ſich für
die antijapaniſchen Handlungen der Tſchachar
Behörden auf „ordnungsgemäße Weiſe“ ent
ſchuldige und weiterhin zureichende Erklä
rungen über die vorübergehende Feſtnahme
von vier japaniſchmandſchuriſchen Offizieren
bei Kalgan, über die Beſchießung zweier
mandſchuriſcher Zivilbeamter an der Grenze
wiſchen Tſchachar und Jehol und über veren Verletzungen des Tangku Abkommens

abgebe.

Geht Baldwin nach Geuf?

Eigene Meldung
London, 20. Juni. Einem „Daily Tele

graph“Bericht zufolge wird Premierminiſter
Baldwin ſich perſönlich zu den September
Tagungen des Völkerbundsrats und der
Völkerbundsverſammlung nach Genf begeben.

Es würde dies das erſte Mal ſein, daß
Baldwin an einer Völkerbundstagung teil
nimmt.

Neue Onuellen

Von Keichsleiter Alfred Koſenberg

Es gibt zwei Formen, in denen die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung Kulturtagungen ab
halten kann: einmal, indem ſie die längſt er
probten und ewigen Werke des deutſchen
Geiſtes durch erſtklaſſige und ebenfalls erprobte
Künſtler zur Darbietung bringt und auf dieſe
Weiſe Gipfelpunkte künſtleriſchen Erlebens
ſchafft; zum andern aber dadurch, daß man es
wagt, auch unerforſchte Gebiete zu betreten,
weniger bekannten Kräften Raum zu geben,
um dann nach dieſen experimentellen Prüfungen
das auszuleſen und zu fördern, was ſich in
dieſer Darſtellung bewährt hat.

Beide Arten kultureller Kundgebungen ſind
gleichberechtigt und gleich notwendig. Jn
Düſſeldorf hat die Nationalſſozia-
liſtiſche Kulturgemeinde mit Be
wußtſein die zweite Form gewählt, da ſie nicht
auf Repräſentation des bereits ewig Gültigen
in erſter Linie ausgehen wollte, ſondern ſich
entſchloſſen hatte, auch durch Experimente das
Mögliche zu erforſchen und das Lebens
ſtarke fördernd zu kräftigen.

Man darf wohl ſagen, daß die NSKultur
gerieinde mit dem Erreichten außerordentlich
zufrieden ſein kann denn von den zwölf
Araufführungen auf allen Gebieten, die hier
gebracht wurden, kann ein großer Teil der
daran veteiligten Künſtler als wert erachtet
werden. künftighin in den engeren Kreis des
zu Fördernden mit einbezogen zu werden. Es
hat gewiß auch drei Verſuche gegeben, die als
nicht voll vefriedigend zu betrachten
ſind; aber angeſichts des zweifellos Neuen und
Revoluticnären, das ſich an anderer Stelle
Bahn brach, erſcheint das nicht ganz Gelungene
als unweſettlich gegenüber dem großen
Auftrieb, der ſonſt überall feſt
geſtellt werden konnte.

Wir haben mit Recht immer wieder darauf
hingewieſen, daß eine entſtehende Welt
anſchauung, die zunächſt politiſch geſiegt hat,

lange Zeit brauchen wird, um auch ihre künſt
leriſche Darſtellungsform zu finden. Wir haben
dabei unterſtrichen, daß wir nur eine geiſtige
Spannung erzeugen können, um dann, ver
trauend auf den erwachten Jnſtinkt unſerer
Zeit, Bahn für die kommende große Geſtaltung
zu ſchaffen. Dabei wiſſen wir, daß auch manche
Formen der Kunſt, die ſcheinbar abgeſchloſſen
ſchienen, neu aufgebrochen werden, um ſie in
Verbindung mit den Erſcheinungen unſeres
Daſeins zu ſetzen. Der Verſuch einer
neuen Oper z. B. gehört in dieſes Gebiet.
Eine Oper zu ſchaffen mit einem Thema, das
die unmittelbare Gegenwart betrifft, erſcheint
gewagt, weil für uns die Opernform weiter ab
vom Leben des kämpferiſchen Alltags der Jetzt
zeit liegt und ſich meiſtens in Zeiten und in
Symbolen abſpielt, die nicht unmittelbar das
Menſchentum unſerer Tage umfaßt. Es haben
ſich deshalb auch nur ſehr wenige an die Jetzt
zeit gewagt, um ſie als Thema für ein Muſik
drama zu verwerten. Ebenſo klar aber erſcheint
es, daß die alten Formen der Oper für ein
ſolch neues Thema nicht immer verwendbar
erſcheinen, und ſo iſt der Verſuch der neuen
Oper „Jörg Tilmans Heimkehr“ nicht etwa
als eine Stilmiſchung von Oper, Chor und
Sprechverſen zu betrachten, ſondern als ein
von innen kommender und notwendig beding
ter neuer Verſuch, eine Form auch für das
Muſikdrama unſerer Zeit zu ſchaffen.

Aus ähnlichem Kraftgefühl waren eine An
zahl anderer Kompoſitionen entſtanden, die
zweifellos ſich auch in kommender Zeit Bahn
in Deutſchland brechen werden.

Auf dem Gebiete der bildenden Kunſt
leben wir in einer ausgeſprochenenUebergangszeit, aber in einer Zeit
zum Beſſeren, zur Beſinnung auf die inner-
geſetzlichen Gegebenheiten von Landſchaft,
Ueberlieferung und der Dynamik unſerer
Epoche. Die Architekturſchau, welche dieſes
Ringen im Verlaufe der letzten Jahrzehnte in
Düſſeldorf darſtellte, war der erſte begrüßens
werte Anlauf, das Auge zu ſchärfen für den
ſich herausbildenden neuen Stil unſerer Zeit.
Die ganze Ausſtellung iſt jetzt Eigentum der

NS-Kulturgemeinde und wird in kommender
Zeit ſyſtematiſch vervollſtändigt werden.

Dieſe Verſuche und die ſchon von einem
klaren und inſtinktſicheren Gefühl getragenen
Aeußerungen der Hitler- Jugend
ſind in Düſſeldorf ſo vielverſprechend zutage
getreten, daß alle Mitarbeiter mit neuer
Kraft in die kommende Zeit des Kampfes
Du der Förderung und der Geſtaltung gehen
önnen.

Was in Düſſeldorf geſchah, wird in der
nächſten Woche in Lübeck ſein Gegenſtück
finden. Die Nordiſche Geſellſchaft
veranſtaltet dort ihre zweite Reichstagung mit
einer angeſchloſſenen Nordiſchen Muſikwoche.
Auch hier wird die HitlerJugend auftreten,
auch hier wird durch ein Weiheſpiel vor
dem ehrwürdigen Holſtentor ein Stück echteſter
Vergangenheit mit deutſcher Gegenwart ver
bunden werden und alte und neue nordiſche
Muſik wird ſeeliſche Verbindungslinien
ſchaffen, die alle zum Kerne eines Urver
wandten Schöpferwillens führen. Künſtler
allererſten Ranges aus Deutſchland und den
nordiſchen Ländern werden hier auch neue
Verſuche vorſtellen und das kulturelle Wollen
en in eindringlichſter Weiſe verſinnbild
ichen

Nimmt man hinzu, daß in Hamburg die
ReichsTheaterwoche in blendender Form von
ſtatten geht, und überblickt man alles das, was
auch ſonſt in dieſem Sommer in Deutſchland
auf dem Gebiete der Kunſt gebracht wird, ſo
darf man wohl ſagen, daß ungeachtet außen
politiſcher Nöte, ungeachtet eines ſchweren
Selbſtbeſtimmungskampfes des deutſchen Vol
kes auch auf künſtleriſch-kulturellem Gebiete
überall Quellen zu ſchlagen be
ginnen und ein großes Erwachen ankündi
gen. Hier pflegend Altes und Ueberlebtes ab
zuwerfen und nach und nach dem Starken,
Jungen Raum zu ſchaffen: Das iſt die Auf
gabe, die uns allen geſtellt iſt und an der mit
t jeder als ſeine Pflicht betrachten
muß.

Der Führer
in der finniſchen Kunſtausſtellung

Geſtern mittag beſuchte der Führer die ſeit
dem 11. Mai von der Nordiſchen Geſell
ſchaft und NS-Kulturgemeinde veranſtaltete erſte nationale finniſche Kunſtaus
ſtellung in Berlin, über die wir ſeinerzeit
berichteten. Reichsleiter Alfred Roſen
berg mit ſeinen engeren Mitarbeitern
empfing den Führer, geleitete ihn durch die
Ausſtellung und zeigte ihm die einzelnen
Kunſtwerke. Der Führer beſichtigte die Aus
ſtellung eingehend. Wie verlautet, wird die
finniſche Ausſtellung noch um 3-4 Tage ver
längert werden.

Erweiterung der nsKulturgemeinde

Durch eine Vereinbarung, die die Amts
leitung der NSKulturgemeinde und der
Reichswalter des Reichsbundes der
Körper behinderten abgeſchloſſen haben,
hat die NSeKulturgemeinde die vollſtändige
kulturelle Betreuung des Reichsbundes de
Körperbehinderten übernommen.

Die Betreuung beſteht darin, daß
richtungen der RS-Kulturgemeinde,
Theater, Film, Muſik, bildende Kunſt,
träge und Schriften dem RBK zur

fügung ſtehen. irdZur Sicherung der Zuſammenacbeit Wer

an RBK ein e etie Fühlung zwiſchen und ält.leitung der RS-Kulturgemeinde aufrecht

Für die Teilnahme der R ne
an den Veranſtaltungen der Kriegsgemeinde ſind ähnlich wie bei i lieds
opfern gegen Vorzeigung der RBKMitg.
karte Vergünſtigungen zu gewähren. t

s inbarunZur Durchführung dieſer Verein eelltwerden noch beſondere Richtlinien aufgeſte
und beiden Gliederungen vekanntgegeben.
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Der Witz
Jn einem halliſchen Lichtſpielhaus war es.

Eben war der Hauptfilm abgerollt. Ein Film
von großem Format und ungemein ſtarker
Wirkung. Alles war gefeſſelt von der Kraft
der Darſtellung, von dem gewaltigen Erlebnis
der Natur mit ihrer Wildheit und Größe,
ihrer Schönheit und Erhabenheit. Und noch
chien alles ganz im Bann des ungeheuren
PWerkes, der Kunſt wirklicher Künſtler.

Da geſchah es. Vorn, in den vorderſten
Reihen wurde es lebendig. Einer der Zu
ſchauer hatte den Anlaß gegeben, hatte ein
kurzes Wort geprägt über die Ausdruckskünſt

des Hauptdarſtellers, und ſein Nachbar hatte
ſofort eine draſtiſche, doppelſinnige Ergänzung
dazu gefunden. Sekunden nur, dann ſchien das
ſoeben Erlebte abgeſchüttelt, pflanzte ſich das
Wort als Witz von Reihe zu Reihe, und eine
ſärmende Unterhaltung, ja, hier und dort
ſchallende Heiterkeit, füllte den ganzen Zu
ſchauerraum.

Woher kam dieſer plötzliche Stimmungs-
umſchlag? Wie war ein ſolcher Witz möglich
inmitten eines ſo ſtarken Erlebens, konnte
denn jemals das menſchliche Gefühl ſo jäh

waändeln, oder kam dieſes Witzwort aus
einer Oberflächlichkeit, die gar nicht bis in
lefere Gefühlsbezirke vordringen läßt? Hatte

es ein Menſch geſprochen, der zum Unter
ſchied von den vielen andern von der ein
dringlichen Sprache des Kunſtwerkes unbe
rührt geblieben waär? War es einer, der über

haupt nicht fähig war, ſich mit ſeinem Fühlen
zu verſenken? Warum ſuchte er dann das
Kunſtwerk? Das alſo kann es nicht gut ſein.
War es eine Art Abwehr gegen die Ergriffen
heit, deren ſich der Sprecher des Witzwortes
ſchämte und zu dem er ſich zwang, um einen
Bann von ſich abzuſchütteln Auch ſo wunder
lich können ja Menſchen ſein. Was alſo
war es?

Jch muß bekennen, daß ich darauf keine
befriedigende Antwort fand, wenigſtens keine,
pon der ich mit gutem Gewiſſen hätte ſagen
können: So iſt es und nicht anders! Und
mußte mir geſtehen, wie beſchämend wenig wir
doch von dem andern wiſſen obwohl wir
oft ſo ſelbſtſicher und leichtfertig über ihn
richten, den Stab über ihn brechen oder auch
ihn zu verherrlichen trachten, wenn es unſere
Neigung befiehlt.

ein Geld mit ins Ausland nehmen!
Anläßlich der beginnenden Hauptreiſezeit

werden die nach Grenzgebieten Reiſenden auf
das folgende hingewieſen:

Jnländer dürfen inländiſche Bank
noten und Goldmünzen beim Ueberſchreiten
der Grenze nach dem Ausland überhaupt
nicht mitnehmen. Andere Zahlungsmittel, wie
Silbermünzen und ordnungsmäßig er
worbene ausländiſche Zahlungsmittel dürfen
ſie nur mit Genehmigung ausführen,
wenn es ſich um Beträge von mehr als
zehn Mark im Kalendermonat handelt. Zu
widerhandlungen werden mit Gefängnis und
Geldſtrafe oder mit Zuchthaus beſtraft

Dank der u Frauenſchafſt

Allen tatkräftigen Helferinnen, die ſich an
läßlich des GauAppells am 15.16. Juni 1935
bei der Verabreichung von Getränken ſo un
ermüdlich und aufopfernd betätigt haben, danke
ich hiermit recht herzlich.
Desgleichen gilt mein Dank den freund

lichen Spendern, die ſo reichlich gegeben haben,
daß wir 14000 Liter Getränke ausgeben
konnten wie auch allen denen, die uns
Küchen, Kannen und Laſtwagen zur Ver
fügung ſtellten!

Eva Leistikow,
Gaufrauenſchaftsleiterin.

die Zeit Strobarts wird lebendig

DIE GAUSTADT HALLE

Grabſteine der Barkholomäuskirche erzählen aus alken Tagen

An der Bartholomäuskirche zu Gie-
bichenſtein ſtehen die beiden alten Grab
ſteine, die hier abgebildet ſind. Sie zeigen
zwei Männer aus einem Geſchlecht, das einſt
in der Stadtgeſchichte Halles eine bedeutſame
Rolle ſpielte, das der Kotze. Seit 1243 ſchon
urkundlich nachgewieſen, ſtellten die Kotze
Pfänner und KRatsherren der
Stadt Halle, ebenſo auch Hauptleute
der Burg Giebichenſtein und damit
dem Erzbiſchof in deſſen Streitereien mit der
Stadt Halle Heerführer gegen dieſe. Dietrich
Kotze wird 1243 genannt als Ratsherr, ſeit
1401 gehörten dem Geſchlecht der Kotze Dorf,
Schloß und Gut Ammendorf und Beeſen, viel
Beſitz zu Planena, Wörmlitz, Böllberg und im
Nordoſten des Saalkreiſes. Peter Kotze, Gie
bichenſteiner Hauptmann, oberſter Hauptmann
des Erzſtiftes, befehdete für Erzbiſchof
Günther 1420 die Stadt Halle. Hans Kotze
wurde 1438 in die Verſchwörung und in die
Unruhen gegen den Rat und die Popular-
partei verſtrickt. Im Jahre 1452 ſtifteten Her
mann, Alrich und Heinrich Kotze einen
Katharinenaltar in der Nikolaikirche und
einen anderen in der Gertraudenkirche, zu

e

Rechis: Des Hauptmanns Hermann Kotzes Grabstein.
Leonhart Kotze.

ſammen mit der Familie von Nordhauſen als
Erben der Richardis, Peter Baldewins Witwe.

Es war die Zeit, als Henning Stro-
bart in Halle die Herrſchaft an ſich geriſſen
hat, was den alten Pfännerherren keines-
wegs recht war. Jhn zu ſtürzen hatte ſi
Hans Kotze mit einigen anderen verſchworen.
Aber der Rat und Strobart, rechtzeitig unter
richtet von dem Vorhaben, ließen die Gemeide
aufbieten und die Stadtſoldaten marſchieren.
Die Tore wurden geſperrt, ſo daß den Ver
ſchworenen von außen keine Hilfe kommen
konnte. So blieb den drei Anführern der
Verſchworenen, darunter Hans Kotzze, nichts
übrig, als ſich über die Stadtmauer am Moritz

Ein Hexenmeiſter zaubert Lachſalven

Begeiſtertes Publikum in der KödgF-Veranſtalkung

Das war das Tollſte vom Tollen, was
man ſeit langer Zeit in Halle erlebt hat! Jm
großen Saale des Stadtſchützenhauſes der
weite Raum war gut beſetzt überraſchte die
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ihre
Anhänger mit einem Abend voll ſprühenden
umors, ausgelaſſener Fröhlichkeit und ein

klein viſſel Ernſt. Kein anderer als der be
kannte Experimentalpſychologe Rolf Syl-
vero, dem ein ausgezeichneter Ruf voraus
geht und der überall große Erfolge ernten
konnte, beſtritt dieſen Abend mit lauter Unbe
annten. Kraft durch Zauberei war das Ganze!

Sylvero erſchien auf der Bühne und damit
war der Start für drei köſtliche, unterhalt
ame Stunden gegeben. Das Spiel begann.

rei KdF- Freunde meldeten auf der Bühne,
beſeichneten unbekannte Perſonen im Saal
und Sekunden ſpäter hatte ſie Sylvero ſchon
entdeckt. Rundfunk, Sender und Empfänger
nannte er das! Das Tollſte in der erſten Ab
eilung war das Spiel „Taufe“. Der Hexen

ter ließ eine Kommiſſion bilden und ver
u ſelbſt den Saal. Dieſer kleinen Saal-
gierung blieb die Aufgabe vorbehalten, eine

a uffeiergeſellſchaft auszuſuchen. Sylvero
et in den Saal zurück und fand ſchon nach
an Jeit Vater, Mutter Zwillinge, Tauf

g en uſw. Eine Selbſtverſtändlichkeit dabei,ß die Zwillinge alter waren als Vater und
re Die Saalregierung hatte gut ge
ſah Nahmen die Lachſalven und Bei

sſtürme ſchon in dieſem Programmteil kein

Ende, ſo erfuhr das Programm doch noch eine
für unmöglich gehaltene Steigerung.

Das zweite Kapitel war überſchrieben:
Suggeſtion. Ehrlich geſagt, alle die im
Stadtſchützenhaus Saale zuſammengekommen
waren, hatten mehr oder weniger an die Mög-
lichkeit und den Erfolg einer Suggeſtion nicht
geglaubt. Der ſympathiſche Hexenmeiſter hat
alle eines beſſeren belehrt. Da waren zwei
Männer und ein Mädchen, gute halliſche
Bekannte, die Sylvero einſchlafen ließ. Die
drei ſchnarchten, glaubten ein Filmdrama zu
erleben, weinten bittere Tränen, brachen Se
kunden ſpäter in ſchallendes Gelächter über
eine entzückende Tonfilmangelegenheit aus.
Noch nicht genug! Der eine hypnotiſierte Herr
verwechſelte einen ganz gewöhnlichen Stuhl
mit einem Rennrad. Er trat wild ein, zeigte
mit dem Arm die einzuſchlagende Richtung
an, erlebte eine Reifenpanne und pumpte neu
Luft auf. Ermüdet von der anſtrengenden
Radfahrt, die ſelbſtverſtändlich eine Rekord
fahrt war, ſank der Rennfahrer an einem
Wirtshaustiſch nieder und trank köſtlichen
Moſelwein, der von gewöhnlichem Waſſer ſich
in nichts unterſchied. Völlig trunken ſang er
das ſchöne Lied „Lore, Lore“. Und als er
aufwachte, nichts ahnend von all dem, was vor
wenigen Minuten war, fand der Beifall kein
Ende. Sylvero zauberte Zahn- und Magen-
ſchmerzen, ließ ſeine Anhänger weinen und
lachen und ſchenkte ſo mehreren hundert Volks
genoſſen glückliche und frohe Stunden.

kloſter zu retten, wo ſie Ratmer vom Steine
der bei der Georgskirche ſeinen Hof hatte, auf
einem Kahn über den Strom ſetzte.

Jm Jahre 1474 ſtarb Hermann Kotzze,
der ebenfalls Hauptmann zu Giebichenſtein
war. Von ihm berichtet uns der erſte der
beiden Leichenſteine von der Bartholomäus-
kirche. Hermanns Sohn Hans Kotze wohnte
auf dem Hofe zu Trotha (ſpäteren Kaffee
garten Trotha). Leonhart Kotze, deſſen Ab
bild uns der zweite Grabſtein wiedergibt, ſtarb
1560 zu Halle, wurde aber ebenfalls in Gie
bichenſtein begraben. Auch er war Hauptmann
zum Giebichenſtein. Auf einem Turnier auf
der Moritzburg hatte ſich dieſer Leonhart Kotze
erkältet, ſterbend vermachte er ſein Pferd der
Kirche von Giebichenſtein, deſſen Exrlös die
Kirche gegen Zins auslieh, daher der Kotzen
pfennig genannt.

Der Name Kotze, den dieſes althalliſche
Geſchlecht führt, bedeutet eine Kutte, ein
weitärmeliges Gewand. Das Familienwappen
der Kotze, einen mit einem weiten Gewand
bekleideten Mann zeigend, weiſt hierauf hin.
Eng verſippt waren die Kotze mit den
anderen halliſchen Rats- und Pfänner-

Links: Das Grabmal des
Aufnahme: MNg8vBilderdtenſt

geſchlechtern damaliger Zeit, den Ammen-
dorffs, Baldewins, von Nordhauſen uſw. Aus der Stadt Halle ver
ſchwinden ſie im 16. Jahrhundert, als die
Herrſchaft des alten Patriziats zu Ende war.
Jhr weit ausgedehnter Güterbeſitz führte ſie
ganz dem landſäſſigen Adel unſerer Heimat zu,
was ſie auch äußerlich dadurch bekundeten, daß
ſie ſeit etwa 1700 ihren Namen, der doch
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Für „Mutter uncl Kind
Am 29. und 30. Juni findet im Zeichen den
Erholungsfürsorge für „Mutter und Kind die
einzige Straßensammlung der NSV in diesem
Sommer statt, bei der eine Blume, wie ſie

unser Pild zeigt, zum Verkauf gelangt.

Ortsbezeichnung war, das Wörtchen
von“ voranſetzen. Nachkommen des Hermann
Kotze, deſſen gut erhaltener Grabſtein an der
Mauer zu St. Bartholomäus uns von alten
Tagen erzählt, leben noch heute.

Zeugen einer Zeit, die längſt verſunken,
ſind die beiden Grabſteine mit den Gehar-
niſchten. Gar kriegeriſch ging es damals oft
genug auch in unſerer Gauſtadt zu. Es war
die Jeit, als geiſt liche Herren noch glaub
ten, ſich weltliche Herrſchaften aufrichten
zu können. Eine Zeit, die gerade hierdurch
unſäglich viel Leid und Unglück nicht nur zu
mancher Zeit über Halle und unſere engere
Heimat, ſondern über das geſamte deutſche
Vaterland gebracht hat. Bis dann doch nach
jahrhundertelanger Entwicklung die politiſche
Einheit des deutſchen Volkes über alle terri
torialen, ſtändiſchen und parteimäßigen Zer-
ſplitterung hinweg hergeſtellt wurde. el.

gar keine

In das Freizeillager
Am Montagmorgen traten vor dem Haus

der Deutſchen Arbeit die Kameraden, die das
erſte Freizeitlager 1935 des Bannes 36 mit
machen, zur Abfahrt an. Mit dem Omnibus
ging es hinaus in den Har z nach Ram mel
burg in das RichardReckewerthHeim der
HJ. 14 Tage lang werden die Jungen hier
draußen, weit weg einmal von der ſtickigen
Luft der Großſtadt ſich erholen können. Nach
dieſem erſten Lager werden im Laufe des
Sommers weitere folgen. Es muß ſo kommen,
daß kein Lehrling und Jungarbeiter nicht
wenigſtens einmal in einem Lager der 5J
ſeine Freizeit verbracht hat. Der Plan der
Freizeitgeſtaltung wurde bereits vor ein paar
Wochen durch die „MNZ“ veröffentlicht, ſo daß
jeder ſich ein Lager danach ausſuchen kann.
Meldung dazu auf dem Bann 36.

Wenn die Feuer lodern
wir feiern das Feſt der Sommerſonnenwende

Jn den heut noch gültigen Bräuchen des
Jahreslaufs iſt uns uraltes Ueberlieferungs
gut erhalten, das allerdings durch jahrhunderte
langes Anverſtändnis, durch häufige Verbote,
Unterdrückungen und Umbildungen vielfach
ganz um ſeinen urſprünglichen Sinn gebracht
worden iſt. Umfängliche wiſſenſchaftliche For
ſchung vermag jedoch aus den Trümmern das
urſprüngliche Ganze wiederherzuſtellen, den
Sinn der Feſte zu erſchließen.

Der Jahreskreis war unſeren Ahnen das
Urbild allen Geſchehens. Er umſchließt die
beiden Hälften des ſteigenden und des ſinken
den Sonnenlichtes, die in ewigem Wechſel ſich
folgen. Werden und Vergehen, Geburt und
Tod ſind hier äls zwei Hälften desſelben
Kreiſes geſehen. Der Jahreskreis mit ſeinem
Frühling und ſeinem Herbſt iſt ein Bild auch
des menſchlichen Lebens wie allen Lebens der
Welt überhaupt.

Jn Lebensfluten, im Tatenſturm
Wall' ich auf und ab,
Webe hin und her!
Geburt und Grab,

Ein ewiges Meer,
Ein wechſelnd Weben,
Ein glühend Leben!
So ſchaff' ich am ſauſenden Webſtuhl der Zeit
Und wirke der Gottheit lebendiges Kleid.

Die Sonnenwenden ſind die Punkte,
die das Jahr in die beiden Hälften des
Sonnenanſtiegs und des Sonnenabſtiegs teilen.
Es ſind zugleich die Stellen des Jahreslaufs,
an denen die beiden Hälften ſich begegnen, zu

einer Einheit verſchmelzen. So mögen wir es
verſtehen, daß ſie ſeit alters die Hauptfeſte
unſerer Vorfahren waren. Wie in den Bräu
chen der Mittwinterzeit, insbeſondere der
Weihnacht und des Neujahrstages, das alte
Winterſonnenwendefeſt, das die Germanen das
Julfeſt nannten, fortlebt, ſo in den Bräuchen
des Johannistages die alte germaniſche Som
merſonnenwende. Erſt ſpät ſetzte ſich der
Name Johannistag durch, im Mittelalter hieß
im Volke dieſes Feſt allgemein die Sonnwend,
und ſo hieß es auf dem Lande noch im
19. Jahrhundert. Die Winterſonnenwende war
nach altem Glauben der Tag, an dem die
Sonne ſtarb, um neugeboren zu werden: es
war der Todes und Geburtstag des Sonnen
gottes. Die Kirche ſetzte auf dieſen Tag im
vierten Jahrhundert n. Chr. Geburt den Ge
burtstag Chriſti und legte dann den Geburts
tag Johannis d. T. auf die Sommerſonnen
wende. Dafür berief man ſich auf die Worte
des Täufers: „Er, Chriſtus, muß wachſen, ich
aber muß abnehmen.“ So verſuchte man in
äußerlicher Angleichung, die uralten Natür-
feſte des ewigen Sonnenjahres in kirchliche
Feſte umzuwandeln. Jm Mittelpunkt des alten
Sonnenwendfeſtes ſtand das heilige Feuer.
Man brannte die großen Sonnenwendfeuer,
wie es auch heute noch vielfach geſchieht. Das
göttliche Feuer der Sonne zauberte man auf
die Erde herunter und tanzte darum den Rei
gen, das ſichtbare Bild des geſchloſſenen,
vollendeten Jahreskreiſes. Vielfach war es
üblich, das Feuer, mit dem der Holzſtoß ent
zündet wurde, durch Reiben von Holzſtücken zu
gewinnen. Dieſe älteſte Art der Feuer
erzeugung bewahrte man nur bei hei igen



Feſtbräuchen, die, von den Arvätern ererbt,
getreulich erhalten werden mußten.

Zugleich mit dem Feuer brachte man zur
Sonnenwende auch dem andern Urelement,
dem Waſſer, ſeine Huldigung dar. Mit der
Sonnenwende iſt öfters das Brunnenfeſt ver
bunden. An dieſem Feſt der Freude und Aus
gelaſſenheit, der Vermählung mit der Lebens-flamme, fanden früher Spfer ſtatt und ein

kultiſches Opfermahl, an dem man die Minne
trank, das heißt das liebende Gedenken an die
Ahnen und die Götter. Jn dem Trinken der
„Johannisminne“, das zur Sommer wie zur
Winterſonnenwende ſtattfindet, lebt dieſer
Brauch bis in unſere Tage fort. Und in den
Formen der Feſttagsbräuche finden wir auch
noch germaniſche heilige Runenzeichen.

Was wir auch an Beſonderheiten in den
verſchiedenen Landſchaften finden mögen, im
Mittelpunkt der Sonnenwendfeier ſteht das
kultiſche Feuer. Die Sonnenwende iſt das
Feſt der Feuerweihe: das Leben erneuert ſich,
indem es dem heiligen Feuer ſich überant
wortet. Das Feuer zerſtört das Alte, Ver
brauchte, Untergehende und verwandelt das
Leben. Erneuert, verjüngt wird es durch die
Vermählung mit der Flamme, die des Lebens
innerſtes Weſen iſt, das glühende Herz der
Welt.

Erſt die ſogenannte Romantik, die man
beſſer „Germantik“ nennen ſollte, entdeckte die
arteigene deutſche Volks und Bauernkultur,
die im Germanentum wurzelt. Der Vorkriegs
wandervogel entdeckte zum zweiten Male die
Volkskultur und verſuchte das völkiſche Brauch
tum wieder zu erneuern. Seit dieſer Zeit
lebten auch die Sonnenwendfeuer wieder auf
und wurden von den Gliederungen der Jugend
und der jungen Mannſchaft mit hinein ins
Volk getragen. Heute endlich erleben wir im
Nationalſozialismus den entſcheidenden Auf
bruch der deutſchen Seele.

Dr. Otto Huth.

E I gefunden
Anläßlich des Sonderappells der Politiſchen

Leiter auf dem Hallmarkt am Sonntag, dem
16. Juni 1935, iſt ein Eiſernes Kreuz I. Klaſſe
als gefunden er worden. Der Ver
lierer wolle ſich bei der Gaugeſchäftsführung,
Halle, Thielenſtr. 5, melden und dasſelbe in
Empfang nehmen.

Wir fliegen an die Nordſee
Eine weſentliche Streckenvermehrung er

fährt der von der Deutſchen Lufthanſa betrie
bene Sommerluftverkehr am 29. d. M. durch
Jnbetriebnahme der Bäderſtrecken. Dabei wird
auch der Flughafen Halle- Leipzig
bei Schkeuditz durch eine direkte Fluglinie an
den Nordſeebäderdienſt angeſchloſſen,
welche von HalleLeipzig nach Hannover mit
einem Blitzflugzeug beflogen wird und ſomit
ſchnelle und bequeme Reiſemöglichkeit, außer
nach Hamburg, auch nach Bremen, Wanger-
ooge, Langeoog, Norderney und Borkum
bietet. Der Flugplan ſieht hierüber folgende
Zeiten vor: Halle-Leipzig ab 8.00, an Han
nover 8.55 (an n 9.45), an Bremen
9.50, Wangervoge 10.45, Langeoog 11,10, Nor
derney 11.35, Borkum 14.40. Die Badeorte
Spiekeroog und Juiſt werden nach Bedarf an
geflogen. Auch die Badeorte Weſterland
und Wyk ſind auf dem Luftwege zu erreichen.

Um die Mittagsſtunde ereignete ſich geſtern
an der Ecke Volkmann und Berliner
Straße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Motorradfahrer und einem Radfahrer. Der
Motorradfahrer wurde am linken Unterarm,
ſein Sozius am linken Auge und an der linken
Hand, der Radfahrer am linken Knie verletzt.
Das Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.

Haben wir ſchon eine neue Kulkur?
Grundlagen zur Neugeſtaltung unſeres völkiſchen Lebens

Was iſt Kultur? Eine Antwort auf
dieſe Frage muß gegenwärtig jeder Volks
genoſſe geben können, denn der kulturelle
Kampf des Nationalſozialismus geht nicht um
eine Schicht, ſondern um den letzten Mann im
Volke ſchlechthin. Gaukulturwart, Pg. Dr.
Grahmann beantwortete ſie geſtern in einem
Schulungsabend vor den Beamten der Körper
ſchaften des öffentlichen Rechts, und ſeinen
weiteren Ausführungen kommt eine beſondere
Bedeutung zu. Kultur iſt Geſtaltung und
Prägung eines inneren Erlebniſſes. Jn
dieſem Sinne war auch die Feier von Reins
dorf Ausdruck eines tiefſten Erlebniſſes eines
ganzen Volkes und im Opfer für das deutſche
Volk liegt auch der letzte Wert deutſcher Kultur.

Sie zu bewerten, iſt heute ein neuer Maß
ſtab gefunden worden, denn wir glauben, daß
die letzte Entſcheidung, ob deutſche Kultur lebt
oder untergeht, im letzten deutſchen Ar
beiterhaus liegt. Ob Deutſchland über
haupt eine Kultur hat, beweiſt und offen
bart ſich zugleich auch in einer Arbeiterſied
lung. Der nationalſozialiſtiſchen Kultur-
erziehung zum Vaterland ſtellte der Redner
den Kulturbolſchewismus des alten Syſtems
mit ſeiner ſittlichen Entartung in Malerei,
Theater, Film und Literatur gegenüber, die
mit deutſchem Weſen nichts mehr zu tun hatten
und worin jene Künſtler nur ihr „inneres
Erlebnis geſtalteten“. Dieſer planmäßigen

Verſeuchung fiel aber der deutſche Arbeiter
zuerſt zum Opfer, weil er, ohne einen eignen
Kulturkreis, im zweiten Reich weder geführt
noch ſonſt weltanſchaulich geformt wurde.

Langſam müſſen wir heute um einen neuen
Stil ringen, denn der Stil wird nicht von
einem Einzelnen geſtaltet, ſondern er wird die
Prägung eines ganzen Volkes ſein. Das große,
deutſche Erlebnis muß in jedem ſchwingen und
klingen und da noch keiner gekämpft hat, ſo
kann er auch das Neue noch nicht geſtalten. Jm
Suchen aber nach der neuen Form darf der
Künſtler nicht mehr losgelöſt vom Volke
ſtehen, eine breite Schicht muß ihn tragen und
heben. Was wir wollen, ſo ſchloß Dr. Grah
mann iſt eine neue Kultur mit einem Aus
druck deutſcher Weltauffaſſung.

Anſchließend ſprach der Kreisamtsleiter der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude Pg.
Kranig über Sinn und Zweck dieſer Organi
ſation, die als eine Feierabendveranſtaltung
dem Arbeiter nach der Mühe und Laſt des
Tages Freude bereiten will. Sie will nichts
verdienen, ſondern ſetzt alle Mittel wieder ein,
um recht vielen, Freuden zu ermöglichen
„Kraft durch Freude“ iſt allein von dem Be
mühen erfüllt, gute und billige Veranſtaltun
gen durchzuführen unter der Deviſe: „Das
Beſte iſt für den deutſchen Arbeiter gerade gut
genug!“ Hier wird die Volksgemeinſchaft durch
die Tat geſchmiedet.

Da war eine Schraube locker
Die Konkrolluhr des Taxi rekket nicht vor 200 RM Geldſtrafe

Der ſelbſtändige Kraftdroſchkenführer F.
aus Halle ſtand geſtern als Angeklagter vor
dem Richter, weil er ſich verſchiedene Unregel-
mäßigkeiten in ſeinem Berufe hatte zu Schul
den kommen laſſen. Es wurden ſieben
Zeugen vernommen, aus deren Ausſagen
hervorging, daß der Angeklagte höhere
Preiſe für ſeine Autofahrten ihnen abge
nommen hatte, als ihm den Vorſchriften nach
zuſtanden. F. ſtellte entweder die Grundtaxe
höher ein oder, wie verſchiedene Zeugen be
kundeten, fand er nicht gleich die richtige Haus
nummer der verlangten Straße und mußte
infolgedeſſen AUmwege fahren. Der Angeklagte
beſtritt dies und gab an, ſeine Wagenuhr ſei
manchmal falſch angeſprungen. Die Uhr aber
iſt geprüft worden und hat bei 300 Verſuchen
jedesmal richtig angeſchlagen. Außerdem wurde

ſederteinhad e re
bei ihm auch einmal die Sicherungsplombe an
der Uhr in Unordnung gefunden. Der Richter
verurteilte den Angeklagten wegen Betrugs in
Tateinheit mit Uebertretung des S 79 der
Reichsverkehrsordnung zu einer Geldſtrafe von
200 Mark hilfsweiſe 50 Tagen Gefängnis. Die
Urteilsbegründung betont, daß ſelbſtverſtänd
lich die Beförderung von Fahrgäſten nur zu
einem beſtimmten von der Polizeibehörde feſt
geſetzten Preiſe zu erfolgen habe. Der Ange
klagte aber habe in fortgeſetzter Handlung vor
ſätzlich ſich einen Vermögensvorteil von beacht
licher Höhe auf unrechtmäßige Weiſe zu er
werben gewußt, denn die zur Verhand
lung gekommenen Fälle ſeien nur ein kleiner
Teil der wirklich vorgekommenen Uebervor-

teilungen von Fahrgäſten. Nur die bisherige
Unbeſtraftheit des Angeklagten rettete ihn vor
dem Gefängnis.

Sträflicher Leichtſinn

Auch beim Geldpumpen ſoll man vorſichtig
ſein und es vor allen Dingen mit der Rück
zahlung genau nehmen, das iſt ganz gewiß
nicht ſchwer, aber wenn man es auf die leichte
Schulter nimmt, wie der 30jährige Willi K.,
dann wird im Handumdrehen ein Betrug
daraus, für den der Staatsanwalt ſich inter
eſſiert. So ſtand K. geſtern vor dem Einzel
richter. Für die Abholung ſeines zur Repara
tur gegebenen Rundfunkempfängers fehlte ihm
das Geld. Deshalb lieh er ſich bei einer ihm
bekannten Geſchäftsfrau für eine halbe
Stunde“ gegen Hinterlaſſung ſeines Kraft
wagenführerſcheins den Betrag von acht Mark,
mit denen er ſein Gerät einlöſte. K. hatte
jedoch Gelegenheit, den Apparat ſofort er
war ja ſein Eigentum für 36 RM., wenn
auch ſchweren Herzens, zu verkaufen. 18 RM.
verwendete er dagegen für den Ankauf eines
Anzugs, 8 RM. bekam ſeine Frau, aber die
reſtlichen 10 RM. verwandte er nicht zur Til
gung ſeiner Borgſchuld, ſie gingen vielmehr
unterwegs ſchon hier war wieder einmal
ein „guter Freund der Unglückſtifter den
Weg alles Jrdiſchen.

Vergeblich wartete die Geſchäftsfrau auf
ihr Geld, und als ſchließlich alle Bemühungen
fehlſchlugen, erſtattete ſie ſchließlich Anzeige
wegen Betrugs. Der Angeklagte hatte in
zwiſchen den Betrag zurückgezahlt, ſo daß er
mit einer Geldſtrafe von 20 RM. (hilfsweiſe
5 Tagen Gefängnis) davonkam.

Es geht zum Endſpurt
Ausſcheidung im RundfunkſprecherWettbewerh

Seit Monaten ſpringt das „Lampenfi avon Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt
ſuchen den veſten Rundfunt
ſprecher!“ So rief es von allen Anſchla
ſäulen, ſo hallte es wider aus allen Zeitat
gen. Und zu Dutzenden meldeten ſie ſich o
mutig genug manchmal aber auch an
maßend genug waren, ſich dem grehen
Wettbewerb zu ſtellen. Jn Halle waren t
allein 34 Bewerber, und nur drei von ihnen
gelang es, wenn auch nicht in jedem Fan
einwandfrei, ſich einen Platz unter den viel
leicht für den Bezirksausſcheidungskampf
Auszuwählenden zu ſichern. x

Jnzwiſchen ſind nun auch in den aKreiſen des Sendebezirks des Reiheſengeen

n n r et ſo daß nunmehr die ntſcheidunc ür den ipziSendebezirk bevorſteht. 8 Leipziger

Gemeinſam mit der Reichsſendeleitung
und dem Reichsſender Leipzig veranſtaltet
der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteil
nehmer am 22. Juni, 20 Uhr, im Garten

der Saalſchloßbrauerei einen gro
hen bunten Rundfunkabend, mit dem der
Bezirksausſcheidungskampf des Rundfunk

ſprecherwettbewerbes aus den Gauen Sach
ſen, Thüringen, Magdeburg Anhalt und
Halle Merſeburg verbunden iſt.

Jn dieſer Veranſtaltung ermitteln die an
weſenden Volksgenoſſen und die Hörer des
Reichsſenders Leipzig den beſten Rundfunk
ſprecher, der zur Reichsausſcheidung nach Ber
lin geht.

Die Durchführung dieſer Veranſtaltung iſt der Gau Rundfuntgerkett
Halle übertragen worden. Die übrigen drei
Nachbargaue ſchicken ihre Bewerber nach Halle
Der Reichsſendeleiter Pg. Hadamo vsky
wird anweſend ſein und vor der Veranſtal
tung zu den halliſchen Rundfunkhörern ſprechen.

Auf vielfachen Wunſch
Die volkstümliche Händelfeier der

halliſchen Schulen, eine der Veranſtal
tungen des ſoeben zu Ende gegangenen Hän
delfeſtes unſerer Stadt, wird auf vielfachen
Wunſch heute Donnerstag im Stadt
ſchützenhaus als gemeinſame Veranſtal
tung der NSKulturgemeinde und des RS-
Lehrerbundes wiederholt. werden. Es
iſt zu begrüßen, daß dieſe Feier, die ſich nicht
nur durch ihre eindrucksvolle Vortragsfolge,
ſondern vor allem auch durch die Friſche und
Eindringlichkeit der Wiedergabe Händelſcher
Werke durch die Jugend unſerer Stadt aus der
Reihe der Veranſtaltungen des Händelfeſtes
heraushob, noch einmal weiten Kreiſen der
Bevölkerung zugänglich gemacht wird, umſo
mehr als hier auch mit Glück der Verſuch
unternommen war, die Zuhörer gleichſam als
Mitwirkende mit in den Kreis der ſingenden
Jugend einzubeziehen.

Die Jah die vor einigen Tagen die ein
mütige Zuſtimmung der Teilnehmer und der
halliſchen Preſſe gefunden hat, wird in der
gleichen Weiſe auch am Donnerstag unter der
Leitung von Gerd Ochs durchgeführt. Wieder
wirken als Solokräfte Eliſabeth Grune
wald (Sopran), Ernſt Meyer (Tenor) und
Jrma Thüm mel (Cembalo) ſowie der Ge
meinſchaftschor halliſcher Schulen und das Or
cheſter der NSKulturgemeinde Deſſau mit.
Alle Eltern und Freunde der Schule und alle
Verehrer Händelſcher Muſik ſind zu dieſer
volkstümlichen Feierſtunde eingeladen.
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Das Skadtkkheater Halle

in der vergangenen Spielzeit
Die offizielle Spielzeit 1934/35 des Stadt

theaters Halle hat am 15. Juni ihr Ende ge
funden. Seitdem führen bis zum Schluß des
Monats die Künſtler eine Nachſpielzeit durch,
um ſich eine finanzielle Beihilfe für die gagen
loſen Sommermonate zu ſchaffen. Es konnte
ja leider trotz ernſter Bemühungen noch immer
nicht gelingen, für die Mitglieder des halli
ſchen Stadttheaters ganzjährige Verträge etat
mäßig zu ermöglichen. Bis zur Erreichung
dieſes Zieles iſt es daher ſoziale Pflicht der
Theaterbeſucher, die Künſtler nach Möglichkeit
durch Beſuch der Vorſtellungen in der Nach
ſpielzeit zu unterſtützen.

Ein Rückblick auf den Spielplan des ver
gangenen Jahres zeigt in künſtleriſcher Hinſicht
ein erfreuliches Bild, insbeſondere wenn man
ſich der hohen Qualitäten in den Leiſtungen
betreffs der Wiedergabe erinnert.

Jn Schauſpiel, Oper und Operette wurden
insgeſamt 46 Werke geboten, von denen
20 Erſtaufführungen (darunter eine Urauf-
führung) waren, die übrigen 26 Neuinſzenie
rungen. Man darf rein zahlenmäßig mitdieſem Anteil von 43 Prozent Neuem R ſtieren

ſein; er beweiſt die lebendige Führung des
halliſchen Stadttheaters. Die meiſten dieſer
Erſtaufführungen ſind auch beim Publikum
erfolgreich geweſen.

An erſter Stelle iſt das uraufgeführte Luſt
ſpiel In Luv und Lee die Liebe“
von Friedrich Lindemann zu nennen. Dieſer
luſtigen und äußerſt theaterwirkſamen See
mannskomödie werden wir in der nächſten
Spielzeit ſicher an zahlreichen Bühnen begegnen.

Von den 22 Werken, die das Schauſpiel
herausbrachte, verdienen weiterhin beſondere
Hervorhebung Kaergels „Andregas Holl-
mann und „Rebell in England von
Hans Schwarz, ferner Schillers Wallen-
ſtein-Trilogie und „Agnes Bernaucer“ von Hebbel

Jn genügender Menge war erfreulicher
weiſe das Luſtſpiel verſorgt, das außer im
Stadttheater auch beſonders im Thaliatheater
gepflegt wurde. Von den 22 Schauſpielen der
Spielzeit waren nicht weniger als 12 Luſt
ſpiele, nämlich: „Der Herr Baron fährt ein“
(Steguweit), „Ultimo“ (Jochen Huth), „Die
Fröſche von Büſchebüll“ (Bruno Wellenkamp),
„Der Hochtouriſt“, „Hauruck“, „Chriſta ich er
warte dich“, „Die Freundin eines großen
Mannes“, „Schach der Eva“, „Spatzen in
Gottes Hand“, „Charleys Tante“, „Krach um
Jolanthe“, „Jn Luv und Lee die Liebe“.

Sehr bemerkenswert war die Bekanntſchaft
mit Wilhelm Kubes „Totila“, das ſich als
eines der erſten Stücke der bisher ſtets zurück
gedrängten und dramatiſch noch wenig geſtal
teten germaniſch- deutſchen Geſchichte annimmt.

Die Oper hatte einen beſonderen Erfol
mit Händels Otto und Theophano“,
das in kaum erwarteter Weiſe beim Publikum
anſprach. Dagegen blieb den beiden anderen
Erſtaufführungen der Oper ein größerer Erfolg
verſagt; es handelt ſich um Ottmar Gerſters
„Madame Liſelotte“ und um Wagner-
Regénys „Günſtling“.

Jm übrigen hielt ſich die Oper an be
währte ältere Werke, die alle in tadelloſer
Wiedergabe geboten wurden. Beſonders viel
beſucht wurden die Aufführungen von Wagners
„Tannhäuſer“ und Verdis „Aida“. Die
weiteren Neueinſtudierungen waren: Don Juan
(Mozart), Ein Maskenball (Verdi), Die luſtigen
Weiber von Windſor (Nicolai), Hänſel und
Gretel (Humperdinck), Andine (Lortzing), Der
Wildſchüß (Lortzing), Tosca (Puccini), Madame
Butterfly (Puccini), Martha (Flotow).

Die Operette hatte den größten Erfolg
mit Raymonds „Lauf ins Glück undNedbals Polenblut“. Auch „Mascottchen“
von Walter Bromme und „Ein Mädel hat ſich
verlaufen“ von Robert Stolz waren erfreuliche
Erſcheinungen im Operettenſpielplan. Die
übrigen Operetten ſeien der Vollſtändigkeit
halber auch genannt Der goldene Pierrot,
Tauſendundeine Nacht, Schwarzwaldmädel. Die
Vielgeliebte, Paganini, Zarewitſch.

Von den acht Gaſtſpielen auswärtiger
Künſtler und Bühnen, die im Stadttheater
ſtattfanden, ſind drei der Erinnerung wert:
ein Tanzgaſtſpiel von Harald Kreutzberg, Lil
Dagover in „Nelly und die Kaiſerin und
Käthe Dorſch und Harry Liedtke in Himmel
auf Erden“.

An ſich ſind die Gaſtſpiele eine für das
heimiſche Theaterleben ſehr überflüſſige und
wertloſe Sache. Es wäre zu wünſchen, daß ſie
in der nächſten Spielzeit in der üblichen Form
wegfallen, und daß die Jntendanz lieber für
die Darſtellung der Hauptrolle in einem wert
vollen Stück gelegentlich einen bedeutenden
Gaſt verpflichtet.

Für die nächſte Spielzeit verſpricht
der vorläufige Spielplanentwurf, den wir
bereits veröffentlichten, viel Wertvolles und
Schönes. Wir begrüßen beſonders im Spiel
plan des Schauſpiels: „Die Hermannsſchlacht“
von Kleiſt, Prinz von Preußen“ von Hans
Schwarz (deſſen „Rebell in England wir in
der vergangenen Spielzeit ſahen), „Hunger-
marſch der Veteranen“ von Friedrich Bethge,
Joſef Wenters „Kanzler von Tirol“, Kaergels
„Hockewanzel“, Front unter Tage“ von Wie

ſalla, Paul Ernſts „Pantalon und ſeine Söhne“.
Auch die Oper hat einige erfreuliche An
kündigungen gemacht: die ſehr erfolgreiche
neue Oper „Die Zaubergeige“ von Werner
Egk, „Mona Liſa“ von Schillings, Marſchners
„Hans Heiling“ und „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ von Goetz.

Nach den Erfolgen der vergangenen Spiel
et ſind wir überzeugt, daß die Leiſtungs
teigerung des halliſchen Stadttheaters ſich in
der nächſten Spielzeit fortſetzen wird.

Dr. Bergfeld.

Die Zunahme der Klöſter in Deutſchland
in der Zeit des Zentromarxismus zeigen
folgende Angaben für 1935 (1918): Männliche
Ordens mitglieder 640 (304) Niederlaſſungen
mit 15 100 (7600) Mitgliedern, weibliche
Niederlaſſungen 7200 (5600) 84 500
(71700) Mitgliedern.

mit

„Grundlagen der Pſychologie“
Diskuſſionsabend der Kant- Geſellſchaft

Jm Anſchluß an den Vortrag Dr. Ludwigs
in der Kant- Geſellſchaft über „Tierpſychologie
und Stammesgeſchichte“ über den wir be
reits berichteten hatte ſich eine intereſſante
Ausſprache entſponnen, bei der grundſätzliche
Fragen aufgeworfen wurden, deren gründliche
Behandlung damals nicht möglich war. Es
iſt daher zu begrüßen, daß die KantGeſell
ſchaft einen beſonderen Diskuſſionsabend über
die aufgetretenen Probleme veranſtaltete.

Dr. Ludwig hatte als Naturwiſſenſchaftler
erklärt, ſeine Erkenntniſſe über die ſtammes
geſchichtliche Entwicklung der Tiere durch die
ihm einzig ſtichhaltig erſcheinende biolo
giſche Anterſuchungsmethode gewonnen zu haben. Die Exiſtenz pſychiſcher
Erſcheinungen könne er nur von ſich ſelbſt
behaupten fremdpſychiſche Erſcheinungen
hätten nur Vermutungscharakter und deshal
wären Ausſagen über die wirkliche Beſchaffen
heit vom Fremdpſychiſchem ſinnlos!

Der Grundgehalt dieſer Theſen führt
natürlich zu Wertungen der Pſychologie, gegen
die von pſychologiſcher Seite eine Reihe 7
Einwänden angeſführt wurden. Denn die n
faſſung von der „grundſätzlichen Ungewihen
der Pſychologie“ muß zu einer einſchneidende
Reduktion der Pſychologie führen.

Obwohl eine große Anzahl von Theſen
aufgeſtellt waren, konnte nur zu den Tun
erſten Stellung genommen werden, ſo daß u
Klärung der Fragen, ſoweit ſie überha
möglich iſt, nicht erfolgte.

leBerufung nach Berlin. Der aus Hagebürtige Shweriner Skaatsta reine kg
Walter Lutze, wurde nach fünfzge Men
rigem erfolgreichen Wirken am Dach
bürgiſchen Staatstheater an das Ketten
Opernhaus in Berlin berufen. Vom Künſtler
burgiſchen Staatsminiſterium iſt dem Fitels
die Berechtigung zur Weiterführung en
„Staatskapellmeiſter“ verliehen worden.
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Falſchgeld im Umlauſ
Ergänzend zu unſerer an anderer Stelle

piedergegebenen Meldung über den Umlauf
ſalſcher Fünfzig Mark Scheine teilen wir

Die Verausgaber von falſchen Reichs
ganknoten zu 50 M., die bisher meiſt in Weſt
ind Süddeutſchland auftraten, haben ſich nun
nach Mitteldeutſchland gewandt, wie
das Auftauchen der erſten Falſchſtücke hier ein
deutig beweiſt. Unter Hinweis auf die vom
Reichsbankdirektorium für Ermittlung der
Fäter ausgeſetzte Belohnung bis zu 3000 M.
herden nachſtehend die hauptſächlichſten Er
kennungsmerkmale der Falſchnoten angegeben:

Ausgabedatum: 11. 10. 1924. Papier:
gering ſchwächer, mitunter weicher als das
echte, auf beiden Seiten paſteartig überdruckt
ind meiſt mehrmals gefaltet, oft auch zer
inittert. Pflanzenfaſern: falſche Faſern ver
einzelt in den paſteartigen Aufdruck gelagert.
waſſerzeichen: Durch Aufdruck verſchwommener
Feichnung ſchwach nachgeahmt. Gemuſterte
Hlindprägung mit Kontrollſtempel: grob nach
geahmt.

Vorderſeite: Jm meiſt ſtark glänzen
den männlichen Bildnis iſt der Naſenrücken
ſhmaler gehalten, die Anterlippe linienartig
hegrenzt; dem linken Ohr (vom Beſchauer
aus geſehen) fehlt in ſeinem oberen vorderen

Teil der Ohrmuſchelanſatz. Die Farbe des
vildrahmens iſt heller gehalten. Jn den
Schriften und Unterſchriften zeigen ſich viele

kleine Abweichungen.
Rückſeite: Das Druckbild iſt allgemein

heller. Die Wertzahl 50“ der linken unteren
Ecke iſt nicht in der Mitte der Kreisroſette,
ſondern meiſt tiefer und nach rechts geſtellt.
Um dieſer gemeingefährlichen Fälſchung
recht bald ein Ziel zu ſetzen, wird das

Publikum um aufmerkſame Mitfahndung mit
der Bemerkung gebeten, daß die bisher an
ehaltenen Falſchnoten die Nummern45227 805, C 7666554 und F 8810 161

trugen, daß ſie meiſt in offenen Ladengeſchäften
beim Einkauf von Kleinigkeiten in Zahlung
gegeben wurden und daß die Verausgaber in
jedem Fall Ortsfremde waren.

Schiller als ſozialer Dichter“
Vortrag im Halliſchen Frauenbildungsverein

Wenn Profeſſor Dr. Sommerlad für
ſeinen Vortrag im Halliſchen Frauenbildungs

verein am Mittwoch das Thema gewählt hatte
Schiller als ſozialer Dichter“, ſo hatte er ſich
damit von vornherein eine lohnende und dank
bare Aufgabe geſtellt. Er bezeichnete Schiller
als den ſozialen großen deutſchen Dichter, der
auch uns Heutigen noch viel zu geben habe;
ſeine Werke ſtellten nicht wie bei anderen

Dichtern die Befreiung von der dichteriſchen
Begabung dar, ſondern ſie ſeien ein Wider

ſpiel der ſozialen Zeitverhältniſſe und des
ſozialen Empfindens Schillers

Der Vortragende wußte in intereſſanter
Weiſe den Menſchen Schiller in ſeinem Wach
ſen und Reifen in Verbindung zu bringen mit
den ſozialen Problemen in ſeinen Werken.
Wie dieſe ſozialen Probleme in ihrer Ver
ſhiedenheit in den Schillerſchen Dramen ſich
anfinden, das zeigte Prof. Sommerlad im ein
zelnen auf: von dem ſozialen Freiheitsgedan
ken in „Kabale und Liebe über das ſtaatliche
und perſönliche Freiheitsideal in Don Car-

los“ bis endlich zur Jdee der wahren Volks
gemeinſchaft im „Wil helm Tells, un ſe
kem nationalen Volksdrama, indem der Begriff Familie, Vaterland,
Lolkstum kief verwurzelt ſei. Das Grund

motiv von Schillers künſtleriſchem Empfinden
und Schaffen war ſtets der Freiheitsgedanke;
er hat den Sieg des Geiſtes über die Materie

verherrlicht, er hat die Syntheſe von Neigung
und Pflicht aufgeſtellt, er hat die ewigen

Kräfte gewieſen, die allein alles Gegenſätzliche
in Leben eines Volkes zu überbrücken ver
mögen. Er war ein Künder und Weiſer, die
deutſche Volks gemeinſchaft zu
edelſter deutſcher Menſchlichkeit

u führen und zu klären Schiller,unſer großer ſozialer Dichter! E.

Am 28. Juni beginnk die erſte

Hapag-Nordkapfahrt
r Wie alljährlich, beginnt die Hamburg
werika-Linie auch dieſes Mal dien ihrer Nordlandreiſen mit einer Nord

üpfahrt Sie dauert vom 28. Juni bis
Juli und wird ausgeführt mit dem

öhten deutſchen Motorſchiff „Milwau-
e Die Fahrt führt zuerſt in die ſüdlichenPorde Norwegens, dann an der Jnſelkette

e Lofoten und Veſteraalen entlang nach
nmerfeſt, der nördlichſten Stadt der Erde,
e ſchließlich weiter zur ſteil aus dem Meer
enden Felsmauer des Nordkaps. Hier
ehrt das Schiff wieder um, durchquert die

waltige Gebirgs und Waſſerwelt der Veſter
gen und Lofoten, landet ſeine Paſſagiere in
igermulen und beſucht anſchließend Dront-
m die alte Krönungsſtadt der norwegiſchen

wen Das letzte Ziel iſt Bergen, Nor
e ſens zweitgrößte Stadt mit intereſſanten
innerungen aus der Zeit der deutſchen

kant Jm Anſchluß an dieſe Reiſe veran
eng die HamburgAmerikaLinie die zweite
derapfahrt, die vom 14. bis 30. Juli

Wehrpflichtige
dürfen keine Nichtarierinnen heiraten

Die Deutſche Rechksfronk krifft

Das Standesamt in Pforzheim hatte kürz
lich eine beantragte Eheſchließung eines
deutſchen Volksgenoſſen mit einer Jüdin ab
gelehnt und ſich dabei auf die Beſtimmun
gen des Wehrgeſetzes berufen, wonach den An
gehörigen ariſcher Abſtammung der Wehrmacht
und des Beurlaubtenſtandes das Eingehen der
Ehe mit Perſonen nichtariſcher Abſtammung
verboten iſt.

Zu dieſer intereſſanten Stellungnahme liegt
nunmehr eine Aeußerung des Bundes natio
nalſozialiſtiſcher Juriſten an das Raſſen
politiſche Amt der NSDAP vor. Darin be
grüßt der Stellvertreter des Reichsjuriſtenfüh
rers die Entſcheidung des Standesamtes in
Pforzheim außerordentlich und fügt hinzu,
daß rechtliche Bedenken gegen die
Pforzheimer Entſcheidung nicht geltend ge
macht werden könnten. Der Stellvertreter des
Reichsjuriſtenführers werde dementſprechend
auch eine Stellungnahme der Deutſchen Rechts
front veranlaſſen

8.7 Abſ. 1b des Wehrgeſetzes vom
21. Mai 1935 ſtellt feſt, daß der Wehrdienſt
auch den Beürlaubtenſtand uünmfaßt,
und daß dem Beurlaubtenſtande die Angehöri
gen der Reſerve, der Erſatzreſerve und der
Landwehr unterſtehen.

S 15 Abſ. 4 auf den der Stellvertreter des
Reichsjuriſtenführers ſich gleichfalls bezieht,
beſagt: „Dem Angehörigen ariſcher Abſtam
mung der Wehrmacht und des Beurlaubten
ſtandes iſt das Eingehen der Ehe mit Per

Anſtellung

eine grundſätzliche Enkſcheidung

ſonen nichtariſcher Abſtammung verboten. Zu
widerhandlungen haben den Verluſt jedes ge
hobenen militäriſchen Dienſtgrades zur Folge.“

Etwaige Wehrmachtsangehörige nicht
ariſcher Abſtammung werden alſo naturgemäß

dem Eheverbot mit Nichtariern nicht be
rührt.

Lufkpoſtverbindungen geändert
Die Luftpoſtverbindungen ſind im Monat

Juni geändert worden. Ueber die Luftpoſt
verbindungen von Halle (S.) geben die von
der zuſtändigen Reichspoſtdirektion heraus
gegebenen Faltblätter Luftpoſt in Halle
(Sagale)“ und Auslands-Lufktpoſt
verbindungen“ näheren Aufſchluß Es
wird beſonders auf den günſtigen Reichs
poſtnachtflug Halle Berlin hinge
wieſen, der den Flughafen um 22.20 verläßt
und die Ueberkunſt der eiligen Abendpoſt nach
dem Weſten und dem Oſten ſehr beſchleunigt.
Poſtſchluß für dieſen Flug 20.35 beim Poſtamt
Halle (Saale), Thielenſtraße 2b. Die Schluß
zeiten für die Einlieferung von gewöhnlichen
Luftpoſtbriefſendungen für die übrigen Flüge
ſind wie folgt feſtgeſetzt: 6.55, 8.50, 11.10, 11.40,
12.15, 13.00, 13.35, 15.00, 16.20, 16.50.

Nähere Auskunft iſt an den Poſtſchaltern
der hieſigen Poſtämter und durch Fernſprecher
Nr. 216 59 (Poſtamt 1) und Nr. 276 51 (Poſt
amt 2) zu erfahren.

auf Probe
Eine wichtige arbeiksgerichtliche Entſcheidung zur Kündigungsfrage

Wer in einem Betrieb angeſtellt wird, muß
ſich rechtzeitig vergewiſſern, ob es ſich um
eine feſte Anſtellung handelt oder um
eine Probezeit. Die perſönliche Meinung
entſcheidet nicht, ſondern der Vertrag, und wer
ſich von vornherein Klarheit verſchafft, wird
ſpäter vor Enttäuſchungen bewahrt. Jſt der
Tatbeſtand eindeutig, dann hilft auch der Gang
zum Arbeitsgericht nichts, ſelbſt wenn man
noch ſo beſtimmt glaubt, im Recht zu ſein. Der
nachſtehende Fall wird vielleicht manchem die
Augen öffnen. Ein Volksgenoſſe war vom
Führer eines Betriebes zum Verkauf einer be
ſtimmten Sorte von Maſchinen zunächſt vom
2. bis zum 31. Januar engagiert worden:
„Zur Ausbildung“, hieß es in dem
Schreiben. Am 31. Januar erhielt L. von dem
Betriebsführer die Mitteilung, daß er zu den
gleichen Bedingungen wie im Januar bis an
fangs März in einer anderen Stadt beſchäftigt
werde. Am 25. Februar kündigte der Be
triebsführer dem L. das Arbeitsverhältnis
zum 31. März. L. klagte nun und beantragte
eine Gehaltszahlung bis zum 30. Juni. Das
betreffende Arbeitsgericht wies aber die
Klagen b, und zwar aus folgenden Gründen.
Es iſt ganz unbeſtreitbar, daß der L. zunächſt
nur bis Ende Januar auf einen Probe-
monat angenommen worden war. Nach Ab
lauf dieſes Probemonats kann, wie die Um
ſtände liegen, eine feſte Anſtellung nicht als

gegeben erſcheinen. Wäre die feſte Anſtellung
des L. ab 1. Februar eine beſchloſſene Sache
geweſen, ſo hätte es des Probemonats nicht
bedurft. Der Zweck eines Probemonats iſt aber,
zu ſehen, ob der Angenommene die Erwartungen
erfüllt, die auf ihn geſetzt werden. Da der
Betriebsführer dem am 31. Januar die
Fortſetzung des Arbeitsverhältniſſes nur zu den
bisherigen Bedingungen bis anfangs März be
ſtätigt hat, muß ohne weiteres angenommen
werden, daß das Probeverhältnis
fortgeſetzt werden ſollte. Anfangs März
wäre das Probeverhältnis an ſich abgelaufen,
wenn es bis zu dieſem Zeitpunkt nicht zu neuen
Abmachungen zwiſchen dem Betriebsführer und
L. gekommen wäre. Durch die Kündigung vom
25. Februar hat jedoch der Betriebsführer zu
erkennen gegeben, daß er den L. nicht in ein
feſtes Angeſtelltenverhältnis zu übernehmen
gedachte. Wenn er ſo entgegenkommend war,
dem L. die Bezüge bis zum 31. März zu be
laſſen, ſo kann aus dieſer ſozialen Handlung
nicht das Recht abgeleitet werden, eine feſte
Anſtellung habe vorgelegen. Wäre L. klug ge
weſen, ſo hätte er ſich ſchon am letzten Januar
bei dem Betriebsführer erkundigt, ob die Probe
zeit vorüber ſei. Er hat nicht nur dieſe Frage
unterlaſſen, ſondern auch rechtzeitig ſeine Kün
digung erhalten. Die Abweiſung der Klage
mag L. vielleicht überraſcht haben, aber ein
anderes Urteil war nicht zu erwarten.

MNzHapagFerienfahrt
nach Schlierſee vom 6. bis 14. Juli

Wir haben bereits im Anzeigenteil auf die
von der „MN3* gemeinſam mit dem Hapag-
Reiſebüro Halle (S.) im Roten Turm für die
Zeit vom 6. bis 14. Juli vorgeſehene preis
werte Gemeinſchaftsferienfahrt hingewieſen
Das Reiſeziel iſt Schlierſee, der bekannte
Sommer und Winterkurort. Die Abfahrt
erfolgt am Sonnabend, 6. Juli, abends
die Ankunft in Schlierſee am Sonntagvor
mittag. Während des Aufenthalts erhalten
die Teilnehmer eine unentgeltliche Rund
fahrt auf dem Schlierſee. Ferner
werden für die Gäſte unentgeltlich eine Reihe
von kleineren und größeren Führungen
und Ausflügen unternommen. Die Be
teiligung iſt völlig zwanglos. Die vom Ver
kehrsverein Schlierſee veranſtalteten Führun
gen ſind für unſere Fahrtteilnehmer ebenfalls
frei, ebenſo der Zutritt zu einem Heimat
abend, ſowie zum Begrüßungs und Ab
ſchiedsabend.

Ganz beſonders günſtig ſind auch die be
ſonders verbilligten Autofahrten in die
nähere und weitere Umgebung, wie Bayriſch
zell. Tegernſee, Kochel- und Walchenſee,
Mittenwald und Garmiſch-Partenkirchen.
Darum auf zur Ferienfahrt nach
Schlierſee mit ſeinen reizend gelegenen Dör-
fern Fiſchhauſen Neuhaus und Joſefstal!

Der Ort ſelbſt liegt eingebettet zwiſchen
einem reichen Bergkranz und dem Bergſee, iſt

umſäumt von blühenden Bergwieſen und
rauſchenden Wäldern. Ein herrlicher Kurpark
dicht am Ufer, einzigartige Uferanlagen und
zahlreiche wohlgepflegte Fuß und Fahrwege
bieten Gelegenheit zu ruhigen Spaziergängen,
Wanderungen und Ausflügen. Der See hat
einen prachtvollen Badeſtrand, mehrere
moderne Bäder und bietet Gelegenheit zu
Ruder und Segelſport. Auf der Rückfahrt iſt
Gelegenheit gegeben, München zu beſichtigen.

Anmeldung und Auskünfte ſowie ausführ
liche Druckſachen für dieſe Reiſe im Hapag
Reiſebüro, Halle (S.), im Roten Turm

Verbilligung von Pflaumenmus

Mit Hilfe der vom Reichsminiſter der
Finanzen ſowie von der rübenbauenden Land
wirtſchaft und der Zuckerinduſtrie zur Ver
fügung geſtellten Mittel war es ſeinerzeit
möglich, die Bevölkerung ſeit Beginn des
Jahres mit einer in ihrer Qualität vorzüg
lichen Vierfrucht- und Gemiſchten Marmelade
ſowie mit Apfelnachpreſſegelee zu verſorgen.
Um die Bevölkerung aber auch weiterhin mit
einem billigen und doch hochwertigen Brot
aufſtrichmittel aus deutſchem Obſt und Zucker
zu verſehen, hat der Reichs und Preußiſche
Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft im
Einvernehmen mit dem Reichsnährſtand eine
Fortführüng der Maßnahme durch Verbilligung
von Pflaumenmus angeordnet. Das verbilligte
Pflaumenmus wird nicht wie bisher zu
42 Pfg., ſondern zu einem Kleinverkaufs
preis von 32 Pfg. je Pfund im Laden ab

Ehrenurkunde

An Deutſchen Jugendfeſt 1935
krrang die Jungmädelſchaft

in der Jungmadelgruppe

mit Punkten den Sieg
W ekenung der Leitung

belelhe dieſe Urkunde
c

Bl eeeent

Ehrenurkuncde zum Tag der Jugend
Am Sonnenwendfest, dem 22. und 23. Juni,
werden alle Kameradschaften, Jjungenschaften,
Mädelschaften und Jungmädelschaften im
sportlichen Dreikampf einander gegenüber-
stehen. Die Sieger erhalten die obenstehende
Ehrenurkunde mit der Faksimile-Unterschrift

des Führers

gegeben und ſteht
25. Juni ab inVerfügung.

Deutſcher Liederkag
Am kommenden Sonntag wird der Deutſche

Sängerbund ſeinen diesjährigen Liedertag
wieder in ganz Deutſchland abhalten. An
dieſem Tag verlegen die Geſangvereine ihre
Tätigkeit aus den Konzertſaal und aus dem
Uebungsraum in die breiteſte Oeffentlichkeit.
Jn allen Städten und in den Dörfern werden
auf allen Plätzen unſere ſchönſten deutſchen
Volkslieder erklingen, die Zeugnis geben von
dem reichen Schatz unſeres Volksgutes, das bis
vor kurzer Zeit im Volke vetlorenzugehen
drohte. Jn der Erkenntnis, daß das Lied nie
mals durch „Vorſingen“, ſondern nur durch
„Mitſingen“ wieder unſeren Volksgenoſſen ver
traut werden kann, werden am Liedertag ſich
die Vereine nicht auf den Vortrag von Volks
lieder beſchränken, ſondern ein Gemeinſchafts
ſingen veranſtalten. „Alle ſingen mit“, ſo heißt
die Loſung, ob jung, ob alt, ob reich, ob arm.
alle ſollen ſich am deutſchen Lied erfreuen.

vorausſichtlich vom
allen Geſchäften zur

Capitol:

Der ewige Traum
Von der Erſtbeſteigung des Mont Blanc,

Europas höchſtem Gipfel, handelt die atem
beraubende Handlung dieſes Spitzenfilms der
Ufa. Tief im Tale träumt der Bauernjunge
Balmat von dem Gold, das droben auf dem
Fünftauſender ruhen müſſe, das glänzt und
gleißt bei Sonnenaufgang. Niemand glaubt
an ihn und ſeinen tollkühnen Plan Die
Jungen laufen ihm, dem „König des Mont
Blanc“, nach, die Alten rücken von ihm ab.
Selbſt Mariga, die Tochter des reichen Gaſt
wirts von Chamonix, die ihn liebt, zweifelt
eine Nacht während er droben mit Eis und
Sturm kämpft an dem Gelingen: Es koſtet
ihr das Leben ihres Kindes. Und er ſchafft
es, der angezweifelte, angefeindete Balmat,
nach vielen vergeblichen Verſuchen doch.

Sepp Riſt, der große Menſchendarſteller
und tollkühne Bergſteiger, gibt den Balmat.

Keine Schule ohne Lehrmittel!
Kein H-Heim ohne Rundfunkgerst!

Brigritte Horney geſtaltet eine ihrer beſten
Rollen als Maria. Der Film aber iſt be
herrſcht von den ewigen Berghöhen des Mont
Blanc: Die gewaltige Größe der Natur hat
eine gleichwertige Jnterpretation in Bild und

Ton gefunden. WEst.
Partetamtliche
Bekanntmachungen

Ortsgruppe Berliner Straße.
Donnerstag, den 20. Juni, 20 Uhr, ſpricht

Pg. Oßwald im ReformRealgymnaſium im
Rahmen einer Ortsgruppenverſammlung.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Johannesplatz.
Donnerstag, den 20. Juni, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederverſammlung im „Stadtſchützenhaus“.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Donnerstag, den 20. Juni, 20 Uhr Pflicht

verſammlung im „HardenbergKaſino“.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Ranniſcher Platz.

Freitag, den 21. Juni, 20 Uhr. Pflicht
mitgliederverſammlung im „Hofjäger“.

daß

Glückliche Reiſe! das will beſagen
DUNILOP nein an dem Wagen



Aus Schlamm und Moraſt wurde Acker
Der Merſeburger Arbeitsdienſt beendete die Geiſelbegradigung

Von unserem zu der Abnahme entsandtfen ck-Schriftleitungsmitglied

Geiſeltal ein Begriff für den deutſchen
Wirtſchaftler, weiß er doch, daß hier in der
Braunkohleninduſtrie ſozuſagen das Herz der
mitteldeutſchen Wirtſchaft ſchlägt; ein Begriff
in jüngſter Zeit auch geworden für die Ur
geſchichtler der ganzen Welt, iſt doch hier die
Stätte jener Funde, die uns Blicke tun laſſen
in Zeiten, die Millionenjahre zurückliegen.

Doch ſo ſchön der gewundene Lauf des
Flüßchens für den Landſchaftsfreund iſt, ſo
unangenehm wirkt ſich dieſe Eigenſchaft in
waſſertechniſcher Hinſicht aus. Die Geiſel iſt
nämlich Vorfluter für ein Jnduſtriegebiet von

Das begradigte Bett der Geisel.

rund 236 Quadratkilometer Größe. Nicht nur
die vielen Werke, ſondern auch die zahlreichen
Gemeinden und nicht zuletzt die Stadt Mücheln
müſſen ihre Abwäſſer in die Geiſel leiten. Da
wirken ſich die vielen Krümmungen ſehr
unangenehm aus. Jn ihnen lagert ſich der
Schlamm ab, der Ablauf des Waſſers wird
gehemmt und die Folge iſt, daß die anliegen
den Ländereien verſauern, verſumpfen und
verſchilfen.

Vor ungefähr zwei Jahren nun machte ſich
die Geiſelgenoſſenſchaft zur Rein
haltung und Unterhaltung der Geiſel und ihrer
Nebenbäche daran, dieſe auf die Dauer unhalt
baren Verhältniſſe zu ändern. Sie gewann
dafür den NS-Arbeitsdienſt, der mit der
Merſeburger Abteilung an die Arbeit ging.
Sie war nicht leicht, dieſe Arbeit. Zwei Jahre
haben junge Menſchen im Dienſt für ihr Volk
hier man muß ſchon ſagen geſchuftet.
Jn Schnee und Regen, in Kälte und Hitze,
oft bis an den Leib im Waſſerſtehend, führten ſie einen zähen Kampf
gegen die Tücken des Bodens. Sehr ſchwer
war es, aus dem moraſtigen Untergrund über
haupt eine feſte Böſchung zu ſchaffen. Baum
ſtümpfe nicht geringen Ausmaßes mußten ge
rodet, oder, falls das nicht ging, geſprengt
werden. Aber nun iſt das Werk fertig. Auf
einer über 3300 Meter langen Strecke wurde
die Geiſel begradigt, wodurch der Geiſellauf
um rund 900 Meter verkürzt wurde.

Die unmittelbare und ſchon jetzt ſichtbare
Folge dieſes Bodenverbeſſerungswerkes iſt,
das in dieſem Frühjahr Ländereien, die ſeit
Jahren regelmäßig im Frühling und im
Herbſt unter Waſſer ſtanden, und nur als
Sauerwieſen kümmerlichen Ertrag boten, zum
erſtenmal wieder unter dem Pflug ge
nommen wurden.

Geſtern Nachmittag erfolgte die Abnahme
5 e durch die Geiſelgenoſſen-

chaft. Nach Begehung der begradigten

Am Gedenkstem für die Geiselbegradigung
steht der Arbeitsdienst Posten.

Strecke wurde an der Zſcherbener Brücke im
Beiſein der Arbeitsmänner, die das Werk ge
tan haben ein Gedenkſtein enthüllklt.
Der Gruppenführer 143, Oberſtfeldmeiſter
Walter, würdigte kurz die Arbeit, die die
Arbeitsmänner hier geleiſtet haben. Er ließ
noch einmal in Gedanken die großen Mühen,
die das Werk mit ſich brachte, vorüberziehen.
Nie ermattend hätten die Arbeitsmänner hier
ihre Kräfte für ein großes Werk eingeſetzt und
wenn die Genoſſenſchaft nun ihre Zufrieden-
heit ausdrücke, ſo ſei das eine große Anerken
nung. Mit dieſer Arbeit hätte ſich der Ar
beitsdienſt einen Denkſtein geſetzt im um
faſſendſten Sinne des Wortes. Mit Dank an

den Arbeitsdienſt übernahm dann Oberinſpek
tor Walde den Gedenkſtein in die Obhut der
Stadt, auf deren Gelände er errichtet iſt.

Mit klingendem Spiel ging es nun zum
Bahnhofsreſtaurant Nieder-Beuna. Dort führte
nach einem markigen Vorſpruch des Arbeits
mannes Daumiller und nach flotten Muſik
ſtücken Pg. Dr.Jng. e. h. Keil ungefähr fol
gendes aus:

Die aus den vielen Windungen des Geiſel
laufes und deſſen allmählicher Verengung durch
Pflanzenwuchs bei verſtärkter Waſſerführung
ſich ergebenden Schwierigkeiten waren ſchon
ſeit Jahrzehnten Gegenſtand von Klagen der
Uferanlieger, hauptſächlich in der Gegend von
Zſcherben. und Kötzſchen, dazu kam eine all
mähliche Verſchlammung des Gotthardteiches
in Merſeburg. Die Verhandlungen der Stadt
Merſeburg, der Landgemeinden und der
Geiſeltal-Jnduſtrie führten 1926 zur Gründung
der Genoſſenſchaft zur Reinhaltung und Unter
haltung der Geiſel und ihrer Nebenbäche. Der
Arbeitsdienſt war es einzig und allein, mit
deſſen Hilfe die Pläne der Genoſſenſchaft ver
wirklicht werden konnten. Er hat damit
vielen kleinen Landwirten und Bauern eine

wirtſchaftliche Hilfe ermöglicht, die ihnen ſonſt
nicht hätte geboten werden können.

Nachdem ein Chor von Arbeitsmännern
zwei ſehr nette Lieder vorgetragen hatte,
ſprach Abteilungsführer 1/143 Oberfeldmeiſter
Boelcke: Die Arbeit iſt zu Ende, der Denk
ſtein iſt geſetzt.

Durch den Führer iſt der NS- Arbeits
dienſt das geworden, was er heute iſt. Wir
danken ihm deshalb für das, was er für
Deutſchland, was er für jeden von uns ge
tan hat. Ohne ihn wäre nicht die Bewegung,
ohne die Bewegung nicht das Dritte Reich,
und ohne das Dritte Reich nicht der NS
Arbeitsdienſt. Dem Führer Sieg Heil!

Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied folgten.
Ein ſchlichtes Abendeſſen vereinte Arbeits
männer, Arbeitsdienſtführer und die Vertreter
der Geiſelgenoſſenſchaft. Bei muſikaliſchen und
geſanglichen Vorträgen, bei Darbietungen der
Arbeitsmänner, von denen der wundervolle
Sprechchor aus dem „Triumph des Willens“
im Mittelpunkt ſtand, bei denen aber auch der
prachtvolle Jungenhumor zur Geltung kam,
entwickelte ſich dann ein froher Kamerad
ſchaftsabend.

Aufnahmen MN8-Bilderdienſt
Nun ist die Arbeit beendet. Der letzte Spaten Schlamm wird gehoben

ie Gräber der Unbekannken
Die Beiſehung der letzten Keinsdorfer Token

Von unserem nach Reinsdorf entsandten Sp. -Schriftleitungsmitglied

Wittenberg, 20. Juni. Noch ſtehen wir
unter dem gewaltigen Eindruck, den die
Trauerfeier der Nation an den Särgen der
auf dem Felde der Arbeit gefallenen Kamera
den auf uns gemacht hat. Noch fühlen wir des
Blickes lindes Tröſten, in dem der Führer den
trauernden Hinterbliebenen Mut und neuen
Glauben gab. Jn der Stille des Heimatfried
hofes wurden ſie zur letzten Ruhe gebektet.
Kaum ein Dorf rings umher, in dem nicht
ein friſches Grab geſchaufelt war. Sarg um
Sarg gab man aus der Reihe der ſechzig,
Kamerad um Kamerad trug man hinaus.
Vater und Mutter, Bruder und Schweſter be
gleiteten ſie mit gefalteten Händen, warfen
Blumen und Erde als letzten Gruß und ſahen
durch den Schleier ihrer tränenumflorten
Augen die mit ins Grab ſinkende rote Fahne
mit dem Hakenkreuz, die allem Schmerz und
aller Verzweiflung das „Dennoch“ des Ringens
um Deutſchlands Größe entgegenſetzte.

Vierzehn Särge von den 60 blieben übrig.
Auch ſie umhüllt das Tuch. Auch ſie waren be
dacht mit den Blumen der Liebe, nur daß auf
den kleinen weißen Schildern kein Name
ſtand. Niemand weiß, wer ſie ſind.
Kein Zeichen blieb erhalten, daß ſie hätte er
kennbar machen können. Es ſind die na men
loſen Un bekannten des 13. Juni.

Nun iſt auch ihre Stunde der ewigen Ruhe
gekommen. Wieder brennen die Kerzen in der
Kapelle. Draußen warten die Kameraden der
SA auf den Befehl, die Särge hinauszufahren
auf den kleinen Friedhof der Gemeinde Reins
dorf. Prinz Auguſt Wilhelm iſt zu
ſammen mit Oberführer Ernſt eingetroffen.

Leiſe Kommandos ertönen. Jm kurzen
Gleichſchritt marſchiert die SA in die Kapelle,
je ſechs Mann heben einen Sarg auf und
tragen ihn auf die draußen wartenden Wagen.
Dann ſetzt ſich der lange Zug in Bewegung.
Durch den Ort Pieſteritz geht es in weitem
Bogen hinein nach Reinsdorf. Aus den Werk
toren ſtrömen die Kameraden, die ihre Schicht
ſoeben beendet haben. Jhr Schritt ſtockt beim
Anblick der Särge. Stumm bleiben ſie ſtehen,
heben die Hand zum Gruß und fchauen lange
den Wagen nach.

Durch Reinsdorf bis zum Friedhof bildet
die SA Spalier. An der Wegkreuzung macht
die Wagengruppe Halt, um das letzte Stück des
Weges die 14 Särge auf den Schultern
der SA- Kameraden zum Friedhof zu
tragen. Unabläſſig ſtrömt der Regen hernieder

und doch ſtehen Hunderte auf den Wegen und
zwiſchen den Gräbern. Ein großes Maſſen
grab iſt für ſie geſchaufelt. Sarg um Sarg
wird die Stufen hinabgetragen und ſtill auf
die braune Erde geſtellt. Seite an Seite wer
den ſie hier ruhen, die ſie Seite an Seite an
ihrem Arbeitsplatz ſtanden, Kameraden der
Arbeit und nun auch Kameraden im gemein
ſamen Grab.

Nach dem evangeliſchen und katholiſchen
Geiſtlichen nahm Kreisleiter Heidenreich das
Wort. Wir ſtehen an der Grabſtätte unſerer
Kameraden der Arbeit, die in der Erfüllung
ihrer Pflicht vom Tode erreicht wurden. Wenn
auch keine Angehörigen an ihrem Grabe ſtehen,
weil niemand weiß, wer dort in den Särgen
ruht, ſo ſteht doch mit uns das ganze
Volk an dieſer Stätte, um den Toten mit
unſerem letzten Gruß den Dank zu ſagen.

Leiſe ſpielt die PO-Kapelle das Lied vom
guten Kameraden Die lange Reihe der
Fahnen ſenkt ſich, alle Arme ſtrecken ſich zum
Gruß. Gauwalter der DAF Pg. Bachmann
tritt vor und überbringt den toten Kame
raden die Grüße des Gauleiters. Das ganze
ſchaffende Deutſchland hat ſeinen Blick auf euch
gerichtet und neigt ſich in Ehrfurcht vor eurer
Größe. Es gibt für einen Deutſchen kein
ſchöneres Schickſal, als an der Stätte des
Kampfes auch ſein Leben zu laſſen. Wir
ſind ſtolz auf euch, weil ihr für des Vater
landes Größe und ſeine Freiheit gefallen ſeid.

Und wieder ſenken ſich die Fahnen. Die
Melodie des Deutſchlandliedes klingt aus der
Stille auf und verhallt im Rauſchen der
Bäume. Prinz Auguſt Wilhelm nimmt
jetzt das Wort. Meine Kameraden, wenn wir
euch auch nicht einzeln kennen, ein Großes
umſchließt euch, die Erfüllung eurer Pflicht.
Wir haben oft im Kriege an ſolchen Maſſen
gräbern geſtanden. Wir haben noch nicht ſoviel
getan wie ihr. Mögen wir auch immer ein
ſatzbereit geweſen ſein. Der Gruppenführer
ſprach nochmals ſeinen Dank der Rettungs
mannſchaft aus und fuhr fort: Wenn ich die
ſen Dank ſage, ſo weiß ich, daß es in eurem
Sinne iſt. Wenn das Lied der Kämpfer er
ſchallt, ſo wiſſen wir, ihr tretet oben auch mit
an, dort wo die Freheitskämpfer Deutſchlands
ſind. Zum dritten Male ſetzt die Kapelle
ein. Das Lied Horſt Weſſels richtet uns auf,
Wegweiſung und Mahnwort auch in dieſer
Stunde. Noch einmal werfen wir einen Blick
über ſie hin, dann wenden wir uns langſam
und gehen neuem Kampf entgegen.

55- Führer lagen
Für den 22. und 23. Juni hat die

Standarte Halle in Könnern dem
ort ihres 3. Sturmes, eine Führer u
Referententagung angeſetzt. Die n
den Tage werden ausgefüllt ſein durch Reſt
rate und Beſprechungen aus der Arbeit
Schutzſtaffel, im beſonderen aus dem Lebe
und Dienſt der 26. SS-Standarte. Alg
ſchluß der Tagung wird am Sonntagabend et
großes SS- Konzert ſein, das vorMuſikzug der 26. SS-Standarte durchgeführt
wird. Zu dieſem und dem anſchließende
Tanz iſt die geſamte Bevölkerung von Kön

26. S.Siam

nern eingeladen. Die 26. SSStandarte
bittet alle Volksgenoſſen in Könnern, für ſein
Führerkorps Freiquartiere freundlichſt zur
Verfügung zu ſtellen. Es werden etwa
150 Plätze benötigt. Volksgenoſſen von Kön
nern, meldet alle Quartiere an SS-Unter-
ſturmführer Teubert in Könnern!

Schließlich wird gebeten, anläßlich der
Führertagung die Häuſer mit den Fahnen des
neuen Reiches zu ſchmücken.

Von der Baſtei abgeſtürzt
Rathen. Vom Baſteifelſen ſtürzte der rund

20 Jahre alte W. Sch. aus Leipzig ab. Er
zog ſich einen Schädelbruch und Beinbrüche zu.
Er war trotz Warnung an den Felſen herum
geklettert, rutſchte dabei ab und ſtürzte etwa
25 Meter tief auf ein Felsplateau. Die
Bergungsarbeiten dauerten faſt zwei Stunden

Vom Grabſtein erſchlagen
Querfurt. Das dreieinhalbjährige Töchter

chen des Landarbeiters Junghans in Ochlitz
ging mit der Mutter auf den Friedhof. Wäh
rend dieſe mit der Pflege eines Grabes be
ſchäftigt war, ſpielte das kleine Kind. Es muß
dabei an den ſchweren Grabſtein geſtoßen ſein
der umfiel und die Kleine tödlich verletzte

Eisleben. (Arbeitsdienſt verlegt)
Wie aus einem Schreiben des Arbeitsgau
führers an den Oberbürgermeiſter der Stadt
hervorgeht, wird das hieſige Lager des Ar
beitsdienſtes (Abteilung 17145) nach San-
gerhauſen verlegt. Auch der Gruppenſtab
wird gleichzeitig mit dem Lager Eisleben ver
laſſen. Wohin er kommt, iſt noch nicht bekannt.

Eisleben. Vom Kleemäher getötet)
Auf einem Acker der Wimmelburger Domäne
wurden beim Kleemähen drei Rehkälbchen
vom Kleemäher erfaßt und getötet.

Ammendorf. Dem Flugzeugmechaniker Rein
Hhold Günther, Lange Straße 17, wurde die
Ungariſche Kriegserinnerungsmedaille mit
Helm und Schwertern am grünweißroten
Bande verliehen.

Ober und Niedereichſtädt.
fand die Pflichtver ſammlung der NS- Frauen
ſchaft ſtatt. Der Saal in Niedereichſtädt war
zu Ehren der neuen Ortsfrauenſchaftsleiterin
feſtlich geſchmückt. Die Leiterin berichtete über
den Beſuch der Reichsleiterin, Frau Scholtz
Klink, in der Gauſtadt. Der Ortsleiter der
NSV ſprach ſodann über die notwendige Ver

zwiſchen der Frauenſchaft und der

Heringen. (Beginn der Stadtrand-
ſiedlungen.) Mit dem Bau der Siedlung
wird in aller Kürze begonnen. Die erforder
lichen Gelder ſind bereits zur Verfügung geſtellt.

Weiter Gewitterneigung
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Das Tiefdruckgebiet, das am Dienstagabend

auf der ſüdlichen Nordſee lag, iſt raſch an den
deutſchen Küſten entlang zur Danziger Bucht
gewandert. Dadurch wurde das Wetter in
unſerem Bezirk recht unruhig, und ſeit Montag
nachmittag gingen zeitweiſe erhebliche Regen
fälle nieder. Am Mittwoch gegen Abend brach
die Wolkendecke auf, doch konnte die be
ginnende Sonnenſtrahlung die Temperaturen
nicht mehr nennenswert erhöhen. Sie blieben
im mitteldeutſchen Flachlande bis 17 Grad
Wärme und erreichten auf dem Brocken nur
5 Grad. Ein Hochdruckausläufer, der ſich auf
der Weſtſeite des Tiefs ausbildet, und ebenſo
wie das Tief oſtwärts fortſchreitet, dürfte
Mitteldeutſchland nur eine vorübergehende
Wetterbeſſerung bringen; denn vom Atlantik
kommt erneut eine Störungsfront heran. Bei
ihrer Annäherung wird ſich bald wieder die
Bewölkung, ſpäter auch Neigung zu Gewittern
und Regenfällen einſtellen.

Ausſichten bis Freitag abend:
Anfangs nördliche, ſpäter ſüdliche Winde,

zunächſt ziemlich heiter, vald aber zunehmende
Bewölkung und nachfolgende Neigung zu
Regen und Gewittern. Schneller Temperatur
anſtieg.

NähereHauptſchriftleitung: Dr. Walter rade r
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Frhr. v. Efebe Cart

Verantwortlich: Jnnere Politik: Dr.
Leps; Außenpolitik: Walter Eſtermann; tDiplom Kaufmann Erwin Koch Kulturpol en n
Unterhaltung: Dr. Jvachim Bergfeld; Frauenſregy und
Reifezeitung? Rita-Sophie Eilers; Kommunalpo doh
Lokales: Dr. Lothar Heberer: Bewegung: Hans Se
krähmer; Provinz: Bernhard Thümmel; re
Ploch; Angeigenteil: Willy Roth ſämtlich in Ha

Geiſtſtraße 47. HansBerliner Schriftlettung- SReiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15b.
Durchſchnittsauflage V/1935: 62 a puteetge

Halle und Umgebung 30 888 (davon ſenSangerhauDelitzſch 5623, Merſeburg 6198), e 3028,
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Für unverlangt und unfranktert eingeben
ſtripte wird keine Gewähr übernommen.
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Kinder lebendig verbrannk

selgrad, 20. Juni. Wie das „Deutſche
ſfsblatt“ berichtet, haben ſich im ſchwäbiſchen

Fedlungsgebiet zwiſchen Theiß und Donau
i Unglücksfälle ereignet, bei denen ſechsPader lebend verbrannten. Die näheren Um

inde waren bei beiden Unfällen völlig gleich.
In der Nähe des Dorfes Opowo hatte der
ler Ritz, während er mit der Frau auf
m Felde arbeitete, ſeine drei Kinder in einer
mmerhütte auf Schilfrohr untergebracht.

ſlöglich bemerkte er, daß die Hütte in hellen
ſammen ſtand. Trotz verzweifelter Be
ihungen war es unmöglich, die Kinder zu
ptten.

Von einem gleichen Unglück würde der
gauer Schleicher aus dem Dorfe Neu
ſano witſch betroffen. Auch er hatte ſeine
rei Kinder während der Feldarbeit in einer
Zhilfrohrhütte eingeſchloſſen, wo ſie ſchlafen
ſlten. Aus unbekannten Gründen ging die
ütte in Flammen auf. Die Kinder konnten
jur als verkohlte Leichen geborgen werden.

In beiden Fällen haben die Eltern bei
n Rettungsverſuchen ſchwere Brand
punden davongetragen. Die Frau des
gauern Ritz liegt in hoffnungsloſem Zuſtande
ſarnieder. Sie warf ſich in ihrer Verzweiflung
die Glut, die von der niedergebrannten

Hütte übrig geblieben war.

Terror
gegen engliſche Faſchiſten

Eigene Meldung.
Liverpool, 20. Juni. Jn der Ortſchaft

zootle in der Nähe von Liverpool kam es an
ſäüßlich einer unter freiem Himmel veranſtal
ſeien Verſammlung der engliſchen Faſchiſten
Blackſhirts) zu heftigen Zuſammenſtößen mit
jolitiſchen Gegnern.

Die Unruhen brachen aus, als die
Schwarzhemden“ nach Beendigung der Kund
ſebhung in ihren Laſtwagen abfahren wollten
ind man plötzlich auf dem Boden neben einem

er Wagen den Körper einer Frau liegen ſah.
die meiſt aus politiſchen Gegnern beſtehende
Fuſchauermenge ſtürzte zu der Frau hin und
ls man feſtſtellte, daß ſie tot war, bemäch

ügte ſich der Menge eine unbeſchreibliche Er
tegung. Man verſuchte, die Schwarzhemden
an Beſteigen der Laſtwagen zu verhindern

und als dies nicht gelang, überſchüttete man
die im raſchen Tempo davonfahrenden Wagen
mit einem dichten Hagel von Steinen. Dank
der Geſchwindigkeit der Kraftwagen wurde je

Noch keiner der Jnſaſſen ernſtlich verletzt.
Die Erregung und Wut der Menge wurde
durch dieſen Mißerfolg jedoch noch geſteigert,
ß00 Menſchen zogen mit Knüppeln und Stei-
nen bewaffnet zum faſchiſtiſchen Hauptquar
lier von Bootle. Da ſie Türen und Fenſter
verrammelt fanden, blieb ihnen nichts übrig,

als ihre Wut an den Fenſterſcheiben auszu
laſſen, die ſie ſämtlich durch Steinwürfe zer
ktrümmerten.
Dei der Unterſuchung der toten Frau, die

den Anlaß der ganzen Unruhen gebildet hatte,
ſtellte ſich heraus, daß ſie völlig unverletzt
war und keinerlei Anzeichen eines gewalt
ſamen Todes aufwies. Die Faſchiſtengegner
ließen ſich durch dieſen Befund aber nicht über

eugen. Die Tatſache, daß die Frau Mutter
von ſieben Kindern war, diente ihnen als
villkommener Anlaß, die Ruchloſigkeit des

Faſchiſtenmordes“ noch beſonders zu unter
ſtreichen.

Leichenfund in Alkona
Zwei Verhaftungen.

Altona, 20. Juni. Am 12. Juni hatte ein
Luftſchuzhauswart des Hauſes Brunnenhof 3
in einem abgelegenen Keller einen Koffer ent
dect, der eine zuſammengepreßte, ſtark in Ver
ins übergegangene männliche Leiche ent
ielt.
Die Ermittlungen der Kriminalvpolizei

haben nunmehr zur Feſtſtellung des Ermor-
deten und der vermutlichen Mörder geführt.
Bei dem Toten handelt es ſich um einen 47
jährigen Seemann Ludwig Dibbern, der
nde Februar von einer Seefahrt zurückgekehrt

und im Beſitze eines mehrere hundert Mark
betragenden Arbeitsverdienſtes war.

Der Beſitzer des Kellers, in dem die Leiche
Es Dibbern aufgefunden wurde. der 22fährige
tto Krepp, ſowie ein aus Kiel gebürtiger
alter Opitz ſind wegen dringenden Tatver

dchts verhaftet worden. Allen Anſchein iſt
ibbern von den beiden Verhafteten in der
acht zum 4. März in der Wohnung des Krepp

rmordet und beraubt worden. Jn der erſten
riminalpolizeilichen Vernehmung verſuchten
beide Verhaftete, ſich gegenſeitig zu belaſten.

380 Gefangene im Streik Geiseln unfer Tag festgenommen

Spezialkabeldienst der MNZz durch United Preß

Lanſing, Kanſas, 20. Juni. Jm Staats
gefängnis von Kanſas in den Vereinigten
Staaten iſt eine ſehr ſchwere Meuterei aus
gebrochen. Mehrere hundert Gefangene, die
in dem zu dem Gefängnis gehörenden Berg-
werk beſchäftigt werden, weigerten ſich nach
der Einfahrt zur Schicht, die Arbeit auf
zunehmen.

Sie wollten auch nicht wieder ausfahren
und hielten die ſie begleitenden Wächter im
Schacht feſt. Als die Nachricht hiervon durch
den Oberaufſeher, der mit den Gefangenen
eingefahren war, zur Verwaltung gelangte,
poſtierte man ſofort 40 bewaffnete Wächter,
die außerdem mit Tränengasbomben aus
gerüſtet wurden, am Grubeneingang.

Jm Namen der meuternden 380 Sträflinge
ſtellten deren Wortführer der Gefängnisleitun
ein „Ultimatum“, in dem die Forderung na
beſſerer Koſt und nach Entfernung des Ge
fängnisarztes rn wurde. Bergwerksauf-
ſeher Robert urray, der zum Zwecke der
Rückſprache mit den meuternden Gefangenen
als Verbindungsmann in die Grube hinab-
geſtiegen war, iſt nicht wieder über Tag
zurückgekehrt. Von der Gefängnisleitung wird
befürchtet, daß Murray genau ſo wie vierzehn
Wächter als Geiſel in einer Tiefe von 200
Metern unter der Erde feſtgehalten wird.

Die Meuternden haben ſich am Mittwoch
vormittag ergeben, nachdem die Ventilation
der Stollengänge ſo umgeſtellt wurde, daß
Rauchſchwaden bis in die letzten Gänge hinein
gepreßt wurden. Die mit Gasmasken und
Maſchinengewehren ausgerüſteten Beamten
nahmen die Zuchthäusler dann einzeln in
Empfang.

Wir erfahren noch folgende Einzelheiten
über die Meuterei:

Die Unruhen in dem Bergwerk ſind auf
der etwa 250 Meter unter Tage liegenden
Sohle des Bergwerks ausgebrochen. 299 Sträf
linge verſuchten kurz nach Einfahrt zur Schicht
einen Sturm auf die unter Tage liegende
Waffenkammer der Bergwerkswächter zu
unternehmen, wurden aber von dieſen mit
Tränengasbomben zurückgetrieben. Da die
Wächter ſelbſt Gasmasken trugen, litten nur
die angreifenden Zuchthäusler unter den
Wirkungen des Gaſes. Sie wurden dadurch ſo
geſchwächt, daß die Wucht ihres Anſturms
bald zuſammenbrach. So konnten die in der
Waffenkammer liegenden Gewehre, Revolver,
Munitionsbeſtände, Tränengasbomben und
Gasmasken vor den Sträflingen gerettet wer
den, und da die Waffenkammer direkt am
Ausgang der Sohle zum Schacht liegt. war es
nunmehr leicht möglich, die Aufrührer im
Jnneren des Bergwerkes in Schach zu halten.

Fünf Erdteile melden:

Der Herzog von Ken
reittet einen
Untergrundbahnzug

Mit dem König von
Bulgarien teilt der
Herzog von Kent,
einer der engliſchen

königlichen Prinzen, die Vorliebe für das
Führen ſchnellfahrender Züge. So ſtattete er
kürzlich der Londoner Untergrundbahn einen
Beſuch ab, der damit endete, daß der Prinz
ſelber die Führung eines Untergrundbahnzuges
übernahm. Während der Zug in voller Fahrt
dahinfegte, trat plötzlich ein nicht programm
mäßiger Zwiſchenfall ein. Auf der Strecke
tauchten Lichter auf, und zwar das Notſignal
eines Zuges, der auf dem gleichen Gleis vor
dem von dem Prinzen geführten Zuge gelegen
hatte und wegen eines Maſchinenfehlers ſtehen
geblieben war. Für ein Eingreifen des regu
lären Zugführers wäre es zweifellos bei der
hohen Geſchwindigkeit des Zuges zu ſpät ge
weſen. Aber der Prinz bediente die Schnell
bremſe mit einer ſolchen Geiſtesgegenwart, daß
der von ihm geführte Zug rechtzeitig und ohne
Schaden zu nehmen zum Stehen kam. Erſt nach
dem beide Züge auf dem nächſten Bahnhof zum

Stehen gekommen war, erfuhren die Fahrgäſte,
wer der geiſtesgegenwärtige Retter war.

Das Geheimnis einer Wer keinen
reichen amerikanischen Witwe Stoff für

einen Aben
teurer- Roman hat, mag re zu den Akten
des Falles der Amerikanerin MacKinney
greifen. Frau MacKinney iſt dieſer Tage in
Nizza wegen einer Rieſenzahl Betrügereien
und Hochſtapeleien, die ſie in der Maske einer
reichen, lebensfrohen amerikaniſchen Witwe
unternahm, verhaftet worden. Die Frau war
in ihrem Leben unzählige Male verheiratet.
Bereits 1909 geriet ſie wegen Meineids hinter
Gitter. Nach ihrer Freilaſſung wandte ſie ſich
nach Europa und trieb ihr Anweſen auch in
Berlin, wo ſie wegen unbezahlter Schneider
rechnungen in Höhe von 8000 Dollar ins Ge
fängnis geſteckt wurde. Danach kehrte ſie in die
USA zurück und wanderte dort wegen ihrer
Betrügereien wiederum mehrmals ins Gefäng
nis Aber in Europa ſchien es ihr beſſer zu
gefallen, doch wurde auch hier ihre Neigung zu
Betrügereien und zur Hochſtapelei ihr Ver
hängnis.

Achtung, falſche 50 Markſcheine!
Reiſende Falſchgeldverbreiter in ganz Deutſch

land. 3000 Mark Belohnung.

Eigene Meldung
Berlin, 20. Juni. Anfang Januar dieſes

Jahres wurde in Düſſeldorf ein Stück einer
neuen Fälſchung der Reichsbanknote zu
50 Mark der Ausgabe vom 11. 10. 1924 an
gehalten. Seitdem iſt eine große Anzahl der
artiger Falſchgeldſcheine auch in Mannheim,
Stuttgart, München und mehreren anderen
Orten ermittelt und angehalten worden. Das
Reichsbankdirektorium hat jetzt für die An
ſchädlichmachung der Verbreiter oder Herſteller
dieſer Falſifikate eine Belohnung in Höhe von
3000 Mark ausgeſetzt.

München Stultgart in 2 Stunden
Probefahrt der neueſten elektriſchen

Lokomotive.

München, 20. Juni. Auf Veranlaſſung
des Reichsbahnzentralamtes München fand
eine Probefahrt der neueſten und leiſtungs
fähigſten elektriſchen Lokomotive der Reichs
bahn auf der Strecke München Stuttgart ſtatt.

Während gegenwärtig die normale Fahr
zeit 3 Stunden 3 Minuten beträgt, konnte die

fetzt benutzte elektriſche Lokomotive mit einem
500 Tonnen ſchweren Schnellzug, aus zehn
DZug Wagen beſtehend, die 241 Kilometer
lange Strecke in der bisher unerreichten Zeit
von 2 Stunden 17 Minuten, auf der Heim
fahrt in 2 Stunden 19 Minuten zurücklegen.

Kraftwagen raſt gegen Baum
Köln, 20. Juni. Jn der Nacht zum Mitt-

woch fuhr in der Nähe von Grevenbroich
auf der Landſtraße zwiſchen Elſen und Fürth
ein mit drei Perſonen beſetzter Kraftwagen
gegen einen Baum. Hierbei wurden die Jn
ſaſſen Harder aus Ramrath und Jven
aus Nothauſen tödlich und der Lenker des
Wagens Saalfeld aus Orken, lebens
gefährlich verletzt.

Beulenpeſt in China

Schanghai, 20. Juni. Einer Meldung der
„Schun Pao“ zufolge iſt in Tſchuangtſchu und
anderen Orten an der Küſte der Provinz
Fukien Beulenpeſt ausgebrochen. Man hat
bisher 100 Tote gezählt. Die Provinzial
regierung trifft weitgehende Vorbeugungs
maßnahmen und hat bereits 7000 Jmpfun-
gen veranlaßt.

Hträfüng Revolke in einem Bergwerk n h nie
Bernhards Hoffnungen

Berlin, 20. Juni. Es war einmal ein
Jude namens Georg Bernhard. Er war eine
ſtrahlende Größe der Novemberrepublik, und
als dem Syſtem durch die nationalſozialiſtiſche
Revolution das Lebenslicht ausgeblaſen wurde,
verduftete Jud Bernhard ins Ausland.

Dort betätigte er ſich als Prophet, d. h.
er ließ Weisſagungen von der gleichen Blöd
heit los, wie er ſie den Leſern ſeiner Berliner
Gazette jahrelang vorgeſetzt hatte. Bern
hard behauptete, und das geſchah kurz nach
der Machtübernahme Hitlers in Deutſchland,
in ſechs bis acht Wochen würde der National
ſozialismus „ausregiert“ haben. Als aber nach
dieſer Zeit die Macht des nationalſozialiſti
ſchen Regimes immer größer und die Revolu
tion immer wirkungskräftiger wurde, meinte
das „kluge“ Jüdlein, es werde wahrſcheinlich
nur noch ein Jahr dauern. Aber auch dieſe
Hoffnung Georg Bernhards war trügeriſch,
was ihn nicht hinderte, die Prophezeiung auf
zwei Jahre auszudehnen.

Dann wurde es ſtill um Georg Bernhard,
einmal weil er ſich ſelbſt nicht mehr an das
Weisſagen heranwagte, und zum anderen, weil
der ſonſtige geiſtige Anrat, den er im Aus
lande veröffentlichte, nicht mehr ernſt ge
nommen wurde und nur noch einer kleinen
Clique der „Auserwählten“ und ihrer Freunde
vorbehalten blieb. e

Jn dieſer Clique iſt inzwiſchen Troſt
loſigkeit über die Dauer des Emi-
grantentums eingezogen. Alſo mußte
Prophet Bernhard wieder einmal heran und
in die Zukunft ſehen. Er meint jetzt man ſolle
ſich Victor Hugo zum Beiſpiel nehmen und
den Mut haben, zwanzig Jahre auf die Mög
lichkeit einer Rückkehr nach Deutſchland zu
warten.

Wir können dem Juden Bernhard, ſo
ungern wir ſonſt Juden einen Rat geben, nur
empfehlen, ſich nicht wieder trügeriſchen Hoff
nungen hinzugeben, denn es wird nicht nur 20,
auch keine 50, keine 100 Jahre dauern, viel
mehr niemals wieder der Fall ſein, daß einer
dieſer Emigranten oder ihrer Nachkommen
wieder deutſchen Boden betritt. Das deutſche
Volk iſt dabei, die Judenfrage in immer
raſcherem Tempo der Löſung entgegenzuführen
und zwar ſo gründlich. daß nicht das kleinſte
Hintertürchen mehr offen ſein wird.

Dreiköpfige Familie durch Gas gelöket

Hamburg, 20. Juni. Der A0jährige Haus
wart W. ſeine 37jährige Ehefrau und die 13
jährige Tochter wurden am Mittwoch morgen
in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Alle drei
ſind durch Leuchtgas vergiftet worden. Ver
mutlich iſt die Frau, die nervenleidend iſt und
erſt kürzlich aus einer Heilanſtalt entlaſſen
worden war, nachts aufgeſtanden und hat in
geiſtiger Amnachtung den Gashahn geöffnet.

Firkus eingeüſchert
Mailand, 20. Juni. Jn Valenza wurde

ein Zirkus durch Brand zerſtört. Aus noch
nicht geklärter Urſache brachen plötzlich aus
einem der Aufenthaltsräume der Künſtler hohe
Stichflammen hervor, die in wenigen Minuten
das ganze Zirkuszelt in Flammen gehüllt
hatten. Der Zirkusbau ſelbſt, alle Hilfsgeräte
der Künſtler, die Balken der Zeltkonſtruktion
und faſt alle Holzſitze fielen dem Brande
zum Opfer.

Wie der finniſchen Preſſe aus Moskau ge
meldet wird, iſt die Witwe Lenins, Frau
Krupſkaja, dieſer Tage verhaftet worden.

Am Mittwochvormittag fand unter Vorſitz
des Miniſterpräſidenten Baldwin die erſte
Sitzung des neuen engliſchen Kabinetts ſtatt.

Wegen vorſätzlichen und überlegten Mordes
an ſeinem unehelichen Kinde wurde der
20jährige Johannes Krehl aus Gera-Zwötzen
Tile Ltner Schwurgericht zum Tode ver
urteilt.

Perlorene Mikgliedskarken

Halle, 20. Juni. Der Gauſchatzmeiſter gibt
bekannt: Es gingen verloren die Mitglieds
karte der Pgn. Martha Lindhorſt, Mitgl.
Nr. 1413081, Og. Mühlberg; die Mit
gliedskarte des Pg. Helmut Markus, Mit
glieds Nr. 2292237, Og. Halle; die Mit
gliedskarte des Pg. Herbert Vater, Mif
gliedsNr. 1819122, Og. Leimbach.

Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Früher nahm die Hausfrau meist auf Pfund Erdbeeren
etwa 22 Pfund Zucker, das weren zusammen 6 Pfund,
Sie mußte jedoch fast immer eine Stunde und oft noch
länger kochen; dann war aber ein Drittel bis fast die
Hälfte verkocht. Sie erhielt also aus den 6 Pfund frucht
und Zucker nur etwe 331 bis 4 Pfund Marmelade.
Heute jedoch mit Opekta bekommt die Hausfrau
aus z Pfund Erdbeeren und 33, Pfund Zucker auch
das volle Gewicht von 7 Pfund Marmelade in die
Gläser, da ja in 10 Minuten fast nichts verkocht.
Mit Opekta gibt es also ungefähr 3 Pfund Marmelade
mehr. Dadurch hat man nicht nur das Opekta umsonst,
sondern die Marmelade wird außerdem noch billiger

Okae Opekta
sus a f. Ercbeeren u. 22 Pfd. Zucker nur etwe Zt.

aus Ja Pfd. Erdbeeren o. Pfd. Zucker etwa 7 Ptd.

udbe n 70 Mlänke
e i Pfund Erdbeeren, sehr gut zerdrückt,

werden mit 33 Pfund Zucker zum Kochen gebracht und
10 Minuten durchgekocht. Hierauf rührt man 1 Flasche
Opoekta zu 86 Pfennig und nach Belieben den Saft einer

Zitrone hinein und füllt in Gläser. Ausfühtliche
Rezepte für alle früchte liegen jeder Packung bei.
Trocken-Opekta (Pulverform) wird gerne für kleine
Mengen Marmelade, Geſee und für Tortenübergüsse
verwendet. Päckchen für Tortenüberguß oder etwe
2 Pfund Marmelade 22 Pfennig, für 332 Pfund Martme-
lade 43 Pfennig und für 7 Pfund Marmelade 82 Pfennig
Genaue Rezente sind allen Packchen aufaedtuchkt.



Ab heute Donnerstag erlebt Halle
kine Fllm- Groß Tat

wie sie grandioser, gewaltiger und be-
z2wingender nicht erlebt werden kann

Ein Film- Epos aus
der Welt der 7000er

T

Gustav
Diesel

Jarmilla
Marton
Erika

Dannhoff
Prof. H.

Dyhrenfurth
Musik:

52 Arthure HoneggerOrchest.: Berlin. Philharmoniker
Kamera: Richard Angst, Fritz von

Friecll, Hans Ertl
Der erste große Spielfihm
aus der unbekannten Welt des Himalaya

P eSSOS In em„Fine unheimlich packende
Symphonie; ein Film der die
Phantastik der höchsten Regi-
onen des Himatfaya Gebirges
enthüllt, der eine unheimliche
Sprache redet Man weißnicht, werüber man sich mehr
wunckern soll, über die gran-
diese Schönheit dieser weit-
entrückten maſestätitchen Hoch-
gebirgsnatur oder über den Mut
der Menschen, fich in diese ge-
fährlichen Regionen zu wagen
Neue Zeit: eine erhabene Schöpfung,
bildlich, menschlich und musikalisch, vor
der die Kritik stumri Zurücktritt, um
allein das Erleben wirken zu lassen.
Berliner Volkszeitung „Es ist eine
Sanz neue Filmwelt, die sichhier auftut. Hie Zuschauer
stehen zwei Stunden fang imSanne dieses Geschehens, s

Thüringen Kulturfiim
Jugendliche üher 14 Jahre haben Zutritt
Rechtzeitig Plätze sichern, der Andrang

wird groß!

er. VWUlriehseratte 54
Ein 1000facher Wunsch

geht in Erfüllung!
Ab heute Dommerstag

bringen wir nochmals

DieWeltsensation!
Ein Riesen-Millionen-Flim in

deutscher Sprache l

Die Gefangenen des Nohammed Khan

Ein optisches Wunderwerk
ein berauschendes Kolossal-

J gemälde v. virtuosem Ausmaßß

4300 Mitwirkende, 35000 m
Flim wurden verdreht!

Fünf Jahre wurde an dlesem
Ssoensafionellen Fllm, der einzig
lu der Welt dasteht, gearbelteſ.

In den Hauptrollen:

Gary Cooper
Der Partner Marlene Dietrichs)

Katleen Burke
Die weltberühmte Schönheit als

russische Spionin

Hort Nue Fihart ſronvel

Aus den bdegeisterten und
h begeisterncden Kritiken derS deutschenPresse: Ein technisch
J vollendeter Film, mitreißend! Atmo-
J sphäre hat der Film, unheimlich!
J Grandios die Photographie Charles
J Langs! Atemlose Erregung der fieber-
haft gespannten Nerven! Spannung,
Jubel und Tränen! Eine geradezu

enthusiastische Aufnahme!

Von der deutschen Prüfkammer mit dem Prädirat

„künstlerisch wertvoll“ ausgezeichnet.
W Augenäliche über I Jahre haben Zutrin

W. 5.45 6.00 8. 15

Mymrmmencdouf

Amtl. Bekanntmachung.
Der Obſtanhang an Gemeindewegen

(insbeſondere Birnen) ſoll am
I Mittwoch, dem 26. Juni 1935, 11 Uhr,
im kleinen Sitzungsſaal des Rathauſes

l öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Lageplan und Bedingungen liegen

Rathaus Zimmer Nr. 23 aus.
Mitglieder des Reichsverbandes Deut-

ſcher Obſtpächter erhalten den Vorzug.

Rundfunk
Donnerstag, 20. Juni 1935

Leipzig
Wellenlänge 38

5.55: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.
6.15: Vom Deutſchlandſender: Guten Morgen,
lieber Hörer. Fröhliche Morgenmuſik. Da
zwiſchen 7.00 7.10: Nachrichten. 8.00: Von
Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: Zum Bach
Feſt 1935. 8.25: Muſik am Morgen. 9.00:
Sendepauſe. 9.40: Vom Deutſchlandſender:
Kindergymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tagespro-
gramm. 10.15: Vom Deutſchlandſender:
Schulfunk: Volksliedſingen. 11.00: Werbe-
nachrichten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Von München: Mittags
konzert. Dazwiſchen 13.00-13.15: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Vom Deutſchland
ſender: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Was lieſt der BDM?2 15.20: Das innere
Leben. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Aus Dresden: Konzertſtunde. 16.30:
Heutſchland und die Weltwirtſchaft. 16.50:
Zeit, Wetter, Mitteldeutſche Wirtſchaftsnach
richten. 17.00: Zur Unterhaltung! Nach
mittagskonzert. 18.30: Hexenprozeſſe in
Sachſen. 18.50: Vom Deutſchlandſender:
Der politiſche Rundfunk deutſcher Nation.
19.00: Brüder in Not. 20.00: Nachrichten.

20.10: Großes Abendkonzert. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.30: Vom BachFeſt 1935:
Das wohltemperierte Klavier. 23.00: Reichs
ſendung von Frankfurt. Zeitgenöſſiſche
Muſik. 23.45: Funtkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch. Choral: Ein Haus voll
Glorie ſchauet 6.05: Funkgymnaſtik.
6.15: Fröhliche Morgenmuſik. Dazwiſchen
um 7.00 Uhr: Nachrichten. 8.20: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kinder
gymnaſtik. 10.00: Sendepauſe. 10.15.
Volksliedſingen. 10.55: Hauswirtſchaft,
Volkswirtſchaft. 11.05: Sendepauſe. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 1130- Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört: Recht und
Scholle. Anſchließend: Wetterbericht.
12.00: Mittagskonzert. Dazwiſchen 12.55:
Zeit und 13.00: Glückwünſche 13.45: Neueſte
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter- und Börſenberichte,
Programm-Hinweiſe. 15.10: Hausfrau und
Hausgehilfin bei der Arbeit. 15.40: Begeg
nung mit einem Dichter. 16.00: Klingendes
Kunterbunt. 17.20: „QueſtenKranz“ und
„Fyſtgemaier“. 17.40- Schweizer Komponi-
ſten. 18.10: Stunde der Hitlerjugend: Wir
gehen auf Fahrt 18.35: Jm Trainingslager
Max Schmelings. 18.50 Der politiſche
Rundfunk deutſcher Nation. 19.00: Von
Breslau: Wie es einmal war. Tänze aus der
guten alten Zeit. 20.00: Kernſpruch. An
ſchließend: Wetterbericht und Kurznachrichten.

20.10: Fürs deutſche Mädel. 20.30: Von
München: Großer Volkskunſt- Abend. 22.00;
Wetter, Tages und Sportnachrichten. An
ſchließend: Deutſchlandecho. 22.40: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00: Reichsſendung von

APITOI
in dieser Woche
der Ufa Tonfilm

mit
Brigitte Horney, Sepp Rist,
Ecluarcl v. Winterstein u. a.

Sepp Rist, ein Sohn der Berge,
ein tollhühner Dichschädel,
nimmt den Kampf auf mit den
bösen Geistern des Mont Blanc
NervenpeſtschendeBilder jagen
das gigantische Ringen dieses
Menschen mit den entfesselten

Elementen

lugenciliche haben Zukritt!

4.00 6.10 8.30
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Schlachte

ohenzollernhof
Hindenburgstraßse 65
im Restaurant morgen Freitag

Nachſpie

Komiſche Oper

Sonntag, den

Stadttheaters ſowie

Stadttheater Halle
Heute Donnerstag, d. 20. JuniDer Hochtonuriſt Wuhr

Freitag, den 21. Juni, 20 Uhe
Der Wäöldſchütz

Der Jigennerbaron
Operette von Johann Strauß

Freier Kartenverkauf an der K

durch Freude“, Große Ulrichſtraße

seit im

von A. Lorting

Juni, 14 Uhr
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Gelegenheit

8Tageanden Schlierſee
Billige Geſellſchaftsfahrt vom 6.-14. Juli

Geſamtpreis der Reiſe ab Halle hin und zurück
einſchl. voller Verpflegung, Unkerbringung
in gut bürgerlichen Luarkieren

nur Reichsmark T
zu herrlichen Ausflügen nach

Tegernſee Rottach Egern, Füſſen, Berchtes
gaden, Garmiſch Partenkirchen und Zugſpitze

Verlängerung jede weitere Woche Reichs
mark 33, pro Perſon

S r

Turm, Ruf 325 38

Auskunft, Anmeldung und Fahrkarten Verkauf:

MNgeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47,
Ruf 276 31 und Annahmeſtellen Alter Markt 3,
Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung G. Stoch)
MNgeReiſedienſt Bitterfeld am Bahnhof (Kiosk)
Hapag Reiſebüro, Halle (Saale), im Roten

und 299 60
in Merſeburg. Hapag Vertreter W. F. Voigt,
AdolfHitlerStraße 11, Ruf 3006

W

e

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaitige Geſegenheitsarnzeiger) Veröffentlicht die MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsohrift

mnz ßleinanzeigen

e er

mee ieur,
bei der mitteldeutschen Industrie gut eingeführt und
der diese Industrie fortlaufend besucht, von alter,
angesehener Spesialfirma mit allerersten Empfeh-
lungen zur Mitübernahme deren Vertretung für
Gaserzeuger- und Gasreinigungsanlagen gesucht.
Angebote erbeten unter L. 5549, MNZ, Halle (Saale),
Geiststratze 48.

Bankinstitut sucht mehrere Lediger Stellen
Klkenoty pistinnen her

führer,
c Alter 18 20 Jahre, Lehrers-zum baldigen Eintritt. Angebote non en tochter,

5 dw. 2mit Lebenslauf und Lichtbild unter vertraut iſt, für a e ſucht
Stellg. im frauenL 5552, MNZ, Halle, Geiststr. 47 ſöfort geſucht. ſoſen Haushalt.

Elſe Hünſche, Tre- Charlotte Batzſch,
5 Falkenberg, Bezirkbitz bei Könnern. Halle Friedrich

2 ſtr. 36 bei Franz4 Conrad.Für ſofort werden tüchtige, Stütze Saubere

erfahrene Suche ſofort für Frau Smeine 220 Morgenamp ugme er ar. Wirtſchaft eine für leichte Haus
Stütze im Alter arbeiten geſucht.

geſucht. Bevorzugt werden v. 18--20 Jahren,Salle, LerchenfeldSchloſſer oder Schmiede, die die mit mir alle t wenfen 5 immer
bereits vrattiſch ſchon als Arbeiten verrichtet. ſtraße 15 II. Woh

meiſter tätig waren und m Anſchl. und 0 nung
ndig Reparaturen aus Gehalt. Schweizer 5 iführen können. dorh. Landwirts- Weibl. kaufmänn. er e cent

Tochter bevorzugt. Lehrling m. guter Zimmer Wohnung
Bewerbungen mit Lebenslauf, Angebote an Frau e ſi S te Schulbildung ſofort mit Zubehör zuZengnisabſchriften und Licht Liesbelh Georgi, taufchen. Angebotebild unter L s5551 an die Semehna, Eilen geſucht. Angebote unter L 5597 an

MN8Z., Halle, Geiſtſtraße 48. burg-Land. Fern- unt. L 5022 MN8, Mag Halle

f Joſ j r et 2ruf. Jeſewitz 27. Halle Geiſtſtr. 47. Geiſtſtr. 47.

F éhſehrener vartechuner

e

für Bauleitung und Abrechnung
von größerer Bauunternehmung
gesucht. Angebote mit Zeugnis-

abschriften und Gehaltsansprüchen
unt. L. 6562 MNTZ, Halle, Geiststr. 48

Stenotypistin
v. Maschinenfabrik gesucht.

J Eintrittsdatum 1. Juli. Angeb. unt.

Ammendorf, den 14. Juni 1935. Zj 9 2 r TBy i Frankfurt: Zeitgenöſſiſche Muſik. 23.45: 5 x e re e Funkſeille e
c

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84

Küken,
rebhuhnfarb. Jta-
liener, Rhodelän
der verkauft billigſt

und wenn etwas
2u streichen ist
die Farben hol' beim

Fachdrogist

Halleſche Brutan
ſtalt Müller, Halle,
Lindenſtraße 11.6-8 Zimmer

Airedale- Grundſtück
B ſtr. 18Terrier e

Rüde, m. Stamm Schaufenſter Tor
baum, 3 Jahre, e
umſtändeh. billig zugshalber billig
zu verkaufen. zu
Paſſendorf b. H.,
Lauchſtädter Str. 11

wird
kunft
daſelbſt.

frei. Aus
im Laden

Bogel
entflogen? I

Wortanzeige
in die MN3!

Wohnung
evtl. auch Einfamili enhaus

mit Garten
Heizung, Bad, Balkon uswy
in guter

ſonniger Lage
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis umgeh. erb.
unt. I. 5548, MINZ, Halle, Geiststr.47

Meile
3 große, 5 kleine

BZüroräume
m. Etagenheizung Gr. Steinſtr. 14 I
ſof. zu vermieten. Zu erfragen bei

Korn &KFöllner

Verlangen Sie hos
lich aufhlärende

W
schon für RM. 53.- monatl. können

Sie im eigenen Heim wohnen

Bausparkasse Deutsche Bau- und
Wirtschaftsgemeinschaft eGmbi.

Köln, Riehlerstraße 312
Unsere bisherigen Darlehens-

zuteilungen: über 25,5 Millionen RM

I

sinch

Sohrſtt-

Macher

des Erfolges
e

verkaufen. 4
Zimmer Wohnung

fachgemäß, prompt und wirklich
Fordern Sie unver-preiswert.

bin dlichen Kost

Auto Dienstwiineim Jäger H. G., Halle
Artiſſeriestr. 54 Fernruf 21208

GelegenheitsRäufe in
gebrauchten Fahreeugen.

J

enanschlag von

Auswerkauf
beegen vollständ. Geschäftsaufga

großes Lager, besonders schrank

Haähmaschinen
Auch mit Zahlungserleichterung

außergewöhnſich billig

g Stockw Königskr. 6 intcegebaude

Kla
preiswert zu v

Guterhaltenes, ſchwarzpolierkes

vier
erkaufen. Händler
beſichtigen zwiſchen

un ae 3—4 Uhr nachm. uUleſtr. 20 p.

tenlos u. unverbind- Dreirad

Druchschrift F. 35 4Lieferwag, Fahrräder Eioo zu
geſchloſſen, paſſend Ia Spezialräder 33, nfür Landbäckerei, Ballonräder 87,50. werkaufe
billig z. verkaufen Bequeme Teilzah tangetgeod. gegen Motor lung. Reparaturen Worta z
rad zu tauſchen. preiswert. Lohr in dte MN8!
Ammendorf, Eis-lengel, Halle (S.) mdiele Schröter. Kl. Ulrichſtr. 37.
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bie „armen“ Relchen Bollarprinzeschen in Nöten
Jawohl er lebt noch immer, der uralte

gohn D. Rockefeller Teils in ſeinem
Landſitz in der Nähe von Neuyork, teils an der
daytonBeach in Florida. Zwei Pflegerinnen
ſemühen ſich unabläſſig um ihn. Man fährt
en jährigen Greis, Gebieter über Millionen
nd Milliarden, den Herrn der Truſte und
Konzerne, eine halbe Stunde in die Sonne,
ine halbe Stunde in den Schatten, ſchreibt
ihn vor, wann er an die friſche Luft darf,
hann er Sauerſtoff einatmen muß.

Jüngſt fragte ihn einer ſeiner nächſten
Freunde von einſt, einer der ganz wenigen, die
noch zu ihm vorgelaſſen werden, was ihm heute
nach ſeinem abenteuerlichen und erfolgreichen
eben denn die meiſte Freude mache .2
ſſit bitterem Lächeln antwortete ohne Zögern
der Mtiardär: „Ein Glas Apfelſinen-
ſaft

ſages- Arbeit
Eine vertrauliche Rundfrage verſuchte kürz

lich feſtzuſtellen, wieviel Stunden am Tag die
Induſtriemillionäre durchſchnittlich arbeiten.

ob man nun einen europäiſchen Jnduſtrie
magnaten im Auge hat, ob man von Ford,

Deterding oder Morgan ſpricht unter
b Stunden kam keiner davon. Und viele von
ihnen behaupteten, daß ſie ſich das ganze Jahr
hindurch keine Stunde Ferien gönnten. Sie
taumeln ſozuſagen von einer Arbeit zur
anderen, von einer Konferenz zur nächſten
Wenigſtens behaupten ſie das.

Viel beneidenswerter ſcheinen ihre Töchter,
die amerikaniſchen Dollarprinzeſſinnen, auch
nicht zu ſein, die durch den frühen Tod
des Vaters vorzeitig über Rieſenvermögen
gebieten. Sie haben faſt alle in letzter Zeit
angefangen bei Barbara Hutton verſucht,
unter die Haube zu kommen. Aber
dieſe Verſuche endeten nicht immer glücklich
und bedeuteten häufig nur das Beſtreben, auf
dieſem Wege beſſer den ewigen Erpreſſungen
und Entführungsdrohungen der Gangſters zu
entgehen.

Man wird es nicht glauben, aber es ſtimmt
doch: auch in den UdSSR gibt es Millionäre

S Millionäre in Papierrubeln zwar, aber
immerhin Millionäre. Für die Leute aus der
Induſtrie beſteht zwar ein Geſetz in Sowjet
J ußland, wonach niemand über eine beſtimmte

Summe ſparen darf. Dieſes Geſetz gilt aber
nicht für die Schriftſteller. Unter ihnen ſind
die „Spitzenverdiener“, die Verfaſſer mehr
der weniger meiſt weniger geiſtreicher
Luſtſpiele.

Da iſt z. B. der Waſſilij Waſſilowitſch
Skwarkin, heute zweifellos der reichſte
Mann von Moskau. Dabei hat er eigentlich
nur ein Stück geſchrieben, ein Luſtſpiel „Das
Kind des Anderen“. Dieſes Stück, das nicht

das Geringſte mit dem Fünfjahresplan oder
den anderen „Segnungen“ Sowjetrußlands zu
tun hat, wird in tauſend Theatern, Klubs,
dramatiſchen Zirkeln uſw. aufgeführt. 6 Prozent
jeder Kaſſeneinnahme fallen dem Autor zu,
von dieſen 6 Prozent nimmt der Staat
b Prozent. Kein Wunder, daß Skwarkin heute

PapierrubelMillionär iſt. Nur er kann

mit ſeinem Gelde gar nichts anfangen:
man ſchaut ihm verflucht ſcharf auf ſeine
Papierrubelchen er kann keine Grenze über
ſchreiten kann keine Leute in ſeinen Dienſt
ſtellen muß auch den geringſten Anſchein
eines „bürgerlichen“ Lebens vermeiden.
Wirklich, dieſer „Luſtſpiel Millionär“ hat
nichts zu lachen.

Relch auf Pump
Als kürzlich der Rajg von Adaipur bei

einem großen Regierungsfeſt die koſtbaren
Juwelen anlegte und von ſeinen europäiſchen
Freunden bewundern ließ, erfuhr man, daß er
ſeine Schätze gar nicht als ſein Eigentum
betrachten könne, ſondern alles nur auf Leb
zeiten geliehen erhalte. Schließlich geht
uns das ja vielleicht allen ſo, aber er kann
nicht einmal in ſeinem Teſtament darüber ver
fügen: er iſt durch ſeine Stellung und durch
ſeine Religion buchſtäblich gezwungen, der
Aermſte ſeines Landes zu ſein und zu bleiben.
Das geht ſo weit, daß er ſeine Kleider ſelbſt
waſchen muß und ſelbſt ſein ſpärliches Eſſen
bereitet. So muß er ſich als reichſter Mann im
Staat als deſſen ärmſter Diener vorkommen.

Jn dieſer Zuſammenſtellung armer Reicher
muß ſchließlich jenes Armſtrong Szaloner
gedacht werden, der vor wenigen Tagen in
Worceſter (USA), 72 Jahre, einſam und

Backfiſch „unter
Eine balkaniſche

Der Großbauer F. im Dorfe Nadasd im
rumäniſchen Banat, war über den Schornſtein
ſeines Anweſens hinaus verſchuldet. Jn Er
mangelung irgendwelchen greifbaren Beſitzes
bot er dem Gerichtsvollzieher ſeine 17jährige
Tochter Militza, ein Mädchen von außer
gewöhnlicher Schönheit, an Zahlungsſtatt an.

Der Gerichtsvollzieher ſtimmte, ſo merk
würdig es klingen mag, der getroffenen Ver
einbarung zu. Das Mädchen Militza wurde
vom Staate für gepfändet erklärt, und der
Vollſtreckungsbeamte erledigte die Formali
täten, indem er ſeinen Pfändungsbefehl ord
nungsgemäß ausfüllte. Der Beamte frohlockte:
zwar hatte er ſtatt Bargeld nur ein junges
Mädchen einzutreiben vermocht, aber das
hübſche Kind würde zweifellos einen ſtatt
lichen Kaufpreis einbringen, wenn es an dem
bereits feſtgeſetzten Tage auf dem Marktplatz
zu Mureſal an den meiſtbietenden Freiers-
mann öffentlich zur Verſteigerung kommen
würde. Alles ſchien in beſter Ordnung, und die
drei Beteiligten unterzeichneten das Protokoll.

Jn der Kreisſtadt Mureſal wurden ſchon
die Vorbereitungen zur Verſteigerung des
bildſchönen Backfiſches getroffen. Militza
„hing“ am ſchwarzen Brett des Rathauſes als
Pfandobjekt, Eigentum des rumäniſchen
Staates, und die ganze Ortſchaft wartete mit

Austauschschüler fahren nach Amerika. Aufn. Scherl

Ein Trupp von 25 Jungen und Mädel und 5 Lehrkräfte verließen am Mithwoch die Reichs
hauptstadt, um sich mit der „Deutschland“ nach Amerika einzuschiffen, wo sie einige

Wochen im Rahmen des Schüleraustausches bleiben werden

von aller Welt verlaſſen, in einem kleinen
Landhaus ſtarb. Vor etwa 30 Jahren hatte er
ſich durch ſeine Bücher und Schauſpiele, die ſich
faſt alle mit Jrrenhäuſern und Geiſteskranken
befaßten, einen großen Namen gemacht. Er

dem Hammer
Steuergroteske

Spannung auf den Tag, wo das Mädchen in
den Beſitz eines wildfremden Mannes über
gehen ſollte, um damit die Steuerſchuld ihres
bankrotten Vaters zu begleichen. Sie wäre
auch tatſächlich unter den Hammer gekommen,
und wer weiß, in weſſen Hände geraten, wenn
nicht durch Zufall der Bezirksdirektor von der
ſeltſamen Auktion, die in Mureſal bevorſtand,
Wind bekam und dazwiſchen funkte. Dieſer
hohe Beamte war nämlich auf einer Dienſt
reiſe in der Kreisſtadt eingetroffen, wo er
einen Blick in das amtliche Nachrichtenblatt
warf. Erſtraute ſeinen Augen kaum, als er
von der angekündigten öffentlichen Aus
bietung des 17jährigen Mädchens las.

Sofort leitete er Erkundigungen ein. Er
belehrte die lokale Behörde, daß Brautkauf
eine private Angelegenheit ſei, die dem Staat
nichts anginge. Eine öffentliche Auktion von
Amts wegen, bei der ein junges Menſchenkind
zur Verſteigerung käme, ſei gegen die beſtehen
den Geſetze. Schon die Pfändung des Back
fiſches ſei eine grobe Verfehlung des über-
eifrigen Steuereinnehmers geweſen. Er ließ
das lebende Pfandobjekt zu ſich kommen und
war von ihrer Schönheit ſo bezaubert, daß
er Militza ſeinem Sohne zur Frau gab. Gegen
den Gerichtsvollzieher aber ließ er ein
Diſziplinarverfahren einleiten.

wollte das Jrrenhaus weſen von
Grund auf reformieren, bis man
ihn eines Tages ſelbſt einſperrte. Lange Jahre
ſaß er in einer Gummizelle, dann gelang es
ihm zu flüchten. Mit einem Rieſenaufwand aw
Geld und Advokaten konnte er ſich ſchließlich
durch Staatsverfügung ſeine Freiheit ſichern.
Was nützten ihm ſeine Millionen? Er war
verbittert, verkroch ſich in den einſamſten
ſeiner vielen Landbeſitze und kehrte nicht mehr
in die Welt zurück.

Brandſtiftung durch Brille
Kürzlich wurde in Kanada ein Mann feſt

genommen, der mittels ſeiner Brille vorſätzlich
einen Brand verurſacht hatte. Er hatte ſich
mit einem benachbarten Farmer überworfen,
auf deſſen Grundſtück bald nach dem Zank ein
unerklärlicher Brand ausbrach. Der Verdacht
fiel auf den Nachbarn, und dieſer gab ſchließ
lich zu, daß er wirklich der Schuldige war.
Er hätte, während er ſich mit einem Arbeiterunterhielt daher beſaß er anfangs ein recht
gutes Alibi ſeine ſehr ſtark geſchliffenen
Brillengläſer ſo in die Sonne gehalten, daß ſie
das Heu in der Scheune in Brand ſetzten. Da
weit und breit kein Waſſer aufzutreiben war,
entſtand ein beträchtlicher Schaden

(24. Fortſetzung.)
„Jedes“, ſagte er gutgelaunt.
„Es iſt kein Scherz und auch kein Verſuch,

Feld zu machen. Jch muß nur Jhren Hand
lag haben, daß Sie das jetzt keinem Dritten

ws entgelten laſſen.
Welchen Dritten Jhren Mann vielleicht.

Zu ihm niſcht. Tu keinem was. Hand drauf.“
Sie fühlte die harte Pranke in der ihren.
ieſer Mann kannte das Leben nur von einer
eite. Er kannte nur Untüchtigere, Erfolgbſere, als er ſelber war.

„Nanny hat neuerdings eine Liebe, die ſie
ernſt nimmt.

Dat hat ſe ſchon öfter gehatt. Solang ſie
an't Heiraten denkt, mag ſie lieben.“

„Sie denkt dran, Herr Bölicke.“
„Was Sie ſagen. Wer is' denn diesmal?“
„Es iſt ihr Chauffeur.“
„Wat, wat, wat reden Sie da?“

er Ruſſe, Herr Bölicke, wie heißt er
z at Sie träumen woll, Frau? Dat

ädel hat ſich'n Spaß mit Jhn'n gemacht.
a die ihren Chauffeur heiraten, wo ſie an
h en Finger zehn feine Jungens kriegen kann.
z „wat, ein hübſcher Kerl iſt er ſchon, der
ſelig Tſchernatſcheff. Schlechten Geſchmack hat

nicht. Sechſe hab' ich ihr zur Auswahl
geſchickt hab ſchon gewußt: den nimmt ſie.

kenn' doch mein Mädel. Na ja, da waren
ia dann allerdings überflüſſig ins Auto,

kar Röſſing!“
„Fürchten Sie nichts?
mer allein

in iebespaare ſind, ſoviel als ick mir noch
baner immer allein. Die laſſen ſe man.
je de ſie ſich da ooch mal'n Kuß geben. Hat
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Das Liebespaar

och noch ein bißchen wat vons Leben.
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„Jch ſoll Sie fragen, Herr Bölicke, ob Sie
Jhre Einwilligung geben, daß Nanny den
jungen Mann heiratet.“

„Jn Ernſt? Na, mir ſoll's recht ſein. Vor
mir kann's een Schwarzer ſind oder een
Weeßer, wenn ſie ihm will, ſoll ſie ihm haben.
Aber ſagen Sie mal, Sie können mir das doch
mal ſagen, Sie ſind doch Schweſter geweſen,
müſſen das wiſſen. Jch hab' darüber was ge
leſen, iſt das wohl ſo, bei n Heiraten ſoll ſich
ſo ein Leiden verlieren, oder ſie ſchiebt et ab,
uf 'n Mann, uf det Kind, iſt dat wohl mög
lich? Geht dat ſo?“

„Und das würden Sie gutheißen?“
„Na wat, ſelbſtverſtändlich. Wenn dat

Mädel dat los wird, dat wär doch großartig.
Da könnt ich den Kerl, der ihr dat abnimmt,
alles verſchreiben, wat ick beſitze. Oder dat
Kind, was iſt ſo 'n kleenet Kind, dat ſtecken
wir in 'ne Klinik, dat merkt doch niſcht davon.
Und meine Nanny, die kann noch mal geſund
werden ja, ſtimmt det, Frau?“

Sein Geſicht hatte ſich gerötet, ſtrahlte.
„Es ſtimmt nicht“, ſagte Brigitte. Jhr

Ton war kalt. „Man ladet die Schwindſucht
nicht durch eine Heirat auf andere ab. Man
behält ſie, aber man ſteckt die anderen auch
noch an. Es iſt zu erwarten, daß die Er
regung der Heirat das Ende beſchleunigt.“

Das Strahlen verblich, er ſank in ſich zu
ſammen. „Alſo doch nicht? Das war dann
eine falſche Nachricht?“

„Ja, ſie war falſch“, ſagte Brigitte, und
dachte: Wie unweigerlich er mir glaubt, auch
gegen ſeine eigenen heißen Wünſche.

„Sie ſind eine ordentliche Frau“, murmelte
Bölicke. „Sehr ordentlich. Sie ſagen einem
immer das Richtige.“

dumme Biertiſchwitze.

Es kam eine lange Pauſe.
„Das iſt genau ſo, wie Sie ſagen?“ ver

ſuchte er noch eine Rettung. „Das kann in
keinem und in keinem Fall anders ausgehen

„Jch glaube nicht. Aber fragen Sie doch
einen Arzt.“

„Arzt ſagte er wütend. „Wat koof ick
mir für Aerzte. Hab genug davon.“

„Und doch haben die Aerzte recht behalten,
ſeien Sie nicht ſo ungerecht.

„Wat heeßt ungerecht! Jch will mein
Mädel wieder in Schick haben, weiter will ich
niſcht in't Leben mehr.“

Ja, was ſoll man ſagen! Man kann dies
alte, ſture Herz nicht ändern, indem man ihm
ſagt: Du haſt noch Söhne, Mann! Verliere
dich nicht in haltloſen Gefühlen. Die Natur
hat ihren Ring geſchloſſen. Trage dein Leid
würdig.

Er erhob ſich ſchwerfällig, ſtand noch einen
Augenblick am Tiſch, ſagte dann:

„Wenn ſie ihm will, ſoll ſie ihm haben,
jawoll! Wenn es dann voch wie ſagten
Sie doch man ihr Ende beſchleunigt. Das
war ſo 'n Wort, Frau, als wie ein dicker
Keil, der einen gegen die Bruſt geht. Aber
das ſoll dann voch noch ſein. Wir wollen dann
man ſo ne rechte luſtige Hochzeit machen, wo
et hoch hergeht, ſo recht aus dem Vollen noch
mal. Mit n rechten ſchönen Polterabend, und
da helfen Sie bei, Frau Röſſing, daß dat
nicht alles bloß ſo ungebildet iſt, recht fein
und vergnügt, dat ſe lachen, aber nicht ſo

Sie werden das ſchon
machen, ſoll ooch Jhr Schade nicht ſein. Und
das Mädel heißt dann Frau Tſchernatſcheff, ſie
hat ooch den Namen Bölicke nie verknuſen
gekonnt. Nu dank ich auch vielmals, daß Sie
mir das alles ſo offen geſagt haben. Jch will
die Wahrheit klar haben, ick hab mir nie was
vormachen laſſen, in dieſer Sache hätt ich's
gern getan, aber is beſſer ſo.“

Er ging, ein halb gebrochener Mann. Sie
ſann ihm nach. Es iſt ein merkwürdiges Ding,
wenn ein ſelbſtgemachter Menſch auf der Höhe
ſeiner Erfolge das vergeſſene Herz in blutigen
Stücken aus dem Geröll hervorzieht.

16. Kapitel.
Wald, wo haſt du deine

Farben gelaſſen?
Jm Oktober hatte er noch in ſeiner unſäg

lichen Herbſtſchönheit geprangt. Sonne im
bunten Laub Brigitte, das haſt du immer
ſo gern geſehen, wie oft biſt du hierher ge
laufen oder mit mir geritten. „Vater, die
Herbſttage ſind das Schönſte vom ganzen
Jahr“, ſagte ſie. Jetzt geht man als alter
ſtakiger Kerl im erloſchenen Wald, die Stiefel
treten ins naſſe Laub, um das letzte Blätter
gewirr, das noch an den Sträuchern hängt,
legen ſich die Nebel wie Tücher. An alte
Wurzeln ſtößt der Stock. Hier rennt man
herum, zwecklos und grantig, weil's einem zu
Hauſe nicht mehr gefällt.

Ausfahren mag man auch nicht mehr. Man
wird menſchenmüde, bequem. Was ſie da reden
auf ihren Gütern, wo jetzt bei ſinkendem Geld
wert gute Zeit iſt für den Landmann, ihn
trifft's als falſche Töne. Das Kaufmänniſche
verſteht er nicht mehr, lehnt er ab. Alle
wollen ſoviel bauen, verſchönern, anſchaffen,
wer redet vom Vaterland? Jſt er alt ge
worden, daß er dieſe Art nicht mehr mitmachen
kann? Jhm brennt das verruchte Wort Ver
ſailles auf allen Wegen. Was hat er davon,
daß ſeine Erzeugniſſe im Preiſe ſteigen
Einmal wird hier, hier, an dieſer Stelle

vielleicht, gerade ein kleines Füßepaar laufen.
Der junge Erbe von Larſow, das Kind eines
Bolſchewiſten. Jch möchte hundert Jahre alt
werden, damit ich noch ſehe, wie du wirſt,
nach wem du arteſt. Oder iſt's beſſer, ich gehe
zeitig ſchlafen, für euch beſſer, für mich 2

Er blieb ſtehen, ſein Hund, der braune
Taſſo, den Brigitte einſt lachend in der
Schürze geborgen hatte als kleinen Murks,
während die ſchöne junge Hundemutter Wal
dine an ihr hochſprang, ſchnellte hinten durch
den Wald, paßte mit hochgeſtellter Schnauze
und hängender Zunge nach ihm aus. Eine
treue Seele, auf die man rechnen kann.

Ringsum tropfte es ſchwer von den
Bäumen, der Nebel laſtete im Geſträuch, ein
Specht hämmerte, es klang wie vertraute
Landmannsſprache. Einſt ging man hier jung

leuchtenden



Unbeſtellbare Küſſe
Ein däniſcher Kaufmann, deſſen Name

allerdings verſchwiegen wird, kehrte vor
wenigen Tagen aus dem Fernen Oſten, wo er

zurück. Bereits auf dem Dampfer entwarf er
eine drahtloſe Nachricht, die ſeiner alten Liebe
galt. Er hatte die Dame ſeit einigen Jahren
etwas vernachläſſigt und ihr nicht mehr ge
ſchrieben. Um das Verſäumte gleichſam nachzu
holen, kleidete er ſeine noch immer große Zu
neigung in folgenden Telegrammterxt: „Der
Heimat entgegen, ſterbe ich vor Sehn-
ſucht nach Deinen Lippen und Deinem
Lächeln.“ Dann folgte eine Verabredung für
einen beſtimmten Abend im Hotel, wo der
Heimkehrer abſteigen wollte.

Der Ozeanrieſe legte auch pünktlich im
Kopenhagener Hafen an, und der ſehnſüchtige

Das Hräulein
Von unserem Pariser

Amertkaniſche Blätter wiſſen eine ſchauer
liche Geſchichte von zwei Jungchriſten zu er
S die mit ihren Eltern von chineſiſchen

anditen an der Grenze des Tonkin geraubt
worden waren und angeblich gezwungen wur-
den, zur Rettung ihres Lebens einen Becher
mit dem Blute ihrer gemordeten Eltern zu
leeren. Es wird uns nicht geſagt, ob die An
glücklichen wirklich tranken, und überhaupt
fehlt es an Einzelheiten, ſo daß man leicht auf
den Gedanken kommen kann, ein geſchichtskun
diger Reporter habe ganz einfach die wenig
bekannte Geſchichte des Fräuleins von
Sombreuil aus der franzöſiſchen Schreckens
herrſchaft in das moderne China verſetzt.

Monſieur de Sombreuil war unter Lud
wig XV. Feldmarſchall und Gouverneur der
Pariſer Jnvaliden. Am 10. Auguſt 1792 wurde
er nebſt ſeiner kaum dem Kindesalter ent
wachſenen Tochter Maurille verhaftet und
in das zum Gefängnis umgewandelte Kloſter
St. Germain des Prés geſteckt. Wenige Wochen
ſpäter ſetzt das fürchterliche Septembermorden
ein. Für juriſtiſche Spitzfindigkeiten hatte man
damals weder Zeit noch Luſt. Drei oder vier
Minuten ſtanden jedem Angeklagten, der vor
her natürlich über ſeinen Fall in keinerlei
Weiſe unterrichtet worden war, zur Verfügung.
Das Fräulein de Sombreuil hatte ſich für
dieſe kurze Spanne Zeit eine ſo treffliche Ver
teidigung zurechtgelegt und ſie brachte ihre
Rede mit ſoviel Feuer vor, daß die Richter von
einem Staunen ins andre fielen. „Solch kluge
und mutige Mädchen kann die Revolution
brauchen ſchrie ein begeiſterter Volksver
kreter. Das kleine Fräulein wurde ſofort in
Freiheit geſetzt und durfte im Zuſchauerraum
dem Verhör ihres Vaters beiwohnen.

„Jſt es wahr“, fragte der Vorſitzende den
Beſchuldigten, daß Du dem Gouverneur der
Baſtille de Launay den Rat gegeben haſt, am
I Juli 1789 auf die ſtürmenden Volksmaſſen
zu ſchießenSo iſt es!“ geſtand der Feldmarſchall; „ich
habe dieſen Rat als meine Pflicht erachtet.“

Eigentlich hätte dieſe Antwort völlig ge
nügt, um den „Bürger Sombreuil“ dem Hen-
kerbeil zu überlieſern. Wahrſcheinlich aber
hatte das mutige Verhalten der Tochter und
das furchtloſe Geſtändnis des Vaters ſolchen
Eindruck gemacht, daß man in dieſem Fall von
der allgemeinen Regel abwich. Der Vorſitzende
ſprach das Todesurteil nicht aus, ſondern ord

Däne fuhr ſogleich mit einer Taxe in das
Hotel, wo er ſeine Freundin von einſt anzu
kreffen hoffte. Allein, ſtatt der Schönen mit
ihren verführeriſchen Lippen und bezaubern
dem Lächeln, erwartete ihn ein Telegramm,
das von der Direktion der däniſchen Tele
graphie ſelbſt aufgegeben war. Es lautete:
„Empfängerin Jhres Telegramms in
zwiſchen verheiratet. Soll Telegramm
trotzdem beſtellt werden Der Kaufmann war
nicht wenig erſtaunt ob dieſer Botſchaft. Noch
mehr aber wunderte ihn die Korrektheit der
däniſchen Poſt, die ſich hier, entgegen allen von
Amtsſtellen gewohnten Gepflogenheiten ins
Mittel legte, um ſowohl dem Aufgeber, als
auch der Empfängerin Unannehmlichkeiten zu
erſparen. Ein Dienſt am Kunden, wie man ihn
im Traume nicht erwartet hätte. Denn ſchließ
lich iſt die Poſt nicht dazu da, die Privat
angelegenheiten aller derer, die ſich ihrer be
dienen, genau kennenzulernen.

de Sombreuil
Dr. P-Korrespondlenfen

nete eine Unterſuchung darüber an, wie das
Verhalten des Gouverneurs ſeinen Dienern
und Soldaten gegenüber geweſen ſei; dann
wolle man weiter ſehen. Vater und Tochter
wurden vorläufig in ein Zimmer gebracht, da
ſich das Fräulein de Sombreuil unter keiner
Bedingung von ihrem Vater trennen wollte.

Der Pöbel draußen auf der Straße ge
bärdete ſich inzwiſchen immer aufgeregter. Er
ſchrie, die Richter des Revolutionstribunals
ſeien „Schlappſchwänze“, ſie müßten raſchere
Arbeit verrichten und die Opfer nicht einzeln
oder paarweiſe, ſondern gleich zu Hunderten
liefern; ſonſt werde man mit den Feinden der
Republik nie fertig. Bereits wurden die An
glücklichen von den Blutmenſchen nieder
geſchlagen, ehe ſie das nahe Schaffott erreich
ten. Man riß ſie den Soldaten aus den Hän
den, hieb und ſtach blindlings auf ſie ein. Die
wildeſten unter dieſen Schlächtern tranken
Wein, in den Schießpulver gemiſcht war; da
durch ſteigerte ſich ihre Raſerei angeblich bis
ins Grenzenloſe. Sie wendete ſich ſchließlich
gegen die Soldaten ſelber, die den Eingang
zum Revolutionstribungal bewachten. Nach
kurzen Kampfe wurden ſie niedergeſchlagen,
der Pöbel drang in die Sitzung ein, forderte
ſeine Opfer. Er ſtürmte auch das nebenag
liegende Zimmer, entdeckte darin den Gouver
neur de Sombreuil und ſeine Tochter. Das
kleine mutige Mädchen warf ſich den Un
menſchen entgegen: „Das Gericht des franzö
ſiſchen Volkes hat mich freigeſprochen und
meinen Vater bis jetzt nicht verurteilt; ihr
werdet den alten Mann nicht haben, ihr kötet
mich denn ſelber!“ rief ſie ihnen zu.

Es begann jetzt ein entſetzliches Ringen.
Jmmer wieder gelang es dem Mädchen, die
Mörder abzuwehren, es blutete aus fünf
Wunden, ſein langes Haar wickelte ſich um die
Fäuſte der Angreifer, die halbe Kopfhaut
wurde mitfortgeriſſen aber es hielt ſtand.
Man war ſchließlich gezwungen, Vater und
Tochter zuſammen abzuſchleppen; der lange
Zug bewegte ſich durch die Rue Ste. Mar
guerite dem Richtplatz zu. Plötzlich erhob ſich
aus den Volksmaſſen heraus der Schrei
„Gnade für das Mädchen! Gnade für das
Mädchen!“ Die Pariſer waren eben nicht alle
zu Tieren geworden, und die Aeußerung eines
ſtarken, edlen Gefühls pflegte ſelbſt in dieſen
Schreckenstagen nicht ohne Wirkung zu bleiben.
Die Henkersknechte horchten auf. Ein wild

Wie wär's mit dem Schmeichelbuch
En vorſchlag zur Güte Von Chriſtian Bock

Jm Leben braucht man wohl manchmal
etwas, an dem man ſich aufrichten kann, Zu
ſpruch und Troſt und ſchulterklopfende Er
mutigung, wenn einmal alles grau und traurig
iſt, ſo weit man ſehen kann, wenn einem innen
ſo richtig hundeelend zumute iſt neulich
habe ich von einem Mann gehört, der eine
wunderbare Jdee hatte, eine Jdee, ſage ich
euch, wer ſie hört, der ſtrahlt das ganze Geſicht
herauf und herunter und ſpricht: Fürwahr,
das iſt eine Jdee, prächtig und wohl zu be
denken!

Manchmal, wenn man Ermunterung
braucht, hilft ja eine Grammophonplatte, ein
gutes Wort oder ein wenig zu trinken, wenn
es etwas richtig Gutes iſt, aber manchmal hilft
das alles miteinander nicht.

Der Mann, von dem ich berichte, ging in
einen Papierwarenladen und verlangte ein
Notizbuch. Er wählte ein Wachstuchheft aus,
biegſam und ganz rot wie Sonnenuntergänge.

Jn dieſes Buch trägt er ab und zu etwas
ein. Und dann alſo, wenn er Troſt braucht,
holt er ſich das Buch und ſetzt ſich damit in
einen Seſſel und ſteht nachher getröſtet auf.

Jn dem Buch ſtehen Schmeicheleien einge
tragen, die ihm irgend jemand ſagte oder die
ihm zugetragen wurden. Jn dem Buch ſieht es
ungefähr ſo aus

Tante Emilie an ihrem Geburtstag zu
einigen Damen: „Er iſt trotz allem im Grunde
doch ein netter Kerl, das wollen wir ihm nun
laſſen

Ein unbekanntes Fräulein geſtern in der
Straßenbahn: „Was fällt Jhnen ein, mein
Herrl“ (Aber ſie lachte dabei.)

P. M. an einem weinfröhlichen Abend unter
Freunden (Betrunkene reden bekanntlich die
Wahrheit); er legte mir den Arm um die
Schulter: „Den hier“, ſagte er „hättet ihr
früher mal kennen ſollen, da raufte er ſich
mit Kirchtürmen, ſo ein Kerl war das.

Sind das nicht Schmeicheleien, an denen
man ſich ordentlich die Hände wärmen kann?
Jch habe vor, mir auch ſo ein rotes Wachstuch
heft zu kaufen, und manchmal ſitze ich ſchon da
und denke Jahre zurück, was mir einmal
Schmeichelhaftes geſagt wurde, das ich gleich
eintragen könnte, es ſtünde doch dann ſchon
ein wenig drin in dem Schmeichelbuch.

Für Damen möchte der Entdecker des
Schmeichelbuches noch eine beſondere Anleitung
geben. Der Umſchlag darf, im Rot der

Sonnenuntergänge eingedruckt, ein ſanfte
Blumenmuſter haben, das gleich die heilen
Gefälligkeit, den Sinn gefangen nimmt. n
alles Schmeichelhafte, das jemals jemand
ſagte, darf ohne Scheu hineingeſchrieben wer
den, ſelbſt wenn es um zwei Grade zu diqhte
riſch geſchworen war. (Wie gelb dein Hat
iſt! Wie Weizenfelder im Auguſt.) r

Und ſo ein Schmeichelbuch hilft manchmal
mehr als Spiegel, die ſchmeichelhaft bewun
dern es gibt von innen her: beſchwingten
Schritt und feſtliche Bereitſchaft, den Tag der
heute iſt, zu loben.

Legt euch ein Schmeichelbuch an!

Noch einmal:

Komiſche Ortsnamen
Ein in Groitſch wohnender Leſer der

Mitteldeutſchen National-Zeitung“ ſchreibt
uns:

„Jn der Nummer der „MN3Z“ vom 30. Mai
1935 ſtand ein Artikel unter dem Titel Wer
iſt Frau Nauſes“ (auf der erſten Seite des
Unterhaltungsblattes). Jch fand nun noch
einige komiſche Ortsnamen: Wenn jemand
ſagt, daß er Benz beſucht hätte, würden
manche Volksgenoſſen dies kaum für möglich
halten. Benz iſt doch tot! Dieſer Beſuchet
wird aber Benz im Oldenburgiſchen oder den
Ort Benz im Pommerſchen meinen.
berühmte Deutſche ſind auch noch im Orts
regiſter des Deutſchen Reiches vorhanden:
Bismarck im Memelland; Hindenbur
bei Stendal, Hindenburg nördlich von Star
ard und der bekannte Ort Hindenburg in
berſchleſien; Scheer bei Sigmaringen. Auch

die Oper fehlt nicht: Wildſchütz bei Lieg
nitz. Rom liegt nicht etwa in Jtalien, ſon
dern ſüdlich von Schwerin. Tiere haben ſich
die Ortſchaften ebenfalls zum Namen gewählt
Erpel am Rhein; Floh bei Suhl; Hahn
im Oldenburgiſchen.

Man könnte die Reihe der ſeltſamen Orte
w7 erweitern. Wer Luſt dazu hat, möge
es tun

Andere

Bitter
„Solch eine Angerechtigkeit! Der Lehrer

diktiert: Jeder Menſch macht Fehler und
wenn ich welche mache, verprügelt er mich

ausſehender Sanskulotte drängte ſich heran
Vollant hieß er, ſeines Zeichens Metzger
meiſter im Hallenviertel. Jn der Hand hielt er
einen Becher, den er eben geleert hatte. Jm
gleichen Augenblick war vor dieſer Gruppe der
Oberſt de Saint-Marc durch einen
Säbelhieb enthauptet worden. Vollant hielt
ſeinen Becher unter den emporſchießenden
Blutſtrahl. Dann reichte er das triefende Glas
dem jungen Mädchen „Trinke auf das Wohl
der Nation“, ſchrie er, „und deinem Vater iſt
das Leben geſchenkt!“

„Hoch die Nation!“ rief das Fräulein de
Sombreuil, ſetzte den Becher an und trank ihn
bis auf den Grund

Die Maſſen jubelten ihr zu, aller Haß ſchien
verflogen. Jm Triumphe führten ſie den Gou

verneur zum revolutionären Gerichtshof zu
rück der ihn auf der Stelle freiſprach.
Fügen wir noch hinzu, daß der Feldmar

ſchall de Sombreuil trotzdem ſeinem Schickſal
nicht entging. Er wurde zwei Jahre ſpä
ter erneut verhaftet und fiel als eines der
letzten Opfer der Schreckensherrſchaft am
17. Juni 1794. Zwei Brüder des heldenmütigen
Mädchens wurden ebenfalls enthauptet. Mau
rille ſelber heiratete ein paar Jahre ſpäter
den Grafen de Villelum e. Jhr Sohn, der
Marquis de VillelumeSombreuil, erzählt in
ſeinen Erinnerungen, ſeine Mutter habe nie
mehr in ihrem Leben ein Glas Rotwein ſehen
können, ohne in ſchwere Krämpfe zu fallen
Sie ſtarb, noch nicht fünfzigjährig, am 15. Mai
1323 in Avignon. Jhr Herz wurde nach den
Pariſer Jnvaliden verbracht und im Tempel
des franzöſiſchen Ruhmes beigeſetzt.

m

und federnd, wußte nicht, wie reich man war
Brigitte, komm wieder!
Jch will beſſer zu dir ſein.
Aber du kommſt ja nicht. Du haſt dein

Leben an andere Menſchen gehängt. Magſt ja
kecht haben, ich verſtehe die Zeit nicht mehr,
in der du weiterleben, Kinder großziehen ſollſt.

Nur für mich iſt's belämmert.
Alles ſo nutzlos, ſo fade, ſo leer. Wenn

ich nach Hauſe komme, rieche ich ſchon von
weitem das Patſchuli. Die Perſon ſetzt ſich zu
mir an den Tiſch, ich hab's ihr nicht an

eboten, ihre Stimme zerreißt mir die Ohren.
Jeden Tag gibt's Krach mit den Leuten, jeden
Monat wartet ein neues Mädchen auf.
Warum laß ich's mir gefallen?

Die Landwirtſchaft iſt mir aus der Hand
geglitten. Paar Wochen nicht drum gekümmert,
fetzt weiß ich gar nichts mehr. Finde mich in
Czidas Büchern nicht durch. Er wird's ja gut
machen, aber ich tät's ſelber noch gern. Czida
meint, ich bin altersſchwach, bin's ja gar nicht,
aber wie ſage ich's ihm?

Was war mal das Leben ſchön, wenn man
ſo zurückſieht.

Jetzt ſteigt ihm plötzlich ein Tag im Som
mer auf, wie er hier ging, genau hier, an der
alten krummen Buche vorbei, mit Gertrud am
Arme ja, damals ſpazierte man als glück
licher Gatte immer untergehakt mit der
Liebſten und Kurt und Ditta ſprangen in
tkollen Sätzen um beide herum. Kurt natürlich
gleich an der Buche hoch. Ditta hatte ein
ſilbernes Glöckchen mit, damit bimmelte ſie
durch den Wald, bald klang's fern, bald nah.

Es klingelte wirklich hinter ihm. Noch ein
mal. Er war ſo tief in der Vergangenheit,
erſt wie auf dem feuchten Wurzelwege ein
Rad heranſauſte, merkte er es iſt Dittas
Kinderglöckchen nicht.

Der Radfahrer ſchoß an ihm vorbei, nahm
die Mütze ab. Er erkannte ihn. Tagelöhner
Alberts, ein alter Gutsbeſtandteil, hatte als
Pferdejunge hier ſchon gedient, damals, als
noch das Glöckchen klang. Er rief ihn an. „He,
Alberts, wo geht's hin

Der Mann hielt ſofort an, ſtieg ab, wartete
auf den Herankommenden. Das verknitterte,

früh gealterte Geſicht eines noch nicht fünfzig
jährigen Landarbeiters. „Jck möt nah'n Poſt
amt, Herr Baron, nah Kölzin.“

Einer von den Leuten, die er nicht zwiſchen
den Aufrührern geſehen hatte.

„Jn Kölzin iſt das Poſtamt bis mindeſtens
ſechs Uhr auf. Haſt noch Zeit, kannſt ein
bißchen mit mir gehen.“

Eine patriarchaliſche Sitte, auch die älteſten
Leute auf Larſow noch du zu nennen. Wen
er Sie nannte von den jungen Heimtückern,
die ſollten es ſich als Schande zuziehen.

„Dat kann ick jawoll, Herr Baron!“
„Ja, weißt du, Alberts, wenn ſo wie ich

klotzallein im Walde herumſtapft, da kommen
einem ſchon Gedanken, magſt es mir glauben.“

„Dat glöw ich giern, Herr Baron
„Albert, was mir da grade einfällt, du biſt

ein verſtändiger Menſch, du kannſt mir mal
was ſagen. Du warſt ja dabei, als ich im
Frühjahr den Röſſing rausſchmiß, damals auf
dem Kartoffelacker.“

„Jo, dat wier ich, Herr Baron!“
„Ja, na ja, Brigitte hat ja dann aber

davon wollte ich nicht mit dir ſprechen. Jch
wollte was wiſſen. Sag mal, alter Burſche,
nun habt ihr den Czida ſchon eine ganze Zeit.
Seid ihr froh, daß ihr den habt, oder hättet
ihr am End' lieber den Röſſing gehabt, ſo als
Jnſpektor, als meinen Statthalter, weißt?“

„Ja, Herr Baron, dat is man beten
ſchwierig für einen as unſereinen, dor ein
Antwurt up to gäben. Dat geiht nich ſo, as
Herr Baron ſik dat woll denkt.“

„Warum geht das nicht, Alberts?“
„Jo, darum. Weil unſereins dann am Enn

hinnerher fluückt. Dorüm.“
„Darum. Dann weiß ich ja Beſcheid. Jſt ja

auch eine Antwort. Brauchſt nichts weiter zu
ſagen. Alſo ſo denkt Jhr doch

„Herr Baron, ick heff nix Unrechts von mi
gäben. Herr Baron hett mi fragt, ick heff
bloß ſecht, ich ſech nix.“

Der Mann geriet in einige Aufregung.
„Jck ſegg nix gegen Herrn Czida, nee, dat

künn mi keiner nachſeggen.“
„Mann, ſei doch nicht ſo bange. Das gefällt

mir nicht. Biſt ein alter treuer Arbeitsmann

hier und willſt deinem Herrn nicht mal deine
Meinung ſagen.“

„Jck wull ſchoo, äwer Herr Baron ſünd
dann gliek 'n büten ſcharp.“

Der alte Herr blieb ſtehen. „Kinder, ich
bin zu ſcharf mit euch? Du ſagſt das auch,
Albert? Jch habe doch immer für euch ge
ſorgt, und als deine Frau krank war, habe ich
noch abends im Bett nachgedacht: Was ſchickt
man ihr wohl?“ Seine Stimme bebte.

„Herr Baron, dat iſt nich, dat weiten wi
all. Herr Baron is in ſien deipſt Hart de beſt
Minſch up de Jhr', dat ſeggen all de ollen Lüd
bi uns. Aewer mit Herrn Röſſing Herr
Baron wi koenen und koenen dat nicht ver
geiten. Da wier Herr Baron en ganzen Hüm
pel to ſcharp. Dat hat Sie nich müßt. Un
wat Herr Czida is

Sie gingen weiter.
Der alte Herr holte tief Atem. „Was iſt

mit Czida, Albert? Hab keine Bange, es
kommt nichts für dich nach.“

Der Mann ſchwieg noch eine Weile, ſah auf
ſein Rad, das er führte.

„Jck weit nich, ob ick't ſagen dörf
„Jſt er ſchlecht mit euch?“

„Jo, dat is hei wull. Aewer ſo anners,
nicht as Herr Baron, wenn de mal fünſch is.
Nee, ſo hinnen rum, ſo hinnertückiſch. Aemmer
ſo einen gegen den annern, dat is ſien Kunſt,
dormit höllt hei ſik in der Macht. Aewer dor
wull ick noch gor nix von ſeggen, dat is de
Weiſ von all de Lüd, de keine richtigen Her
rens ſünd, de ümmer Mittel in de Hand hem
nöt. da e er argeſ Herr Baron, dat makt
ein' dat Hart ornlich ſwor. Da ſacht man ſik:Wo ſall dat hen ſach

Hans Wrede blieb mit einem Ruck ſtehen.
„Alberts, du kannſt mir hier an dieſer Stelle
ſagen und aufdecken, was du willſt. Wir ſind
nur mit Gott allein und unſerem Larſower
Wald. Es ſoll dir bei einem adligen Wort kein
Schaden entſtehen. Jetzt los

Der Mann zögerte noch einen Augenblick,
dann griff er in ſeine Rocktaſche.

„So help mi Gott, ſo ſull unſ Herr Baron
allent weiten. Die ganze Schmach und Schann',

dat ganze gläunige Speil, wo de Kierl
mit em ſpeilt.“

Er reichte ihm einen verſiegelten großen
Doppelbrief, im Wertumſchlag. Jnlegen
viergigtauſend Mark. An Herrn Stanislaus
Czida. Thorn.“„Was ſoll das, Mann? Das geht mich doch

nichts an, was der für Briefe
„Dat geiht Sei doch woll

Herr Baron!“
Pauſe. Der Specht hämmerte, hörbat

fielen ſchwere Tropfen von den Zweigen
„Das iſt ſtammelte der alte Herr. Sein

Geſicht hatte ſich verfärbt.
„Dat ſagte der Mann ſtockend, nach

Atem ſchnappend, „dat koennen Herr Baron
man inſtäken. Dat hürt Herrn Baron to vor
Gott un Menſchen. O Herr Baron, Herr
Baron und der verwitterte Menſch fing
an zu weinen wie ein Kind „wo oft bün
hier al lang führt mit ſo Deiwelsbrief in
mien Roctaſch. Oh, ich wüßt jo ook nich, we
Ein dorbi maken ſall. Jck heff nachts n
ſtapen künnt, mien Fru ſeggt all: Kriſchan,
ſech's, goh upt Schloß, ſech to unſen S het
Ne, ne, Mine ſegg ick, hei glöwt mi nich, t
jagt uns von Hoſ, as hei Herrn Röſſing t
hek. Wie ſünd hier tor Welt kamen Me
Baron, ick un Mine vok, wi willn hier r
graben ſin. Aewer't wier tau und tau r

Uem 27 geh m up'n Strich: Albert
ich traue Sie, Sie ſind einenMann. Vör jeden Wech nahn Poſtamt kräg
ick n Geldſchien. Jck heff noch keinen f
ick kann an de Schiens nahrecken, wo An
ſo'n Breif wegbefördert harr. Glöbens m
up de Poſt kiekens ok all. Dat i ball in ch
rüm, blot Herr Baron het ſien Vertrugen

„Alberts woher hat er das Geld n
„Woher? Herr Baron kümmert de

dull an,

nich miehr üm ſien Wittſchaft, da n Fauder
eg, ümmer einKurn von Sommer weg övertöſftnah'n annern. Un Veih hat he

„Alberts Fortſetzung folgt.
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Die Verlobung unſerer
Tochter Tiſel

mit Herrn Hr. rer. pol.
Erſt Heinecke geben
wir bekannt.

Generaloberveterinär a. D.
Dr. Paul Tilgner

und Frau Adelheid
geb. Jſern

Halberſtadt
Lindenweg 15

Durch den plötzlichen Heimgang von Oberſchullehrer

Karl Eckſtein
wurde das Reformrealgymnaſium wiederum in tiefe Trauer
verſetzt. Es verliert in ihm einen tüchtigen, pflichteifrigen
Lehrer, der ein feinfühlender Künſtler, ein ſchlichter und
treuer Menſch war.

Das Kollegium des Reformrealgymnaſiums
Dr. Hanf

im Juni 1955

Meine Verlobung mit
Fräulein Liſel Silguner
zeige ich an.

Her utes

iamant
e

Dr. Ernſt Heinecke
Direktor des Stadtamtes für
Wirtſchaft, Verkehr u. Statiſtik

Halle (Gaale)
Volkmannſtraße 5 a

Am 18. Juni 1935 ſtarb plötzlich mein
lieber Lebenskamerad, der treuſorgende Vater
ſeiner Kinder

Karl Eckſtein
Zzeichenlehrer am Reform-Realgymnaſium

im Alter von 58 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Emma Eckſtein geb. Horn und Kinder
Halle (Saale), Blumenſtraße 12

Am 18. Juni 1935 ſchied plötzlich aus unſeren Reihen
unſere Mitarbeiterin Pgn.

Gertrud Kelb
Gruppenführerin des BdM

Wir betrauern in ihr eine pflichttreue und gute Kame
radin, deren Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

nsFrauenſchaft
Orisgruppe Bad Dürrenberg

Bad Dürrenberg, den 20. Juni 1935

Die Trauerfeier findet am Freitag, 21. Juni 13 Uhr
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt
danach folgt die Ueberführung in die Heimat. Etwaige
Kranzſpenden erbeten an Beerdigungsanſtalt Himburg, Am 18. Juni verſtarb nach langen,
Breite Str. 19. Von Beileidsbeſuchen bitte abſehen. ſchweren Leiden unſer lieber junger

Arbeitskamerad

Walter Gchwartze
Er war uns ſtets ein lieber und

zuverläſſiger Mitarbeiter, deſſen Scheiden
wir tief bedauern und dem wir allezeit
ein treues Gedenken bewahren werden.

Führer und Gefolgſchaft der Armaturen
fabrik Karl Breitkopf, Halle (Saale).

Am 17. Juni iſt unſer Mitglied des Kreisrates

Frau Auguſte Steiger

unerwartet verſchieden

Wir verlieren mit ihr eine langjährige eifrige
Mitarbeiterin, eine treue Rotkreuzfrau, welche tief
verwurzelt im Deutſchen Roten Kreuz dieſem mit
der Hingabe der wahrhaft deutſchen Frau diente.

Kenner behaupten

Barths Kaffee
Ludw. Bauten Kaffee Rösterei

KolonialwarenMitolicd des Rabattspar vereins
Halle, Leipziger Str. 80 Ammendorf, Hallesche Str. 164

Die schönstenDauer- c Zurück n
Facharzt für Ohren, Nasen und HalsWellen Dr. Walther

mit Sygstem Wella Große Steinstraße 74 (Caté Bauer)
S O Sprechzeit 9--12 und 5 außer

Qittwoa und Sonnabend nachmitisg
Zopt Siehbert
nur Leipziger Str. 33

Auch che

kleinste
Anzeige
wirel
gelesen!

Hingerwagen S 42 48,

men falt wagen 29,50
Dies ſichert der Heimgegangenen allzeit ein dank
bares Gedenken

Deulſches Kokes Kreuz
Vaterländiſcher Frauenverein
Kreisverein Saalkreis
Bertha Block, Vorſitzende

Orient-Paſten

Nachruf.
Am 17. Juni verſchied ganz plötzlich und
unerwartet unſere verehrte Vorſitzende,

Frau Rittmeiſter
f. Gtelger Deutlehen

Die Verſtorbene hat mit großer Liebe und
Aufopferung für das Gedeihen unſeres
Vereins gewirkt und war uns ſtets ein
gutes Vorbild zur Hilfe beim Wiederaufbau
unſeres Vaterlandes. Jhr Andenken werden
wir ſtets in Ehren halten.

Deutſches Rotes Kreug
Vaterländiſcher Frauenverein

5weigverein Deutleben.
Leni Köſter, 2. Vorſitzende.

Deutleben-Veutz, den 18. Juni 19385.

Bierfrucht- Schokolade

Pfefferminz-Fondant-Miſchung

Gefüllte Stäbchen mit Schokolade

Bunte beutel

ee Verkaufsstellen in vielen Städten Mitteldeutschlands

(ſüſſig vefüllte beleepoſter) -N/vpſd. 29pfo.

(die althekannte Speziolität) pid. 3 Doſe

(teilweiſe mit Schokolade überzogen) Pfg. 28010

(imbeer, fipfeſſine u. Jitrone) ----1 D. 35pito

e leegeleelech ha 29 pa.

Wochenendwagen
auf 6 Riemen 17,90 18,25 19,50 21,25

Slubenwagen L 10,50
Kinderstühlchen „Sorgenlos“
Zwechmäßige, elegant Ausstatiungen
dabei auß. billig, zwangl. Besichtigung

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz o

5 Minuten vom Markt

Gokkfried Lindner, Aktiengeſellſchaft
Bilanz für den 31. 3. 1935

Aktiva.

I. Anlagevermögen: r1. Grundſtücke 350 000.2. Gebäude:
a) Geſchäfts u. Wohngebäude 260 000,

Zugang 25 1009285 000,
Abſchreibung 55000 230 000

b) Fabrikgebäude e e 1070 000,
Abſchreibung 90 000 980 000,

3. Maſchinen 270 000,Zugang:
a) langlehige 63 724,93
b) kurszlebige 114 719,19 178 444,12

448 444,12

Abgang.
0 446 669,12Abſchreibung:

a) langlebige 131 949,93
b) kurzlebige 114 719,19 246 669,12 200 000,

4. 4) Kräne

Zugang 1322812 vAbſchreibung 13228
b) Transmiſſion., Werkzeuge 2c) Licht und Kraft.

Zugang 204,505 205,50

Abſchreibung 5 204,50
d) Geleiſe

Zugang 8 972273 27
Abſchreibung re te) Fahrzeugee S 445 153,85

45 154,85

Abgang v 6 2438 909,85
Abſchreibung 338 90855

H Geſenke, Vorrichtungen u.

Modelle 3g) Einrichtungen

Zugang e
Abgang r e e
Abſchreibung e s

II. Beteiligung s 36 154III. Umlaufsvermögen:
1. Warenvorräte:

a) Roh. Hilfs, Betriebsſtoffe 1 568 790,95
b) Halbfertige Fabrikate 1 678 756,56
c) Fèrtige Fabrikate 71 716,80 3 319 264,31
(Mit Anzahl. Reichsb.Zentr.
Amt verrechnete, dieſem über
eignete Waren ſind nicht auf
geführt: 136 601,63)

Allerfeinſte friſche

Kalbsleber
heute eintreffend

90.

A. K.-Bratwurſt 78
Srijcher Gulaſch 68
Dicke Rippchen 56

A KSnakwurt 99
reines Schweinegut

A. Kuäuſel Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Am 18. Juni 1935 entſchlief unerwartet zu
Lüdenſcheid i. Weſtf. meine liebe Frau, unſere
herzensgute, treubeſorgte Mutter u. Großmutter, Frau

Margarete Kummert
geb. Herfurth

im Alter von 55 Jahren.
Paul Kummert, Juſtizinſpektor
Gerhard Kummert, Dipl. Jng.
Cecilie- Charlotte Buchholz

geb. Kummert
Erich Buchhotz, Kataſterinſpektor
Ines Buchholz

Halle S., den 19. Juni 1935
Kaiſerſtr. 23
BerlinSiemensſtadt, Lüdenſcheid.
Beiſetzung am Sonnabend dem 22. Juni, 11 Uhr,
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofs.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt)

Jagdſtammtiſch: Herm. Günther, Delitzſcher Str. 19.

Harzklub. Sonntag, 23. 6., Wande
rung: Uftrungen Alter Stolberg-—
Sägemühle--Hainfeld--Stolberg, 24
Kilometer. Abfahrt mit Sonderzug
6.30, Rückkehr Halle 22.51. Sonder-
zugkarte zu 3.30 Z. löſen. Gäſte
willkommen.

Verkaufe

Kaufgesuche

Vermietungen
Mietgesuche

t Wohnungskausch
Stellenangebote

stellengesuche

Vertretungen
Unterricht

Heiraten usw.

haben große Werbekraft in der

Mittel deutschen
Hational Zeitung

m

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

G

Donnerstag, den 20. Juni 1935:

m23
iſt amtliches
Organ der 10 Uhr, AdokfHitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Triumpf), 1 Po
ſten Schuhe, 1 Poſten Stoffe, 1S Ap Volksempfänger, 2 Nachtſchränkchen,
1 ne Poſten Zigarren.rebs, Obergerichtsvollzieher.ſie bietet gert ttäglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe-
ſtoffes

Banverem f. Kleinwohnungen

Donnerstag, den 20. Juni 1935:
10 Uhr, Adoklf-Hitler-Ring 13:

1 Standuhr, 1 Schreibtiſch, 1 Radio
Gerät „Saba“, 1 Staubſauger,
Ladentiſch, div. Möbel und 1 Poſten
Rot und Weißweine;

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Warenſchrank, 1 Ladentiſch, div.
Möbel u. a. m.
Ort der Verſteigerung wird in der

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

III miſſniinmnmnWahlbüro
Wahlbezirk für Nichtmieter Halle (Sagle)

Wahlbekanntmachung
Zur Vertreterwahl am 30. Juni 1935 iſt nur

ein gültiger Wahlvorſchlag mit dem Kennwort
„Nichtmieter“ eingereicht worden

Nach S 5 Abſatz 8 der Wahlordnung gilt
dieſe Liſte als gewählt. Eine Stimmabgabe er
übrigt ſich hiernach.

Halle (Saale), den 19. Juni 1935.
Der Bezirkswahlvorſtand.

Kunze (Vorſitzender).

Gottfried Lindner Aktiengeſellſchaft.
I. Jn der am 19. 6. 1935 ſtattgefundenen General

verſammlung wurde die Dividende für das Geſchäfts
jahr 1934/35. mit 6 v. H. für die RM 500 000,
Stammaktien feſtgeſetzt. Die Dividende iſt ab 20. 6. 1935
gegen Vorlage des Dividendenſcheines Nr. 3 bei

r
er Dresdner Bank, Filiale Halle, Halle (Saale),

der Dresdner Bank, Filiale Leipzig, Leipzig,
der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt, Leipzig,

zu tHerr Fabrikbeſitzer Georg Eichhorn iſt aus demAufſichtsrat ausgeſchieden. s r t
Ammendorf, den 19. Juni 1935.

Der Vorſtand.

2. Verſchiedene Wertpapiere 67 748,
8. Eig. Vorzugsaktien Gottfried

Lindner: nom. 34 000, 34 000,
4. Laufende Rechnung:

verſchiedene Schuldner 2 132 611,99
5. Bankguthaben 26 611,866. Wechſel (abzal. Diskont) 633 188,807. Kaſſe (einſchl. Guthaben auf

Poſtſcheck und Reichsbank) 56 203,64
IV. Anzahlung Reichsb.Zentralamt 136 601,63
V. Rechnungsabgrenzung (Ueber

gangspoſten)d 20 254,91VI. Avale a e 657 196,87
8 086 04801

Paſſiva.

I. GeſellſchaftsKapital 2a) Stammaktien*) a 3 6500 000,
b Vorzugsaktien

II. Reſerven:
Geſetzliche Reſerven

III. Rückſtellung:
a) für Wohlfahrt s
b) Garantie arbeiten
c) Grunderwerbsſteuer d. tot.

Hand. 400900d) Steuern 5258 242,56e) Sonſtige. 28 „80 971 201,36
(Bei Nichtgeltendmachung
zuſätzl. Reſerven)

IV. Wertberichtigungspoſten
V. Verbindlichkeiten:

1. Anleihen
2. Hypothelken

Abgang durch Rückzahl.
8. Anzahlungen (ſiehe „Waren

vorräte“)
4. Laufende Rechnung:

Verſchiedene Gläubiger z 1
Bankſchuld
(Mit übereig. Waren verrechn.
Anzahlg. Reichsb.Zentr. Amt
nicht aufgeführt: 136 601,63)

34 000, 3 534 000,

503 400

75 000,

40 000,

s a s 100 000,
2 173,90

387 272,94
437 465,26

50 192,32

2 236 908,97

5. Nicht eingelöſte Dividende 8 572,
VI. Verrechng. Anzahlg. R.Z. A. 136 601,63

VII. Rechnungsabgrenzung (Ueber

gangspoſten) 80 910,79
VIII. Gewinn und Verluſt:

Gewinnvortrag aus 1933/34 27 345,55
Reingewinn 1934/85 234 765,50 262 611,05

IX. Avale 67 166,87
8 086 048,01

Stimmrecht gem. S 10 des Geſellſchaftsvertrages:
Stammaktien nom. 3 500 000, Geſamtſtimmenzahl
35 000 Stimmen. Vorzugsaktien: Das Stimmrecht ruht, da
die V. A. im Beſitz der Geſellſchaft ſind.

Gewinn u. Verluſtrechnung für den 31. 3. 1935

Soll.
r c

1. Fabrikations-Konto: Löhne 1 618 516,07
2. Generalienkonto:

a) Gehälterb) Soziale Aufwendungen
Arbeiter 222 162,19Angeſtellte 52 260,52

e) Beſitzſteuern 53 950,60
Warenumſatzſt. 270 186,75
Sonſtige Steuern 604 853

d) Sonſtige Aufwendung. Be
triebsunkoſten, Sachverſich.,
Reiſen und Verwalt.-Unk.) 1 773 34134 3 621 809,90

3. Abſchreibungen 489 758,304. Vortrag aus 1933/34 27 845,55
Reingewinn 234 765,50 262 611,05

615 046,15

274 422,71

958 999,70

c

5 992 695,32

Haben.
1. Fabrikationskonto: Erlös gem. S 2610 HGB.

Abſ. 5 871 640,852. Generalienkonto:
Zinſen und Diskonte, ſoweit ſie den Auf
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wand überſteigen 57 541,173. Kursgewinn aus verkauften Wertpapieren 35 758,75
4. Gewinn auf 1933/34 27 845,55

5 992 695,32

Ammendorf bei Halle (Saale), den 15. Mai 1935.
Der Vorſtand.

Dr. Traus. Weſtermann. Rahm.

Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner pflichk
gemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften
der Geſellſchaft, ſowie der vom Vorſtand erteilten Auf
klärungen und Nachweiſe entſprechen die Buchführung,
der Jahresabſchluß und der Geſchäftsberich den geſetz
lichen Vorſchriften.

Halle (Saale), den 17. Mai 1935.
Rudolf Liß

Wirtſchaftsprüfer und beeidigter Bücherreviſor.
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Reichsarbeits- und -Wirtschafts-
rat in der DAF

Wie NSK meldet, hat der Reichsleiter der
DAF folgende Anordnung erlaſſen:

Jn Ausführung der in der Leipziger Ver
einbarung vom 21. März 1935 vorgeſehenen
ſozialen Selbſtverwaltung aller
ſchaffenden Deutſchen wird der Aufbau und
der Aufgabenbereich des Reichsarbeits- und
Wirtſchaftsrates wie folgt feſtgeſetzt:

Ausführungsbeſtimmungen:
1. Einberufung:

Der Reichsarbeits- und Wirtſchaftsrat
wird durch den Reichsleiter der DAF im Be
nehmen mit dem Leiter der RWK einberufen.

2. Mitglieder:
Dem Reichsarbeits- und Wirtſchaftsrat ge

hören an: a) die Leiter der Reichsbetriebs-
gemeinſchaften, b) die Leiter der Arbeits
kammern, c) die Leiter der Reichsgruppen,
d) die Leiter der Hauptgruppen, e) die Leiter
der Wirtſchaftskammern, f) Einzelperſonen im
gegenſeitigen Einvernehmen.

Für die Zugehörigkeit als Mitglied des
Reichsarbeits- und Wirtſchaftsrates iſt die
Einzelmitgliedſchaft zur DAF Vorausſetzung.
3. Aufgaben:

Der Reichsarbeits- und -Wirtſchaftsrat hat
die Aufgaben: a) die Bearbeitung ihm von
der Reichsregierung, der DAF und der RWK
übertragenen Aufgaben vorzunehmen, b) in
gemeinſamen Erörterungen weſentliche
und grundſätzliche ſozialpolitiſche und
wirtſchaftliche Fragen zu beantworten, zu
klären und zur Durchführung für die zuſtän
dige Stelle vorzubereiten, c) Kundgebungen
der Regierung, der DAF und der RWK ent-
gegenzunehmen.

4. Allgemeines:
a) der Sitz des Reichsarbeits- und -Wirt-

ſchaftsrates iſt Berlin, b) der Verlauf der
Sitzungen des RAWR wird von einem Pro
tokollführer protokolliert.

gez. Dr. Robert Ley,
Reichsleiter der DAF.

Die Anordnung, die von Dr. Ley am 19.6.
unterzeichnet worden iſt, tritt mit ſofortiger
Wirkung in Kraft.

Steigendes Steueraufkommen
Die Reichsſtenereinnahmen im Mai.

Das Aufkommen an Stkeuern, Zöllen und
anderen Abgaben hat ſich auch tm Monat Mai
1935 weiter gut entwickelt.

Die Einnahmen betrugen (in Millionen
Mark) bei den Beſitz- und Verkehrsſteuern
413,5, gegen 355,9 im Mai 1934 (plus 57,6)
und bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern
249,8 gegen 221,2 (plus 28,6), ſo daß insgeſamt
663,3 gegen 577,1 (plus 86,2) aufgekommen
ſind. Damit ſind vom 1. April bis 31. Mai
1935 1348,2 gegen 1175,1 (173,1) vereinnahmt
worden, wovon 807,5 gegen 684,3 (plus 1238,2)
auf Beſitz- und Verkehrsſteuern und 540,7
gegen 490,8 (plus 49,9) auf Zölle und Ver
brauchsſteuern entfallen.

Das Aufkommen an Lohnſteuer hat ſich
von 61,5 im Mai 1933 auf 66,3 im Mai 1934
und 107,8 im Mai 1935 erhöht. Bei der
veranlagten Einkommenſteuer und bei
der Körperſchaftsſteuer iſt die Ent
wicklung wie folgt: Jm Mai 1933 19,6 bzw.
3,5, Mai 1934 20,2 bzw. 7,5, Mai 1935 17,0
bzw. 5,4. Die Umſatzſteuer iſt von 112,8 im
Mai 1933 auf 135,9 im Mai 1934 und 145,2
im Mai 1935 geſtiegen. Der Anſtieg in der
Wechſelſteuer, die im Mai 1935 8,6
gegen 5,4 im Mai 1934 und 3,1 im Mai 1933
erbrachte, iſt auf die Zunahme desWechſelverkehrs zurückzuführen und
dieſer wieder auf die bedeutende Zunahme
der Amſätze in der Wirtſchaft. Das
Aufkommen an Beförderungsſteuer hat von
Mai 1933 bis Mai 1935 bei der Perſonen
beförderung 7,6 bzw. 7,1 bzw. 8,2 und bei der
Güterbeförderung 7,0 bzw. 8,8 bzw. 9,3 be
tragen. An Zöllen ſind im Mai 1935 3,7
weniger aufgekommen als im Mai 1934.

WiRTSCHAFT UND ARBEIT
Steigender Hausbrandabsatz

Der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau im Mai

Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbaus betrug im Monat Mai die
Rohkohlenförderung 7 838 669 (Vormonat:
b 992 047) Tonnen, die Srikettherſtellung
1868 688 (Vormonat: 1 548 813) Tonnen, und
die Kokserzeugung 63 737 (Vormonat: 60 503)
Tonnen. Es machten ſich mithin im Berichts
monat gegen den Vormonat Steigerungen
geltend von 12,1 v. H. bei Rohkohle, 20,7 v. H.
bei Briketts und 5,3 v. H. beim Koks.

Der Monat Mai hatte 31 Kalender und
25 Arbeitstage, der Monat April 30 Kalender-
und 24 Arbeitstage. Die arbeitstägliche bzw.
kalendertägliche Produktion betrug demnach
im Monat Mai 313 547 Tonnen Rohkohle
(Vormonat: 291 335 Tonnen), 74 748 Tonnen
Briketts (Vormonat: 64 534 Tonnen) und
2056 Tonnen Koks (Vormonat: 2017 Tonnen).
Gemeſſen an der arbeitstäglichen bzw. kalender
täglichen Produktion machten ſich demnach im
Berichtsmonat gegen den Vormonat Steige
rungen geltend von 7,6 v. H. bei Rohkohle,
Per H. bei Briketts und 1,9 v. H. beim

oks.
Der Monat Mai des Vorjahres hatte eine

Rohkohlenförderung von 6765 447
Tonnen, eine Brikettherſtellung von1679 045 Tonnen und eine Kokserzeugung
von 57 541 Tonnen. Jm Vergleich zum Monat
Mai des Vorjahres machte ſich deshalb im
Berichtsmonat eine Steigerung geltend von
15,9 v. H. bei Rohkohle, 113 v. H. bei
Briketts und 10,8 v. H. beim Koks. Der
Monat Mai des Vorjahres hatte 31 Kalender
und 24 Arbeitstage. Die arbeitstägliche bzw.
kalendertägliche Produktion dieſes Monats
betrug deshalb 281 894 Tonnen Rohkohle,
69 960 Tonnen Briketts und 1856 Tonnen
Koks. Gemeſſen an der arbeitstäglichen bzw.
kalendertäglichen Produktion des Monats Mai
des Vorjahres machte ſich demnach im Be
richtsmonat eine Steigerung geltend von
11,2 v. H. bei Rohkohle, 6,8 v. H. bei
Briketts und 10,8 v. H. beim Koks.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen
Braunkohlen-Syndikats nahmen die
Abrüufe an Hausbrandbriketts imMonat Mai zu. Der Abſatz an Jnduſtrie
briketts hielt ſich etwa auf der gleichen
Höhe wie im Vormonat. Die Stapel-

beſtände gingen zurück. Die Nachfrage nach
Rohkohle war rückläufig. Die Produktion
von Naßpreßſteinen wurde weiterhin
geſteigert auch ſetzten die Abrufe in verſtärk-
tem Maße ein.

Jm Gebiete des Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikats brachte im Berichts
monat der Eintritt der Sommerpreiſe in Ver
bindung mit der außergewöhnlichen Wetter
lage dem Hausbrandbrikettabſatz eine Be
lebung. Das Jnduſtriebrikettgeſchäft hielt
ſich unverändert auf der Höhe des Vormonats.

Die Wagen ſtellung war in beiden
Syndikatsbezirken befriedigend.

Wirtschaftliche Rundschau
Beginn deutſchpolniſcher Wirtſchaftsver

handlungen. Jn der nächſten Woche werden
in Berlin deutſchpolniſche Wirtſchafts
verhandlungen beginnen, mit dem Ziel, den
Warenverkehr zwiſchen Deutſchland und
Polen auf eine vertragliche Grundlage zu
ſtellen. Darüber hinaus ſoll erſtrebt werden,
die deutſch polniſchen Beziehungen auch nach
der wirtſchaftlichen Seite hin zu erweitern.

Neuzulaſſungen von Wertpapieren an der
Börſe zu Leipzig. Der Reichswirtſchafts
miniſter hat im erleicherten Verfahren auf
Grund des Geſetzes über den Wertpapier
handel vom 4. Dezember 1934 mit Wirkung
vom 1. Juli d. J. ab an der Börſe zu Leipzig
zugelaſſen: Sämtliche an der Berliner Börſe
bereits zugelaſſenen Pfandbriefe der
Se aft der Provinz Sachſen in

alle.
Geſtoppte Goldabzüge in der Schweiz. Nach

dem Ausweis der Nationalbank vom 15. Juni
haben die Goldabzüge nunmehr aufgehört. Der
Goldbeſtand bewegte ſich mit 1173 Mill. Schw.
r. auf der Höhe der Vorwoche. Die Bean-

pruchung des Notenbankkredits hat einen
weſentlichen Abbau erfahren. Der Notenum-
lauf ging um 25,3 auf 1244 Mill. Schw. Fr.
zurück und liegt damit um 59 Mill. Schw. Fr.
unter dem der gleichen Vorjahrszeit.

Börsen und Märkte vom 19. Juni
Berliner Effektenbörse: Fester

Die Börſe eröffnet bei zunächſt kleinen Umſätzen
in zwar freundlicher Haltung, doch wies das Kurs-
niveau Schwankungen nach beiden Seiten auf.Jm Hinblick auf das deutſch- engliſche Flottenabkommen
ſetzte ſich jedoch bald eine feſtere Tendenz durch, nach
dem das anfangs noch herauskommende Material
untergebracht worden war. Von Braunkohlenwerten konnten Rheinbraun nach etwas ſchwächerem
Beginn ſehr bald um 1,50 v. H. anziehen, da der
Jahresbericht des Unternehmens mit Befriedigung auf
genommen wurde. Dagegen gaben Jlſe Bergbau um
1 v. H. nach. Bubiag und Erdöl waren Um etwa
9,50 v. H. feſter. Bei Kali aktien überwog dieNachfrage, desgleichen bei chemiſchen Papieren, ſo daß
Farben zwär 6,37 v. H. niedriger einſetzten, nach
Ausgleichung dieſer Einbuße jedoch etwa 0,12 v. H.
gewannen. Das Kursniveau blieb gehalten. Nur ver
einzelt waren kräftigere Unterſchiede gegen den Verlauf
feſtzuſtellen.

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen, Durchſchnittsqual,, 76--77 Kilogr.,

212 frei Berlin. Stimmung: freundlicher. Weizen,
76--77 Kilogr., 201—208, geſetzlicher Mühleneinkaufs
preis: plus 4 A. Märk. Roggen, Durchſchnittsqual.,
71--73 Kilogr., 172 frei Berlin. Stimmung: ſtill.Roggen, 71--73. Kilogr. 163—168. Jnduſtriegerſte
(Sommergerſte) 197--200 frei Berlin; 188—191 ab märk.
Station. Stimmung: ſtill. Futtergerſte, 59—-60 Kilogr.
162—169. Hafer, 48—-49 Kilogr. 155-—169 (für 1000 Kilo
gramm). Weizenmehl, Type 790 (ohne Ausland)
26,45-—-27,90, mit 10 v. H. Ausland 1,50 mit 20

Aufgeld. Roggenmehl, Type 997 20,00
Weizenkleie 11,44—-11,96. Roggenkleie 10,00

bis 10,50 (für 100 Kilogr.). Viktorigerbſen 23-26.
Futtererbſen 11--12. Peluſchken 20—-22. Ackerbohnen
--12, Wicken, deutſche Oſtſee, ruſſiſche 13,25——13,75.
Futterwicken 9,50—10,50. Lupinen, blaue 9-—-9,75; do.
gelbe 14-14,75. Leinkuchen, Baſ. 37 v. H. ab Ham-
burg 7,65 einſchl. 1,30 M. Erdnußkuchen, Baſ. 50
v. H. ab Hamburg 7,25 einſchl. 1,45 M. Erdnuß
kuchenmehl, dt. Mahlung 7,60 einſchl. M. Trocken
ſchnitzel ab Fabrik 4,71. Extrah. Sojabohnenſchrot,
45 v. ab Hamburg 6,50 einſchl. 1,55 M3Z.; do.
45 v. H. ab Stettin 6,70 einſchl. 1,55 M. Kartoffel

waggonfrei Stolp, Namslau als Ver
do. Parit. Berlin 9,35 (für 50 Kilogr.).

Der Berliner Getreideverkehr bot ein unverändert
ruhiges Bild. Beſondere Anregungen lagen nicht vor,
ſo daß auch eine merkliche Geſchäftsbelebung nicht Platz
greifen konnte. Für Weizen zeigte ſich nach wievor Intereſſe und da kleberreiche Partien nicht immer
erhältlich waren, fanden auch Durchſchnittsſorten laufend
Abſatz. Jn Roggen war hingegen das Angebot er
neut nicht voll unterzubringen, da ſich namentlich bei
den Berliner Mühlen hierfür geringe Aufnähme-
neigung zeigte. Hafer wurde erneut gefucht, waraber kaum erhältlich, während für Futtergerſten
infolge der gebeſſerten Grünfutterverſorgung weniger
Intereſſe beſtand. Mehle haben laufend ruhigen
Abzug. Brau- und Jnduſtriegerſten blie-ben vernachläſſigt. Sche ine lagen unverändert.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe in für 100 Kilogr.) Elektrolytkupfer5,50. OHriginalhüttenaluminium, 98—99 v. H. in

Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148.
Banka-, Straits, Auſtralzinn in Verkäuferswahl 270.
Feinſilber (1 Kilogr.) 59,75—62,75.

Terminmarkt. Kupfer: Juni 39,75 nom. B., 39,75
G.; Juli 39,75 nom. B., 39,75 G.; Auguſt 39,75 B.,
39,75. G.; September 44 G.; Oktober 44,50 G. No
vember 44,50 G. Dezember 45 G.; 1936: Januar 45,50
G.; Februar 46 G.; März 46,50 G. April 46,50 G.
Mai 46,50 G. Blei: Juni 18,50 nom. B., 18,50 G.
Juli 18,50 nom. B., 18,50 G. Auguſt 18,50 nom. B.,
18,50 G. September 20 G. Oktober 20 G. November
20 G. Dezember 20 G.; 1936: Januar 20 G.; Februar
20 G.; März 20. G.; April 20 G.; Mai 20 G.Zink: Juni 18,50 nom. B., 18,50 G.; Juli 18,50 nom.
B., 18,50 G. Auguſt 18,50 nom. B., 18,50 G. Sep
tember 23 B., 21 G.; Oktober 23 B., 21 G. November
23 B., 21,50 G. Dezember 23,25 B., 21,75 G. 1936:
Januar 23,50 B., 22 G. Februar 24 B., 22,25 G.;
März 24 B., 22,25 G. April 24 B., 22,25 G. Mai24 S., 22,25 G.

Hallescher Schlachtviehmarkt
Ochſen Höchſtverkauff 75, Lieferungsverkauf 63,

Durchſchnittspreis 74; Bullen 75, 68, 73; Kühe 73, 48,
70; Färſen 75, 63, 74; Freſſer 72, 70, 71; Kälber 88,
69, 79; Maſthammel 87, 81, 86; Schafe 80, 76, 78;
Schweine 73, 70, 72.
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Unternehmungen
G.-V. der Gottfried Lindner A.G., Ammen

dorf bei Halle (S.). Der Vorſitzende des Auf
ſichtsrates, Dr. rer. pol. h. c. Curt Steckner
eröffnete die G.-V. der Geſellſchaft. Alle
Punkte der Tagesordnung fanden einmütige
Annahme. Nach Vorlegung des Geſchäfts
berichtes und der Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung wurde Beſchluß über Ver
teilung des Reingewinns in Höhe von
262 611,05 gefaßt, aus dem 6 v. H. Divi
dende auf das 3,5 Millionen betragende
Grundkapital verteilt werden. Der verblei-
bende Reſt dient zum Vortrag auf neue Rech
nung. Nach der Entlaſtung von Vorſtand und
Aufſichtsrat wurde als Bilanzprüfer der be
eidigte Bücherreviſor und Wirtſchaftsprüfer
Rudolf Liß wiedergewählt. Ferner wurde die
Herabſetzung des Grundkapitals um 34 000
durch Einziehung der im Beſitz der Geſellſchaft
befindlichen Vorzugsaktien, ſowie die ſich dar
aus ergebende Aenderung der Satzung ge
nehmigt. Der letzte Punkt der Tagesordnung
ſah die Verlegung des Geſchäftsfahres vor
und zwar derart, daß es ſich in Zukunft mit
dem Kalenderjahr deckt.

Wie wir dazu noch beſonders erfahren, hat
ſich das Anhängergeſchäft der Gottfried Lindner
AG, Ammendorf, ſehr lebhaft entwickelt. Jns
beſondere hat die Reichspoſt gute Aufträge
an die Geſellſchaft vergeben.

Elektrizitätswerk Crottorf AG., Erottorf
Bez. Magdeburg. Dieſe zum Deſſauer Gas
Konzern gehörende Geſellſchaft konnte im Ge
ſchäftsjahr 1934 die nutzbar abgegebenen
Strommengen auf 3,34 Mill. kWh, d. h. um
1,6265, erhöhen. Die Zahl der Stromabnehmer
ſtieg von 14 610 auf 14 994. Der Jnſtallations-
und Geräteumſatz iſt gegenüber dem Vorjahr
um 2225 geſtiegen. Bei 0,17 (i. V. 6,15
Mill. Abſchreibungen wird einſchließlich
6093 (6065) Gewinnvortrag ein Rein
gewinn von 260 255 (265 149) ausgewieſen,
aus dem unverändert 5 v. H. Dividende auf
das den Mill. A betragende AK ausgeſchüttet
werden.

Die oHV der J. P. Bemberg AG, Wupper
tal Barmen, genehmigte ohne Ausſprache die
Regularien für 1934 und die Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung von 5 v. H. Für den
verſtorbenen Dr.Jng. E. Boos wurde Rechts
anwalt Schmekel (Glanzſtoff) in den Auf
ſichtsrat gewählt. Mit der Lage der deutſchen
Textilwirtſchaft beſchäftigte ſich Direktor Fro
wein und führte aus, daß die von der J. G.
Farbeninduſtrie A. G. in wirtſchaftlicher Ge
meinſchaft mit Bemberg unter dem Namen
Cuprama vertriebene Spinnfaſer ſich für
ſolche Verwendungszwecke eigne, in denen
beſondere Anforderung an Naßfeſtigkeit,
Dehnung und Titerfeinheit geſtellt werden
Die Cuprama-Faſer ſoll techniſch und wirt
ſchaftlich weiter entwickelt werden. Jn der
Produktion des Kunſtſeidengarns habe die
Geſellſchaft weiter ihr Verfahren vervoll
kommnet. Auch im Jahre 1934 ſei man bemüht
geweſen, die Ausfuhr zu ſteigern. Für die
Bemberg Gruppe ſei es als die Herſtellerin
eines Markenerzeugniſſes wenn auch unter
Opfern möglich geweſen, den Export mengen
mäßig weiter zu entwickeln

Die o5HV der Vereinigte GlanzſtoffFa
briken, WuppertalElberfeld, genehmigte ein
ſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1935. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates
Staatsrat Dr. von Stauß ſagte, daß infolge
der zur Zeit noch nicht möglichen endgültigen
Bereinigung der Beteiligungswerte die Geſell
ſchaft nicht in der Lage geweſen ſei, die Divi
dendenzahlung wieder aufzunehmen. Sie ſtehe
im Einvernehmen mit der Aku auf dem
Standpunkt, daß alle verfügbaren Erträgniſſe
für die innere Stärkung der Geſellſchaft
benutzt werden müßten. Die Konzernſchulden
beſtänden nicht nur aus Schulden an die Aku,
ſondern zum überwiegenden Teil aus Schulden
an die Aſſociation Rayon Corp. Die
induſtrielle Baſis der Geſellſchaft ſei weiter
verſtärkt und der Auslandsabſatz, allerdings
unter großen Preisopfern geſteigert worden.

Die vHV der PortlandZementfabrik Rudelsburg AG,
Bad Köſen, erledigte die Regularien und ſetzte die
Dividende auf 6 (5) v. H. feſt. Jn Ergänzung desGeſchäftsberichtes wurde mitgeteilt, daß die Geſell

ZementVerband,ſchaft außer an dem Norddeutſchen n
Berlin, und der Thüringer Kalkvertrieß G. m. b. H.
Jena, noch an der Bauſtoffhandlung G. m. b. H.

G. m. b. H.Köſen, der Geſellſchaft für Jnduſtriewerte G
Berlin, der Zementintereſſen G. m. b. H., Berlin, und
dem Verkaufsverein Sächſiſch- Thüringer Kalkwerke i. L.
in Gera beteiligt iſt.
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Meisferschoft von 1703 bis heufe
Vom falschen Telegramm und anderen Merkwörcligkeiten

Endkämpfe um die Meiſterſchaft des Deut
chen Fußballbundes ſind Abſchnitte in derWüchen Fußballgeſchichte. War die Aus
ſchreibung der Meiſterſchaft durch den noch

ganz jungen, 1900 gegründeten DFB in derAbſicht erfolgt, dem Spielbetrieb einen Anreiz

und eine Stütze zu geben und die Spielſtärke
u fördern, ſo erwies ſich die Meiſterſchaft auch

bald als gute Handhabe für eine beſſere orga-
niſatoriſche Ordnung und Gliederung und als
ein ganz ausgezeichnetes Werbemittel.

Vfß Leipzig war der ersfe Meisfer
Die Geſchichte der Meiſterſchaft iſt reich

an denkwürdigen Kämpfen und Entſcheidungen
der Kampfcharakter gibt ja nun mal in ganz
beſonderem Maße den MeiſterſchaftsEntſchei
dungen das Gepräge. Jn dieſen Kämpfen iſt
der Fußballſport als Bewegung in Deutſchland
ſtark geworden.

Nachdem die erſte Meiſterſchaft unter Be
teiligung von ſechs Vereinen ausgetragen und
vom VfB Leipzig gewonnen worden war,
beſchloß der Bund, nunmehr die Meiſter von
Verbänden mit wenigſtens fünf Vereinen als
Anwärter zuzulaſſen.

Das waren die Anfänge des Wettbewerbs,
in dem im Jahre 1935 der Bund aus über
10000 Fußballvereinen ſeinen 26. Titelträger
ermittelt! Mancherlei Hinderniſſe waren da

mals zu überwinden, um einen ſportlich ein
wandfreien Verlauf der Meiſterſchaften zu ge
währleiſten, ob es ſich nun um die Platzfrage,
die Stellung geeigneter Schiedsrichter, die
Sicherung ſportlicher Diſziplin, die Ueber
windung von Terminſchwierigkeiten, die Be
wältigung der entſtehenden Unkoſten u. a. m.
handelte. Es gelang.

Die Meiſterſchaftsſpiele gaben dem geſamten
Spielverkehr einen Auftrieb, und die wachſende
Größe des Bundes gab wieder der Meiſter
ſchaft eine ſtändig zunehmende Bedeutung.

Von clenkwörcdigen Kämpfen

Eine „Entſcheidung“ durch ein falſches
Telegramm, zwar nicht von unmittel
barem Einfluß auf den Ausgang des End

ſpiels, wohl aber auf die Endſpiel-Paarung,
ſteht am Anfang der Deutſchen Fußball
Meiſterſchaft im Jahre 1903. Jn der Vorſchluß
runde ſollte der Karlsruher F V in

Leipzig gegen den DFC Prag antreten. Da er
hielten die Karlsruher kurz vor der Abreiſe

ein unaufgeklärt gebliebenes Telegramm, daß
das Spiel nicht zu dem angeſetzten Termin
ſtattfinden könnte. Sie fuhren nicht nach
Leipzig, aber das Telegramm war gefälſcht,
und der DFC Prag kam kampflos in die
Schlußrunde gegen VfB Leipzig, unterlag dann
jedoch 2:7.

Mit der Angültigkeitserklärung
ſämtlicher Ergebniſſe endeten die Meiſter
ſhaftsſpiele des nächſten Jahres 1908/4. Es
wurden zwar fünf Spiele durchgeführt, eine

Reihe von Verſtößen veranlaßte aber den
Zaſſeler Bundestag, die Spiele für die

Meiſterſchaft nicht zu werten und ein Endſpiel
überhaupt nicht austragen zu laſſen.

Zwei Elfmeter und eine ausgleichende Ge
rechtigkeit beſtimmten den Ausgang der Meiſter

haftsEndſpiele 1910 und 1912, in denen beide
Male Karlsruher FV und HolſteinKiel die Gegner waren. 1910 gewann der
Karlsruher FV den Titel durch einen Elf
meter 1:0, 1912 konnte dann aber Holſtein die
Karlsruher mit dem gleichen Ergebnis eben
falls durch Elfmeter- Verwandlung im End
iel beſiegen.

Trotz der Verlängerung und Wiederholung
el keine Entſcheidung zwiſchen dem 1. F

Nürnberg und Hamburger SV im
Jahre 1922. Das erſte Endſpiel blieb in
Lerlin nach drei Stunden 2:2, die Wieder
holung in tig 1:1. Am grünen Tiſch
wurde daraufhin der Titel dem HSV zuer

tannt, der aber darauf verzichtete. Er konnte
in Jahr darauf den Titel regelrecht er
ümpfen. Beide Mannſchaften trafen im
Endſpiel 1924 wieder zuſammen, und diesmal
hlug Nürnberg die Hamburger 2:0.
Sechsmal hintereinander im Endſpiel ſtand

die Berliner Meiſtermannſchaft Hertha BSC,
ämlich von 1926 bis 1931. Viermal ſcheiterte ſie

in der Schlußrunde: 1926 1:4 an SVg Fürth,
27 0:2 an 1. FE Nürnberg, 1928 2:5 an

Hamburger SV, 1929 2:3 an SVg Fürth. End
h 1930 gelang in Düſſeldorf 5:4 gegen

Hüſſtein Kiel die erſte Deutſche Meiſterſchaft,
e im nächſten Jahr auch erfolgreich perteidigt

wurde. Dann kamen andere
ſheidungen.

Zoſetet das bessere Ende

In der Verbandsmeiſterſchaft unterlegen,
er Deutſchen aber erfolgreich, waren die
gelträger der beiden Jahre 1982 und 1933.
e der Süddeutſchen Verbandsmeiſterſchaft
h geren Bayern München gegen Ein

in die Ent

Frankfurt; beide Mannſchaften trafen

ſpäter im DFB-Endſpiel zuſammen, und das
gewannen die „Bayern“ 2:0.

Ebenſo ging es 1933 zwiſchen den beiden
weſtdeutſchen Mannſchaften Fortun a Düſſel
dorf und Schalke 04. Jn der Meiſterſchaft des
WGSV blieb Schalke 04 Sieger, und als ſich im
DFBEntſcheidungsſpiel dieſelben Mannſchaf
ten gegenüberſtanden, triumphierte Fortung
Düſſeldorf. 3:0.

Jn der letzten Minute entſchieden
wurde das bisher letzte Spiel 1934 zwiſchen
Schalke 04 und 1. FC Nürnberg. Noch
wenige Minuten vor dem regulären Spiel
ſchluß führte Nürnberg 1:0. Da ſchoß zwei
Minuten vor Schluß Szepan doch noch den
Ausgleich für Schalke. Neuer Anſtoß, und faſt
mit dem Torſchuß Kuzorras war das Spiel
aus.

Der neue wird der 26. Titelträger des
DFB. Die erfolgreichſten Meiſter Vereine
waren in den voraufgegangenen 25 Meiſter
ſchaftsEntſcheidungen: 1. FC Nürnberg fünf
mal, SVg Fürth dreimal, VfB Leipzig drei
mal, Viktoria Berlin zweimal, Hamburger SV
zweimal, Hertha-BSC zweimal; je einmal
wurden Meiſter: Union Berlin, Freiburger
FC, Phönix Karlsruhe, Karsruher FV, Hol
ſtein Kiel, Bayern München, Fortung Düſſel
dorf und bisher wenigſtens Schalke 04.

För Oslo und Stockholm
17 deutſche Fußballſpieler treten die Reiſe an.

Für die beiden letzten Länderſpiele
in der mit dem 30. Juni zu Ende gehenden
Spielzeit gegen Norwegen in Oslo und
gegen Schweden in Stockholm hat der

Deutſche Fußball-Bund folgende
beſtimmt:

Jakob (Regensburg), Buchloh (Mülheim-
Ruhr), Janes (Düſſeldorf), Tiefel (Frank-
furt. a. M.), Buſch (Duisburg), Gramlich
(Frankfurt a. M.), Goldbrunner (München),
Zielinſki (Duisburg-Hamborn), Münzenberg
Aachen), Lehner (Augsburg), Siffling (Mann

heim), Hohmann (Düſſeldorf), Conen (Saar
brücken), Fath (Worms), Kobierſki (Düſſel
dorf, Rohwedder (Hamburg). Szepan (Schalke).

Jn welcher Aufſtellung die deutſche Mann
ſchaft am 27. Juni in Oslo und am 30. Juni
in Stockholm ſpielt, ſteht zur Zeit noch nicht
feſt. Es iſt damit zu rechnen, daß die deutſche
Vertretung erſt kurz vor den beiden Spielen
am Ort des Länderſpiels aufgeſtellt wird.

Schweclens Fobbollelf für den 30. Juni
Der Schwediſche Fußball-Verband hat be

reits ſeine Mannſchaft für den am 30. Juni
in Stockholm ſtattfindenden Länderkampf
gegen Deutſchland wie folgt aufgeſtellt:
Tor: Sven Bergkviſt ((Hammarby Stockholm);
Verteidiger: N. Axelſſon (Hälſingborg),
S. Anderſſon (AJK Stockholm); Läufer:
F. Berg (JFK Göteborg), Emanuelſſon (Elfs
borg Boras), E. Anderſſon (JFK Göteborg);

17 Spieler

Angriff: Rune. Karlſſon (Eskilstuna),
E. Perſſon (AJK Stockholm), S. Jonaſſon,
K. G. Grahn, A. Hallman (alle Elfsborg
Boras).

Mit Ausnahme des Torhüters Bergkviſt,
der als würdiger Nachfolger ſeines großen
Landsmannes Sigge Lindquiſt bezeichnet wird,
und des Rechtsaußen, iſt es die gleiche Mann
ſchaft, die am Sonntag in Göteborg Dänemark
mit 3:1 beſiegte.

Meisterschaftsstart am 8. September
Ende des Monats wird die alte Spielzeit

abgeſchloſſen. Am 1. Juli ſetzt die ſechswöchige
Sommerpauſe ein, die bis zum 15. Auguſt
dauert. Jn dieſer Zeit herrſcht ſtriktes Spiel
verbot, das keine Ausnahmen geſtattet. Der
Beginn der neuen Meiſterſchaftsſpiele iſt für
alle 16 Gaue einheitlich auf den 8. September
feſtgeſetzt worden.

SA beim ungarischen Disfonzrift
Von unserem Budapester Korrespondenten

Alljährlich findet unter dem Protektorat
des Generals der Kavallerie Stefan von
Horthy, einem Bruder des Reichsverweſers,
der ungariſche Diſtanzritt ſtatt, an dem Reiter
aus zahlreichen Ländern Europas teilnehmen.

rung ebenfalls mit auffallender Herzlichkeit
und dem häufigen Zuruf Eljen Hitler
begrüßt wurden. Der SATrupp hatte ſeine
eigene Muſik“, fünf alte Kavallerie-Stabs
trompeter, mit. Es gab ein großes Staunen,

Die Thüringer SA- Reiter nach dem Distanzritt in Nagykäta, wo sie von General der
Kavallerie v. Horthy begrüßt wurden

Der diesjährige, der 10. Diſtanzritt, brachte
etwas überraſchend Neues: Für das Deutſche
Reich nahmen 28 SA Reiter an ihm teil,
die unter Führung des Gen.-Leutn. a. D.
Eſchborn aus Thüringen gekommen waren
und den langen beſchwerlichen Ritt in tadel
loſer Verfaſſung beendeten. Die Ungarn, noch
erfüllt von dem Beſuch des Generalfeldmar
ſchalls von Mackenſen, bereiteten den nun
gekommenen jüngeren Reitern, die die braune
Uniform Adolf Hitlers trugen, einen kaum
minder herzlichen Empfang. Wo immer die
uniformierten Reiter erſchienen, wo ſie in
Quartier lagen überall wurden ſie mit auf
richtiger Kameradſchaft empfangen. Sie hatten
Gelegenheit, nicht nur die traditionelle Gaſt
freundſchaft der Ungarn kennenzulernen, ſon
dern auch zu hören, daß es kaum einen Ungarn
gab, mit dem ſie ſich nicht in ihrer deutſchen
Mutterſprache unterhalten konnten.

Zum Abſchluß des Rittes weilten die SA
Reiter in Budapeſt, wo ſie von der Bevölke

als die geſchloſſene SA Abteilung, mit ihrer
Muſik an der Spitze, durch die Straßen der
ungariſchen Hauptſtadt marſchierte!

In Buclapest nur Zweiter
Jn Anweſenheit des Reichsverweſers von

Horthy und des deutſchen Geſandten gelangte
im Rahmen des Budapeſter Reitturniers ein
„Preis der Nationen zum Austrag, in
dem unſere zweite Mannſchaft nicht ganz ſo
glücklich war, wie unſere Offiziere in
Amſterdam

Die beiden fehlerloſen Ritte von Centurino
Keckler auf Coclite verhalfen den Jtalie
nern im Geſamt mit 19 Fehlern zum Siege
vor Deutſchland (28), Ungarn (48) und der
Türkei (102 F.), und auch in der Einzelwertung
fiel der erſte Platz an Cent. Keckler.

Aufnahmen: Deutſcher Preſſe-KliſcheeDienſt

Olympia-Werbeplaketfe.
Aus dem Bestreben heraus, die Werbung kür
das Olympia im Jahre vor den Spielen in
Berlin derart zu steigern, daß alle Volkskreise
von dem Gedanken „die Olvmpischen Spiele
eine nationale Aufgabe durchdrungen sind,
wurde diese gußeiserne Plakette geschaffen,

um diese Aufgabe erleichtern zu helfen
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Das fochamtf Rocksport
Der Fachamtsleiter Radſport im Reichs

bund f. L., F. Ohrtmann, gibt die Ord-
nung des Fachamtes Radſport bekannt.

Die Durchführung aller fachlichen und
tech niſchen Aufgaben des Radſports
unterliegt danach der Aufſicht des Fachamtes
Radſport. Seiner Aufſicht unterſtehen alle
Vereine und Vereins Abteilungen, die den
Radſport betreiben. Das Fachamt allein iſt
berechtigt, Veranſtaltungen auszu
ſchreiben bzw. zu genehmigen.

Die Gliederung der Verwaltung
iſt folgende: a) Fachamt: Fachamtsleiter,
Stellvertreter, möglichſt zugleich Sportwart;
Kaſſenwart; Geſchäftsführer. Beirat:
Fachwarte für die einzelnen Sportarten; Fach
warte, deren Beſtellung aus betrieblichen und
ſonſtigen Gründen notwendig wird. Das Gau
und Kreisfachamt beſteht lediglich aus dem
Gau bzw. Kreisfachamtsleiter, der Aufbau
der BezirksFachämter erfolgt nach der ange
führten Gliederung des Reichsfachamtes aus
Zweckmäßigkeitsgründen.

Der ſportliche Betrieb wird geregelt durch die Wettfahr- Beſtimmungen für
Amateure und Berufsfahrer. Als ſolche gelten
z. Zt. die des Deutſchen Radfahrer-Verbandes.
Die Teilnahme- Berechtigung der Kampfſport
ler an Wettbewerben, die der Aufſicht des
Fachamtes unterſtehen, wird durch vom Fach
amt herausgegebene Richtlinien geregelt. Der
internationale Verkehr wird durch
den Deutſchen Radfahrer-Verband beaufſichtigt
und regelt ſich nach den Sonderbeſtimmungen
für den Verkehr mit dem Ausland. Die Fach
ordnung iſt mit ihrer Veröffentlichung in
Kraft getreten.

leichfgewicht-Todrist-Trophy
Die großen Motorradrennen auf der

Jnſel an wurden am Mittwoch bei ſehr
ungünſtigem Wetter mit der Leichtgewicht
TouriſtTrophy für die 250er Maſchinen über
424,9 Kilometer fortgeſetzt.

Zum erſten Male waren in dem ſchweren
Rennen, daß die beſten Fahrer des Kontinents
am Start vereinte, eine ausländiſche Maſchine
ſiegreich. Der bekannte Engländer Stanley
Woods fuhr auf ſeiner italieniſchen Guzzi
Maſchine ein hinreißendes Rennen und ſiegte
nach ſtändiger Führung in 3:41:29 mit einem
Stundenmittel von 114,85 Kilometer.

Von den drei Deutſchen hielt ſich der
Rekordmann Arthur Geiß auf AutoUnion
DKW am beſten und beendete das Rennen in
4 Std. 6:36 Min. (103,4 Std. Kilom.) als 7.

Sturmfahrtfen auf der Kieler Förcle
Der vierte Wettfahrtstag der Kieler

Woche war wenig vom Wetter begünſtigt.
Die anfängliche Flaute ſolug in einen ſo
ſtarken Wind um, daß die Segler bei der
ſchweren See faſt alle mit gerafftem Zeug
fahren mußten.

Das wichtigſte Ergebnis des Mittwochs
war der Sieg des Neubaues „Vaterland“ mit
Miethke, Stettin, in der 8-Meter-R
Klaſſe, der damit den Preis des Reichs
miniſters für Volksaufklärungund Propaganda für dieſes Jahr in
ſeinen Beſitz brachte.

Die Segelwettfahrt „Rund um Feh
marn die im Rahmen der Kieler Woche
für Ausgleichsyachten zur Entſcheidung kam,
wurde von 32 Booten beſtritten. Als erſtes
Boot kam „Aſta“ (Kriegsmarine) um
Mitternacht nach 15ſtündiger Fahrt über die
Ziellinie, womit ſie den LütktenPipe-Preis
errang. „Nirwana“ (Danzig), „Etſi“ (Berlin),
„Cläre“ (Kiel), „Seeadler“ (Warnemünde)
und „Najade“ (Kiel) wurden ebenfalls
Klaſſenſieger.



Sfuclenfen im Wetfhompf
leichfathletik und. Spiele beschlossen die Meisterschaften

Die diesjährigen Sommerwettkämpfe der
Studentenſchaft, die geſtern im Beiſein
zahlreicher Mitglieder der Dozentenſchaft durch
geführt wurden, waren zwar in keiner Weiſe
vom Wetter begünſtigt, ergaben aber dennoch
einige recht gute Leiſtungen und vor allem
eine überraſchend ſtarke Beteiligung.

Namentlich in den Wurfkonkurrenzen zeigte
ſich deutlich der große Einfluß, den die Neu
ordnung des deutſchen Hochſchulſportes bisher
ſchon hat ausüben können. Die Maſſenfreiübun
gen, die die Stüudierenden der Grundausbil-
dung unter Leitung von Sportlehrer Linde
durchführten, zeigten mit aller Deutlichkeit,
welcher Geiſt auch auf ſportlichem Gebiete die
heutigen Hochſchüler beſeelt.

Jm Vergleich zu früheren Jahren hat die
Beteiligung der Korporationen, namentlich in
den Staffeln, weſentlich nachgelaſſen. Durch die
unfreundliche Witterung wurden die Leiſtun
en ſtark beeinflußt, namentlich bei den
ürfen blieben die einzelnen Teilnehmer

weſentlich hinter den ſonſtigen Ergebniſſen zu
rück. Hoffentlich gelingt es hier, den Siegern
in Leipzig bei dem morgen ſtattfindenden
Hochſchulwettkampf Aniverſität Halle gegen
Univerſität und Handelshochſchule Leipzig. ſich
erheblich zu verbeſſern, ſonſt gehen für Halle
dadurch wichtige Punkte verloren.

Leider wurde Becker (Turnerſchaft Saxo
Thuringia), der im Vorlauf auf ſchlechter
Bahn die gute Zeit von 11,4 lief, verletzt und
mußte auf die Entſcheidung verzichten. Der
Weitſprung Müllers von 6,63 iſt unter
Berückſichtigung der geſtrigen Sprunganlage
zufriedenſtellend

Beſonders erfreulich war die ſtark ge
wachſene Zahl der Dozenten, die aktiv an
den Wettkämpfen beteiligt waren. Auch die
Studentinnen hinterließen unter Leitung
von Fräulein Hennig mit ihren gymnaſti-
ſchen Vorführungen einen vorzüglichen Eindruck.

Jm Anſchluß an die Wettkämpfe nahm der
Rektor der Univerſität, Profeſſor Dr. Woer-
mann nach weſentlichen Ausführungen über
Sinn und Ziel der Leibesübungen die Sieger-
ehrung vor.

Das Fußballſpiel der Univerſität gegen
eine Mannſchaft des Landelektrizitätswerkes
brachte lediglich durch die Hintermannſchaften
erfreuliche Leiſtungen.

Beim abſchließenden Handballſpiel
gegen Wacker Halle, das die Studenten ohne
den verletzten Warnecke (VfL 96) beſtreiten
mußten, ergab ſich unter Leitung von Fauſt
(VfL 96) ein ungewöhnlich ſpannender, ab
wechſlungsreicher Kampf. Das überaus ſchnelle
Tempo ließ bis zum Schluß nicht nach. Die
Wackeraner, die weit friſcher waren, als die
durch zahlreiche Wettbewerbe angeſtrengten
Hochſchüler, hätten dem Spielverlauf nach
einen knappen Sieg verdient. Durch Bu rich
und Lukas jedoch glich die Univerſität nach
anfänglicher 2:.0- und ſpäter 7:4- Führung
immer wieder aus.

Der heutigen Stellung der Leibesübungen
an der Hochſchule entſprechend war der geſtrige
Tag zum „dies academicus“ erklärt worden.
Es darf mit Sicherheit angenommen werden,
daß von Semeſter zu Semeſter die geſamte
Hochſchule mehr erfaßt wird nicht allein die
aktiven Wettkämpfer und die rein ſportlich
Jntereſſierten, ſondern die Gemeinſchaft der
der Hochſchule in völliger Geſchloſſenheit.

Ergebniſſe:
100 Meter, Klaſſe A: 1. Müller (Turnerſchaft „Saxo

Thuringia“) 11,5; 2. Zedlitz (Bruſtbreite zurück) 11,5;
3. M rff (Sängerſchaft „Fridericiana) 11,6. Klaſſe B:
1. K chmar (Burſchenſchaft der Pflüger) 12,0; 2. Hage-
dorn (2 Gothia) 12,1; 3. Franck 12,1. 400 Meter,
Klaſſe Graßhoff (VfL 96) 53,6; 2. Zedlitz (Frei
ſtudent) „0; 3. Müller (Turnerſchaft Saxo-Thuringia)
55,5. Klaſſe B: 1. Kretzſchmar (Burſchenſchaft d. Pflüger)
56,0; 2. Paes (Kameradſchaftshaus) 57,0. 3000 Meter
(Mehrkampf), Klaſſe A: 1. Zollmann (K.-H.) 10:05,5;
2. Heber und Wagner 10:08; 3. Taeßler (K.-H.) 10:24.
Klaſſe B: 1. Dubert 10:52. 1000 Meter, Klaſſe A:1. Schulze (Med. Fachſchaft) 2:47,1; 2. Zollmann (K.H.)
2:50.

Staffeln: 458100 Met. 1. ATV Gothia 47,0; 2. Freiw.
Sportbetrieb 47,5; 3. Verband der Turnerſchaften 48,7.

45100 Meter für Studentinnen: 1. Grundausbildung
59,8; Freiw. Sportbetrieb 60,0.

Vierkampf (200 Meter, Speer, Diskus, Weitſprung)
1. Schulze (Med. Fachſchaft) 167 Punkte; 2. Jerſch (Tvg
Moerſeburg) 166 Punkte; 3. Zedlitz (Freiſtudent) 158 Pkt.

100 Meter für Dozenten: 1. Dr. Rexer 12,8; 2. Prof.
Dr. Poſe 13,7; 4. Prof Dr. Hett

18,8; 5. Dr. y 14,0.Speer für Studentinnen: 1.
2. Lierſch 23,28; 8. Grund 16,98

Weitſprung, Klaſſe A: Müller (Med. Fachſchaft)
6,63 Meter; 2. Saretz (Auswärtiger Turnerſchafter) 6,87;

Weinhold 25,59 Meter

Klaſſe B:
Diskus:
Meter;

3. Metzdorff (Sängerſchaft Fridericiana) 6,22.
1. Bauer 5,89; 2. Jerſch (Tvg Merſeburg) 5,87.
Klaſſe A: 1. Schulze (Med. Fachſchaft)
2. Warnecke (Turnerſchaft Salig Jena) 34 Met. Bruck

Akad. Mehrkampf: Klaſſe B: 1. Püſter (ATV
Gothia) 30,57 Meter; 2. Brehme 29,40; 3. Hagedorn
(ATV Gothia) 28,27. Stabhochſprung: Klaſſe A: 1. Wei
mann (ATV Gothia) 3 Meter; 2. Linde 3 Met. Klaſſe B:
1. Stein (Turnerſchaft Saxo Vandalia) 2,80 Meter;
2. Bilfinger 2,70; 3. Hagedorn (ATV Gothia) 2.70
Hochſprung: Klaſſe A: 1. Püſter (ATV Gothia) 1,685;
2. Stein (Turnerſchaft SaxoVandalia) 1,60; 3. Drucken
brodt (Corps Palaiomarchia) 1,58. Klaſſe B: 1. Bilfinger
1,55; 2. Wolanski 1,53. Kugelſtoßen: Klaſſe A: 1. Jerſch
(Tvg Merſeburg) 11,388 Meter; 2. Mittelſtaedt (ATV
Gothia 10,45; 3. Hagedorn (ATV Gothia) 10,42. Klaſſe B:
1. H. Müller 10,39; 2. Behrend (Turnerſchaft Saxo
Thuringia) 10,10; 3. Bauer 10 Meter.

Allgem. Fünfkampf (100 Meter, Keulenweitwurf,
Weitſprung, Kugelſtoßen, 3000 Meter): 1. Bauer (ATV
Gothia) 84 Punkte; 2. Schönemann (Turnerſchaft Saxo
Thuringia) 78 Punkte; 3. Kretzſchmar (Burſchenſchaft der
Pflüger) 76 Punkte.

Diskus für Studentinnen: 1.
2. Buſchke 19,50; 3. Lierſch 18,50.

zöbl.

Weinhold 20,45 Meter;
Kugelſtoßen für Stu

dentinnen:? J. Gottſchlich (Med. Fachſchaft) 8,17 Meter
2. Weinhold 7,89; 3. Blum 7,68. Weitſprung für Stu
dentinnen: 1. Grund 4,29 Meter; 2. Nieder 4,27;

Schlichting 4,17. Schlagballweitwurf für Studen
tinnen: 1. Weinhold 51,70 Meter; 2. Schlichting 50,62.
3. Lierſch 47,10.

100 Meter Studentinnen: 1.
ſchlich 14,2; 3. Nieder 14,5.

Hochſprung für Studentinnen 1.
Gottſchlich 1,25; 3. Korte 1,25.

Keulenweitwurf: Püſter (ATV Gothia) 60,60 Mtr.;
2. Mittelſtaedt (ATV. Gothia) 58 Mtr.; 3. Schönemann
Turnerſchäft Saxo-Thuringia) 5 Mtr. Speerwerfen:
Klaſſe A: 1. Mittelſtaedt (ATV Gothia) 44,35 Meter;
2. Hohenhauſen 40,80; 3. Saretz (Ausw. Burſchenſchafter)

Franke 14,1; 2. Gott

Grund 1,30 Meter;
do

40,50. Klaſſe B: 1. Peters 42 Meter; 2. Bauer (ATV
Gothia) 40,35; 3. Brehme 40,25.

Weitſprung für Dozenten: 1. Prof. Dr. Reinhardt
5,39 Meter; 2. Prof. Dr. Hett 5,02; 3. Dr. Rexer 4,76.
Kugelſtoßen für Dozenten: 1. Dr. Rexer 10,94 Meter
2. Prof. Dr. Reinhardt 10,27; 3. Prof. Dr. Hett 8,39.
Vierkampf für Dozenten bis 35 Jahre: 1. Dr. Rexer
62 Punkte; 2. Prof. Dr. Reinhardt 58 Punkte. Vier
kampf für Dozenten über 35 Jahre: 1.
48 Punkte; 2. Dr. Neumeyer 31 Punkte.

Fußball: Univerſität Landelektrizitätswerk 0:0.
Handball: Univerſität HFC Wacker 1900 8:8
Tennis Studenten-Einzel: 1. Schnelle (Corps Nor

mannia), 2. Veith (Burſchenſchaft Germania) 6.4, 7:5,
6:4. Doppel: 1. Kloſtermann (Corps Boruſſia) Veith.

Studentinnen: 1. Schlichting, 2. Blum 2:6, 6:1, 6:2,

Prof. Dr. Hett

(4:4)

Dießleie Sporrundechau
Die Ausloſung für Wimbledon

wurde am Mittwochvormittag vorgenommen.
Jm Männereinzel wurden die Spitzenſpieler
wie folgt auf die Achtel verteilt: Perry
(England), R. Menzel (Tſchechoſlowakei)
Cräwford (Auſtralten), Wood (ASA),
Bouſſus (Frankreich), Auſtin (England),
Alliſon (USA), von Cram m (Deutſchland).
Daraus geht hervor, daß man ein Endſpiel
Perry von Cramm erwartet.

Schweizer Ru derer werden an der in
ternationalen Mannheimer Ruderregatta am
29. und 30. Juni teilnehmen. Der FC Zürich
entſendet ſeinen Vierer und Achter, und der
ſchweizeriſche Skullmeiſter Rufli nimmt am
Einer-Rennen teil.

Aki Rademacher, der bekannte Magdebur-
ger Kraulſchwimmer und Mitglied der deut
ſchen National-Waſſerballſiehen, wurde für den
Waſſerball-Länderkampf Holland-- Belgien als
Schiedsrichter beſtellt.

Der Japaner Hiroſiod-Tangka ſoll
bei einem Sportfeſt in Tokio eine Höhe von
2,10 Meter überſprungen und damit den bis
herigen Weltrekord von 2,06 Meter um 4 Zen
timeter übertroffen haben. Eine Beſtätigung
bleibt abzuwarten.

Yoſhioka, der bekannte japaniſche
Sprinter ſtellte im 100-Meter-Lauf mit 10,8
eine neue japaniſche Beſtleiſtüung auf.

Matti Järvinen, Finnlands Olympia-
ſieger im Speerwerfen,, erreichte in ſeiner
Domäne die beachtliche Weite von 73,41 Meter,
während er im Weitſprung immerhin auf
7,06 Meter kam.

Jeſſe Owens, Amerikas große Olympia
hoffnung, errang bei einem Leichtathletikſport
feſt in Neuyork an einem Nachmittage vier
Siege: 100 Yards in 9,7 Sek., 200 Yards
20,7 Sek., 220 Yards 23,1 Sek., Weitſprung
7,76 Meter.

Neue Motorradrekorde fuhr der
italieniſche Rennfahrer Alberti auf der Beton
ſtraße Florenz Meer. Mit einer 250-ccm-
Maſchine erzielte er für den Kilometer mit
fliegendem Start 181,818 km Std., die fliegende
Meile 179,758 km/Std., den Kilometer mit
ſtehendem Start 122,407 km Std. und die Meile
mit ſtehendem Start 143,740 km Std. Er ver
beſſerte dabei drei bisher im Beſitz von Geiß
Zſchopau auf DKW befindliche Beſt
leiſtungen.

Die Luxemburg Radrundfahrt
begann mit der Etappe Luxemburg--Metz über
122 Kilometer. Spurtſieger wurde der Belgier
Maſſon in 3:21:47 vor ſeinen Landsleuten
Armand und Francke, für die die gleiche Zeit
geſtoppt wurde.

Auf der Pariſer Autorennbahn von Linas
Montlhery wurde am Sonntag die franzö
ſiſche Straßenmeiſterſchaft über
250 Kilometer entſchieden. Der frühere Welt-

Ringkämpfe mit großer Besefzong
Mitteldeutschlancls beste Ringer in Halle cm Sfart

Am Sonnabend, dem 22. Juni 1935, 20 Ahr,
ſteigen in Halle im „Hofjäger“, Linden
ſtraße, wieder bedeutungsvolle Ringkämpfe,
gilt es doch unſere Olympia-Kandi-
daten immer mehr zu ſieben und unſere
Beſten zur engeren Auswahl für die End-
kämpfe um die Deutſche Meiſterſchaft feſt
zuſtellen.

Naturgemäß ſteht am Sonnabend das
Weltergewichtsturnier der beſten
Ringer von Mitteldeutſchland im Vordergrund.
Hier ſteht unſer erfolgreicher junger Olympia
Kandidat Kurt Hauſik vor einer ſehr
ſchweren Aufgabe. Die Gegner werden unter
einander ausgeloſt, kämpfen muß aber jeder
mit jedem. Jm Weltergewicht ſtarten: der
mehrfache Mittelthüringer Meiſter Wein
gart, MTV Erfurt, der mehrfache Bezirks
meiſter Viehweg, Ramſin, der mehrfache
Thüringer Meiſter Schlütter, Zella-Mehlis,
der Titelverteidiger und mitteldeutſche Meiſter
Stottreyer, Gera, Kobeling, Leuna,

und unſer halliſcher Olympia-Kandidat Kurt
Hauſik. Der erſte Sieger erhält die Berechti
gung zum Start bei der deutſchen Meiſterſchaft.

Jm BezirksBantamgewichtsturnier ſtarten:
Willi Ball, MTV Merſeburg, Kurt Richter,
Ramſin, Schulter, Reichsbahn-TuSpV Halle,
Paul Hedel und Karl Schlichtling, beide
Germania-Felſenfeſt Halle.

Jn dieſer Gewichtsklaſſe dürften Hedel
und Richter die Endkämpfe austragen.

Jm Leichtgewicht ſtarten: Kurt Winkler,
ReichsbahnTuSpV, Halle, Max Hauſik, Ger
maniaFelſenfeſt, Halle, und Schlegel, Sport
verein Schkeuditz

Auch bei den Mittelgewichtlern haben drei
Ringer gemeldet: Fritz Oſterland, Reichsbahn
TuSpV Halle, Hans Schedler, Germania-
Felſenfeſt und Hofmann, TuSpV Schkeuditz.

ier verdient beſonders der junge Schkeuditzer
Beachtung, der in Querfurt vor Schedler Be
zirksmeiſter wurde.

meiſter Georges Speicher holte ſich den
Titel nach einer Fahrzeit von 6:57:13 Std.

Jm Rahmenprogramm der Europa
meiſterſchaft im Schwergewichtsboxen
zwiſchen den Landesmeiſtern von Deutſchland
und Belgien, Vinzenz Hower und Pierre
Charles, am Freitag, 21. Juni, im Ber-
liner Sportpalaſt iſt eine Aenderung ein
getreten. An Stelle des an der Hand verletzten
Münchener Kurt Haymann wird der Plauener
Arno Kölblin gegen Erwin Klein So
lingen zu einem Achtrundenkampf antreten.

Die Europameiſterſchaften der Fechter
nahmen am Mittwoch in Lauſanne unter Be
teiligung von zehn Mannſchaften aus zehn
Nationen mit den Vorkämpfen im Florett
Mannſchaftsfechten ihren Anfang. Deutſch
land qualifizierte ſich durch einen 14:2Sieg
über die Schweiz und einen 13:3-Erfolg über
Griechenland, für die am Donnerstag zum
Austrag kommenden Vorentſcheidungen.

Europa Rekorcl im Schwimmen
Jn Budapeſt ſtarteten am Mittwoch die

beiden 96er aus Magdeburg, Hans Schwarz
und Gerſtenberg, unter offizieller Kontrolle
zu einem 200-MeterRückenſchwimmen, um den
beſtehenden Europarekord anzugreifen. Der
Verſuch glückte voll und ganz. Hans Schwar z
ſiegte in der neuen Rekordzeit von 2:34,8 Mi-
nuten vor ſeinem Rlubkameraden Gerſtenberg,
der 243,6 benötigte.

Schröclers Rekord anerkannt
Nach Prüfung der Unterlagen hat die deut

ſche Sportbehörde für Leichtathletik den Wurf
von Schröder, Magdeburg, im Diskuswer-
fen mit 53,10 Meter vom 28. April dieſes
Jahres als deutſchen Rekord anerkannt und
dieſe Leiſtung dem internationalen Verband
zur Genehmigung als Weltrekord eingereicht.

Mitte Wörttemberg J.
Verletzungen und Urlaubsſchwierihaben bewirkt, daß die Mitte gteten

ihre Erfolgſerie mit dem Gewinn des Bund
pokals abſchließen konnte, die jehiFreundſchaftsſpiele nicht mit der alten Man
ſchaft beſtreiten kann. Fehlte gegen Rort,
heſſemn ſchon der gute Mittelläufer Börr
ger (Halle), ſo ergaben ſich immer u
Schwierigkeiten in der Mannſchaftsauff
Jm Spiel gegen Südweſt in Mainz
die Jenenſer Werner und Schüßl
mitwirken können. Dem Gau Mitte fehlt al
da auch Malter (Jena) immer noch aber
ſetzt, die alte Pokal-Läuferreihe, die zweifells
einer der ſtärkſten Mannſchaftsteile war.

Mit dem gleichen unentſchiedenen Ergebni
wie im letzten Spiel gegen Nordheſſen in Nau
heim mußte ſich die Mitte-Elf im geſtrigeSpiel in der Adolf-HitlerKampfbahn in
Stuttgart gegen Württemberg be
gnügen und man darf nun beſonders geſpannt
ſein auf den Ausgang des Revanchetreffene
gegen Südweſt.

Jugend-Fubbol/
Jnfolge der Austragung der Reichs

Jugendwettkämpfe am Sonnabend und
Sonntag finden Spiele der Jugend am Sonn
tag in Halle nicht ſtatt.

Heute ſpielen: Sportverein 98 Jugend à
gegen Poſt; hier erwarten wir 98 alsSieger. Canena Knaben 98 1. Knaben, Poſt
1. Knaben 98 2. Knaben. Weiſe Jugend gegen
FavoritBlauweiß.

Am Freitag: 96 1. Knaben Wacker 1. Kna
ben und 96 2. Knaben Wacker 2. Knaben.
Canena Jugend A--98 Jugend, 98 Jugend
gegen Favorit-Blauweiß Jugend B.

er nicht

Hallische Reifer in Norclhausen
Der Turnierſtall der UniverſitätsReitſchule,

Reilkaſerne, ging mit drei Pferden nach dem
Turnier in Nordhauſen am 15. und 16. Juni

Jm Jugendpreis ſiegte Roſemarie
Se ydel auf „Schwarzdroſſel“ und belegte
mit dem gleichen Pferd im Jagdſpringen
Klaſſe A den vierten Platz. Frl. Hella
Seydel erhielt im Amazonenjagdſpringen
mit 0 Fehlern bei ſchwerſter Konkurrenz den
zweiten Preis und den dritten Preis in der
Eignungsprüfung für Damenreitpferde und in
der Dreſſurprüfung. Oberlt. a. D. Auſt
ſicherte ſich in der Dreſſurprüfung auf Frl.
Dehnels „Neiße“ den dritten Preis. Leider
konnte der ſehr ausſichtsreiche fünffährige F.
W. „Junker“ des Oberlt. Auſt auf Grund einer
Verletzung nicht geſtartet werden.

Sporfvereins-Nochrichten
Sportverein Glückauf Caneng. Wir ſuchen für den

30. 6. 1935 zum Stiftungsfeſt eine ſpielſtarke 1. Herren
mannſchaft nach Caneng. Angebote ſofort an Werner
Koch, Canena, Bruckdorfer Straße 19.

Wacker Halle. Zur Boxveranſtaltung am kommenden
Freitag im Neumarktſchützenhaus erwarten wir die
Herren des Platzausſchuſſes pünktlich 19 Uhr daſelbſt.

AV Germania Felſenfeſt“, Halle S. Hierdurch
laden wir alle unſere Anhänger zu dem am Sonn
abend im Hofjäger pünktlich 20 Uhr ſtattfindenden
großen Olympig Auswahlkämpfen
ein. Alle Mitglieder und aktiven Ringer treffen ſich
18.80 Uhr im Hofjäger. Programme ſind im Vorver
kauf bei allen Mitglieder zu haben.

eldeutſchlands

HFC „Eintracht 07.
Uhr, findet unſere fällige Mitgl
Neuberts ſtatt. Jn Anbetrach er
ordnung (Sportwoche, Stiftungsfeſt) iſt es
jeden zu erſcheinen.

Am Freitag, dem 21. 6., 20.30
ieder ammlung bei

en Tages
flicht eines

Die MNZ das amtſiche Sporforgan
Deufsches Jugendfest

Organiſationsplan
Allgemeines:

Zur Teilnahme verpflichtet
Mädels von 10—18 Jahren.

Am Sonnabend, dem 22. 6.,
14jährigen; am Sonntag, dem
15—18jährigen.

Antreten der Wettkämpfer, Kampfrichter und Füh
rer: 8 Uhr auf den angegebenen Plätzen (ſ. unten).
Gemeinſame Eröffnung: Flaggenhiſſung. Anſchließend
Bekanntgabe Zeitplanes. 8.30 Uhr Beginn der
eigentlichen Wettkämpfe. Die genannten Leiter und
Leiterinnen für die Plätze ſind für die Beſetzung des
Kampfgerichtes und des Berechnungsausſchuſſes und für
den Platzbau verantwortlich.

Es ſtellen an Kampfrichtern HJ und
zuſammen, bzw. BDM und JM zuſammen 20 je Platz.
Jede Schule für 50 Schüler 2 Kampfrichter und
1 Führer. Für Geräte und Platzbau ſorgen die ver
antwortlichen Leiter, die ſich mit den beteiligten Schulen
und Formationen deshalb in Verbindung ſetzen. (Bei
Schwierigkeiten an das Sportdezernat wenden.

Die Wettkampfkarten ſind nach Zuſtellung ſofort
De tſawen und bei Beginn des Wettkampfes vorzu
egen.

ſind alle Jungen und
kämpfen die 10 bis

23. 6., kämpfen die

DJ

Wettkämpfe der Jungen
Für Hitler-Jugend, Jungvolk und Knabenſchulen

Platzeinteilung:Polizeiſportverein, Roßvplatzkaſerne. Leiter: Polizei
hauptmann Ohrt, Johennesplatz 16. Trothaſchule, Eröll
witzſchule, Giebichenſteinſchule, Wittekindſchule, Städt.
Oberrealſchule. Stamm IV (Nibelungen) vom Jungvolk.
Gefolgſchaft 11 und 14/36 von der HJ.

Wackerſportplatz, Deſſauer Straße
Buſchan, Deſſauer Straße 12.
Frieſenſchule, Schillerſchule,
gymnaſium. Stamm III
Gefolgſchaft 7, 9 und 12/836 von der HJ.

Peißnitz. Leiter: Rektor Wald, Friedrichſtr. 41, und
Rektor Lilie. Stadtgymnaſium, Kath. Volksſchule, Alte
Volksſchule, Buſſe Privatſchule, Zander Privatſchule,
Harang-Privatſchule. Stamm J (Widukind) vom Jung
volk. Gefolgſchaft 5, 10 und 13/36 von der HJ.

Giebichenſteiner Turnverein, Lehmannsfelſen. Leiter:
Herr Henze, Wörmlitzer Str. 15. Neumarktſchule,
Talamtſchule, gewerbliche und kaufmänniſche Berufsſchule.
Stamm II (Giebichenſtein) vom Jungvolk. Gefolgſchaft
8 und 15/36 von der HJ.

98er Platz, Merſeburger Straße Dr. Bormann, Schwalbenweg 10. Johannesſchule, Huttenſchule, Torſchule. Stamm V (Süd) vom
Jungvolk. Gefolgſchaft 2 und 4/36 von der HJ.

Weiſe- und KTVPlatz, Robert-Koch-Straße. Leiter:
Herr Döring, Ackerweg 35. Latina, Franckeſche Ober
realſchule, Franckſche Mittelſchule, Peſtalozziſchule, Wein
gärtenſchule, Glauchaer Schule, Dieſterwegſchule, Martin
LutherReform, Martinſchule. Stamm VI (Burgunden)
vom Jungvolk. Gefolgſchaft 1, 8 und 6/36.

Wettkämpfe der Mädels.
Für BDM, Jungmädel und Mädchenſchulen.

Platzeinteilung
Univerſitätsſportplatz. Leiter: Herr Linde, Inſtitut

für Leibesübungen. Trothaſchule, Cröllwitzſchule, Gie

Leiter: HerrFreiimfelderſchule,
Kloſterſchule, Reformreal-

(Moritzburg) vom Jungvolk.

Leiter:
Lutherſchule,

bichenſteinſchule, Wittekindſchule, Helene Lange Schule,
Schillerſchule, Neumarktſchule, BuſſePrivatſchule, Zander
Privatſchule. Jungmädelring I (Nord), BDM
Ring Jl (Nord).

Franckeſche Stiftungen. Leiter: Herr Beher, Beet
hovenſtr. 5. Lyzeum I, HerrmannFrancke

jahr), Luiſenſchule, Marthaha
männiſche Berufsſchule, Se Frieſenſchule.Jungmädel-Ring II (Mitte), Ring I (Mitte)

Sportplatz der Stadt Halle (Stadion). Leiterin Frl.
Seiß, Yorkſtraße 73. Huttenſchule, Lutherſchule
Glauchaſchule, Weingärtenſchule, Dieſterwegſchule, Alte
Volksſchule, Johannesſchule, Peſtalozziſchule, Torſchule
JungmädelRing III (Süid), BDM-Ring III (Süd).

Sonnenwendfeier am Sonntag.
Die Sonnenwende wird am Sonntag, dem 23. Juni

1935 gemeinſam mit der Partei durchgeführt. Wir bitten
weitere Anordnungen in den Zeitungen zu verfolgen.

Fachamt für Handball, Bezirk 2.
Betr. Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft. Das Spiel

TV 1845 Delitzſch TuéSpV Leung (Sch. Laue, Bo
ruſſig) findet am 23. Junt in Delitzſch, 17 Uhr auf
dem Concordiaplatz ſtatt.

Betr. Spiel um den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe
Staffel B. Am Sonntag, dem 28. Juni 1935, mr
das Spiel Ty Frieſen Frankleben VfL Kayna be
Zeitz in Frankleben (Sch. Zacharias, Merſeburg) ſtatt.

Guderlei.

Deutſcher FußballVund, Kreis Saale.
1. Die Fahrt der Kreismannſchaft nach Deſſau J

folgt am Sonnabend mit dem Omnibus der Mer
burger Omnibus-Verkehrs- Geſellſchaft. Die en
seiten ſind wie folgt feſtgeſetzt worden: Für die r
märker Spieler 16.90 Uhr in Merſeburg ab Tivoli f
die Ammendorfer Spieler 16.45 Uhr in Ammendorf ße
Schützenhaus und für die ieler von Halle 17 f
ab Rudolf-Jordan-Platz. Die Vereinsleitungen dern
geſtellten Spieler ſind für die rechtzeitige Se
verantwortlich. Spielbeginn in Deſſau iſt r tenFür Schlachtenbummler ſind bei kleinem Un oſt

beitrag noch einige Plätze frei. rf2. Auf die am kommenden Sonnabend in en
ſtattfindende Schiedsrichterverſammlung für dennghie
kreis Geiſeltal wird nochmals hingewieſen.

Deutſcher Fußball- Bund Kreis Saale

Alle Vereine, die bisher unterlaſſen et n
Fragebogen betreffs der Teilnehmer am a
7. Juli 1935 in Deſſau einzureichen, war
aufgefordert, denſelben bis Freitag, den 31. nden.an meine Adreſſe Paul-BerdStraße 121. zu er
Sonſt iſt Fehlanzeige zu erſtatten. Vereine,
Termin nicht einhalten, werden beſtraft.

Zu dem am Sonnabend und Sonntag JugendStaatsjugendtag haben die Vereine alle ten an den
Uchen zu entfenden. Die Meldung iſt zu ri Feſeuſchafts
Oberbannführer Henkel, Brüderſtraße uſſmnden
ſpiele dürfen an beiden Tagen nicht ſtattfir wart

Paul Voeſack, Kreisjugen

ttfindenden

e d

liche
Flot

Opfer
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